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Hieb Hin — Hieb Her! 

Beide Parteien im grogen Stahl: 
Streif erringen Bortheile über 
einander. 


Pittöburg, 14. Aug. E8 find neue 
Gerüchte über einen beporftehenden 
Friedensſchluß im Stahl-Streik ver- 
breitet. Doch ſteht die Beſtätigung noch 
aus. Nur wird beiläufig, als mögliche 
Grundlage für einen ſolchen Schritt, 
darauf hingewieſen, daß einerſeits die 
Amalgamirte Gewerkſchaft wiſſe, ſie 
könne den Streik nicht gewinnen, und 
anderntheils der Truſt den Verluſt er— 
fahrener Arbeiter ſowie der Beſtellun— 
gen an unabhängige Fabriken fürchte. 
Infolge deſſen ſollen ſich beide Parteien 
in ihren Forderungen ſehr bedeutend ge— 
nähert haben. 

Pittsburg, 14. Aug. Sowohl die 
ſtreilenden Stahl- und verwandte Ar⸗ 
beiter, wie der Truſt machten heute 
verfchiebene Geminne. Am Großen 
und Ganzen ift aber die Zage diejelbe 
geblieben. 

Die noch übrige AUrbeiterfchaft in der 
Anlage der „National Tube Co.“ zu 
MeKeesport Tchloß fich ebenfalls den 
Streifern an, fodafß diefe große Anlage | 
jetzt vollſtändig lahmgelegt iſt. Die 
Streiker machten auch Gewinne Bad 
den Arbeitern der „Lower Union Mill” 
ber Carnegie Co. dahier; doch find über 
die Größe diefer Gewinne die beider: 
feitigen Angaben einander jehr mider- 
Iprechend. 

Dagegen errang der Truft in ber 
Painter’fchen Fabrik dahier fowie in 
der „Erescent Mill“ derimerican Tin- 
plate Co. zu Cleveland, D., mejentliche 
Bortheile. In der erjteren Anlage wur⸗ 
den zur Ueberraſchung der Streiken 
zwei Departementsfabriken wieder in 
Betrieb gejett, damınter auch eine mit 
einer Arbeiterfchaft, welche auf den er= 
jten Streit = Befehl hin die Arbeit nie- 
dergelegt hatte. Die Fabritanten fageıt, 
e3 würden noch viele ihrer alten Arbei- 
ter zurüdfommen. Die American Tin- 
plate Co. hat die Hälfte ihrer Yabrif- 
Anlagen zu Cleveland wieder in Be— 
trieb Jegen können; fo jagen wenigjtens 
ihre Beamten. 

Der letten Streil-Drdre des Ge- 
wertijchafts = Präfidenten Shaffer ha= 
ben bis jet etma 20,000 Mann ges 
horcht, und im Ganzen find jet rund 
65,000 Mann am Auzftand. 

Man ift auf das Ergebniß de3 Ber 
fuche gefpannt, die Chicagoer Kameras 
den doch noch zum Streik zu bringen. 

Columbus, D., 14. Aug. Der frü- 
here Ohio’er General-Anmwalt Monnett, 
melcher befanntlich von der Anti-Truft- 
Liga engagirt worden ift, hat beim 
Dhio’er Staatäfefretär eine Lifte von 
Fragen betreffs des Charakters der 
Geſellſchaften eingereicht, welche den 
Stahl-Truft bilden und in Ohio Ge: | 
fhäfte machen. Der Gtaatsfefretär 
lehnt e8 ab, das Monnett’sche Schreiben 
befannt zu geben, und erklärte nur, e3 
fei feine Antwort auf dasjelbe erfolgt. 
Hr. Monnett fragt u. U. an, ob und 
melche Ausmweile von den betreffenden 
Gejelichaften eingereicht morden feien, 
— und wenn nicht, wa3 gejchehen jei, 
um die Strafgelder einzutreiben, welche 
für Nicht-Einhaltung des Gejehes be— 
ftimmt find. 

Denver, Kol., 14. Aug. Der Präfi- 
dent der Gemerkichaften = Föderation 
für den Staat Colorado, 9. %. Gar: | 
man, ift zu einer Konferenz von Arbei- 
terführern, anläßlid de8 Stahl: 
Streits, nah Pittsburg berufen mor- 
den. Diejer Schritt deutet an, daß die 
organilirten Arbeiter in diefem Staate 
wichtige VBeichlüffe zur fubitantiellen 
Unterftügung jenes Rieſenſtreiks faſſen 
werden. Garman meiß übrigens nod 
nicht, ob er felber Zeit finden wird, nach 
Pittsburg zu geben. 

Minnipeg, Manitoba, 14. Aug. Alle 
Gewerkſchafts⸗ Zimmerleute dahier ſind 
an einen Streik gegangen, um eine Er— 
höhung ber Löhne von 273 auf 40 
Gent3 per Stunde burdhzufegen. Die 
Arbeiten an, im Bau ‘begriffenen Ge: 
häuden im Merthe bon eima $1,250,- 
000Find dadurch in’3 Stoden gerathen. 

Savannah, Ga., 14. Aug. Die 
„Savannah Ihunderbolt & Yale of 
Hope Railway Co.“ 
und Motorleute am Streit find, hat 
ihren Streifbredhern Revolver und 
Munition geliefert und ihnen befohlen, 
ZJebermann niederzufchießen, ber es 
wagen follte, einen Verfuch zur Behin- 
berung bed Verkehrs zu machen. In eis 
ner Maffenverfjammlung wurden 
Shhritte zu einer Boycottirung ber Ge- 
jelichaft gethan. 


Berfhaderte Gewchre. 


Wafhington, D. K., 14. Aug. Die 


Bundes-Regierung behält die Maufer-- 


und Remington-Gemehre nicht, die fie 
len ben Spaniern abnahm und 
ilmeife von ben Inſurgenten auf 
den Philippinen erhielt. &8 wurde be- 
kannt gemacht, daß etwa 10,000 Maus 
—— und 12,000 Remingtons 
Gewehre, die den Spaniern abgenom= 
men — * auf ee Yu 
ee 


‚ derenKonbufteure 


30 Arbeiter in einem tens 
Zunnel.—8 oder mehr verbrannt 
oder ertrunfen. 


Cleveland, 14. Aug. Dreifig Arbei- 
ter im neuen Wafferwert - Tunnel le⸗ 
bendig begraben, und eine Anzahl der— 
ſelben verbrannt oder ertrunken, — 
dies iſt das vorläufige Ergebniß einer 
Kataſtrophe, welche ſich zu früher Mor— 
genſtunde ereignete. Man weiß, daß 
mindeftens 8Mann umgelommen find; 
5 verfohlte Zeichen find bereits in den 
Irummern gefunden morben. Erit 
glaubte man fogar, Alle ſeien umge— 
fommen; aber nach den legten Nac)- 
richten find 18 Mann gerettet. 

Der „Erib“ Nr. 2 des Waflermwerf- 
Zunnel3 gerieth in Brand und wurde 
faft völlig zerftört. Drei Abtheilungen 
Zunnel=-Arbeiter, melde am „Erib“ 
wohnen, wurden mie Ratten in einer 
Falle gefangen, und mußten entweder 
in den Erie-See ſpringen und ſich dem 
Ertrinkungstod ausſetzen, oder in das 
Tunnel zurück gehen und den Erſtick— 
ungstod herausfordern! Mindeſtens 3 
ſcheinen das erſtere Schickſal gehabt zu 
haben, und mindeſtens S5 das letztere. 
Die Verunglückten gehörten zu einer 
Schicht, welche zur Zeit ruhte. 

Viele der Ueberlebenden erlitten 
mehr oder weiger ſchlimme Brand— 
wunden. 

Um 4 Uhr Morgens, als das 
Schleppboot „J. R. Sprangle“, unter 
Kapitän H. Thorne, den Schauplatz 
erreichte, war das Feuer zum Theil 
erloſchen. Bald waren vier Schlepp— 
boote und das Feuerwehrboot „Cleve— 
lander“, ſowie die Lebensrettungs— 
Mannſchaft zur Stelle. Die Feuerwehr 
brachte in einer halben Stunde die 
Flammen unter Kontrolle. 

18 Mann wurden gerettet und nach 
Cleveland gebracht. Von den Umge— 


kommenen kennt man bis jetzt: Arthur 
Haſtings, John Martina, Mike Lyn— 
der. 

Um 6 Uhr Morgens wurde auch der 
Leichenbeſchauer in einem Schleppboot 
nach dem Schauplatz hinaus befördert, 
nebſt Sachverſtändigen, welche die Ein— 
richtung des Tunnel-Schachtes kennen. 

Wie man hört, explodirte einige Mi⸗ 
nuten vor 3 Uhr Morgens ein Dampf— 
| feffel i im „Crib“ mit ſchrecklicher Gewalt. 

Eine Arbeilerſchicht von 8 Mann ar—⸗ 
| beitete zur Zeit im Tunnel unter bem 
Ges; die beiden anderen Schichten jchlie- 
fen im „Erib“.-Die Leute oberhalb des 
MWaflers wurden natürlich aufgefchredt, 
und eine Schicht fuhr den Elevator hin= 
ab, um ihre Kameraden herauf zu 
bringen. Aber unterwegs verjagte die 
Iriebfraft des Elevatord, und Dieje 
Leute wurden nebit ihren Kameraden 
abaefchnitten! Die Uebrigen Jchmam- 
men bilfefchreiend um den brennenden 
„Erib“ herum! 

Eleveland, 14, Aug. Wie es jebt 
fcheint, find bei der Erplofion und 
dem Brand im neuen Wajfermerfe- 
Tunnel mindejtens 10 Mann umage- 
fommen, und außerdem find 2 mahr- 
| ſcheinlich tödtlich verletzt. Das Tunnel, 
in welchem 11 Mann arbeiteten, ala 
ſi ſich das Unglück ereignete, geht vom 

Crib“ aus 200 Fuß unter dem Bo— 

Ih den de8 Geed. Nur noch ein befannter 

Name kann zu ber Lifte der Umgelom- 

menen hinzugefügt merden: Biftor 
Kaufman von Canton. 


Neuartiges Kük-Attentat. 


Evansville, Ind. 14. Aug. Hier 
wurden auf Veranlaflung des 30jähri- 
gen Muſiklehrers Robert Foß ſechs 
junge Damen wegen törperlichen Uns 
griffs verhaftet, die fich den „Sur“ er= 
laubt hatten, den FoB auf der Straße 
zu fangen und ihn zu füflen, big er 
jämmerli um Hilfe fehrie. Das Kup: 
Attentat murde zur Strafe dafür bes 
gangen, daß er fich bor einiger Zeit öf- 
fenlich gerühmt hate, er habe fich in 
feinem ganzen Zeben noch niemal3 bon 
einem Weibe füffen laffen. Die jechd 
Küfferinnen murben bis zu ihrem Pro= 
zeß unter Bürgfchaft geitellt. 

Jugendliche Ränberbande. 

Racine, Wiß., 14. Aug. Eine aus 
etwa 30 Knaben, bon denen. manche 
noch nicht 15 Jahre alt find, beftehene, 
richtig organifirte Diebesbande ift von 
der Polizei dahier aufgehoben worden. 
Zur Nachtzeit brachen fie in die Fracht- 


wagen ber Norihmeitern Bahn ein und. 


ftahlen Körbe voll Obft, (Pfirfiche, 
Waffermelonen) und aud) andere Ga- 
hen; aus Fabriken hießen fie Meffing 
und Eifen miigehen und verübten au= 
Berbem noch andere Räubereien. 


Bahnunglüd. 


Matthews, Ind, 14. Aug. Zu 
Fowlentown, 3 Meilen meftlih von 
bier, verunglüdte ein, oftwärts fah- 
render Perfonen = Zug der Chicago=, 
Indiana: & Eaftern - Bahn mit 50 
Daffagieren. 2 Angeftellte und Frl. U. 
Vandeneck wurden * und mehrere 
andere Perſonen leicht verletzt. Eine 
offene Schiene hatte das Unglück ver⸗ 
urſacht, das die Lolomotive und zwei 
Waggons demolirte. 

Ertraut in der Milch. 


La Croſſe. Die. 14. Aug. Das, 
18 —— alte Kind bon George 
—— in ber Nähe von La 
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Berföhnt fih mit Deutfchland, 
Honolulu, 14. Aug. Malietoa, der 
junge Samoanifche Häuptling, der fich 
sach dem Uebereinfommen der Mächte 

im Nahre 1899, wodurch die Ber. 
Staaten und Großbritannien die 
Dberherrfchaft über die Infel-Gruppe 
an Deutfchland überließen, grollend 
bon den |nfeln zurüdzog und feitdem | 
auf einer der Yidfchi-nfeln lebte, hat | 
fich entfchloffen, feinen Frieden mit | 
Deutfchland zu machen und den Unter: | 
thanen⸗Eid zu leiften. So. meldet der 
Kreuzer „Philadelphia“, der von Paao- | 
Pago hier angelommen” ift. Als Ent- 
gelt mil Deutfchland ihn ala Ober- 
bäuptling anerfennen und ihm wie fei- | 
nem Rivalen Mataafa einen Pla im | 
Qeirathe des Gouverneurs einräumen. 
Für Deutfchland ift Molietoa’8 Unter- | 
merfung von großem Vortheil; denn er | 
batte zahlreiche Anhänger auf den In— 
ſeln, mit Tamaſeſe, einem Abkömm- 
ling eines der alten Könige, als Füh— 
rer. 

Wetter⸗Unbilden. 

New Orleans, 14. Aug. Der, ge— 
ſtern vorausgefagie Sturm an der 
Miſſiſſi ippi - Mündung ift eingetroffen 
und wird immer ftärfer. Heftige Winde 
mwehen an ber Küfte entlang. Das Waf- 
fer im Miffiffippi wird zurüdigedrängt, 
fteigt und hat fchon bedeutende Land: 
flächen überfchmemmt. Die Zelegra- 
phenleitung nach Port Ead3 liegt nie= 
ber. E3 mwird berichtet, daß fich der 
Sturm norbmwärts bemege. 

Birginias Demofraten. 

Norfolt, Ba., 14. Aug. Hier ift die 
demofratifche Staatstonvention für | 
Virginien eröffnet worden, welche einen 
Staats = Wahlzettel aufzuftellen hat. 

Der General - Anwalt Montagque 
dürfte al3 Goupverneurd-KRandidat auf- 
geitellt werden. Die Platform mwird 
mwahrfcheinlih furz fein und nicht 
bon nationalen Fragen jagen, obmoh 
Bryan perfönlich erwähnt werden mag. 


Ausland. 
Deutidhlands Zolfrage. 

Berlin, 14. Aug. Der Bürgerfrieg 
zwifchen den „smduftriellen und den 
Agrariern ift jet im vollen Gange, und 
nad). den eriten Gefecht3-Ergebniffen zu 
urtheilen, mag man noch fein blaues 
Wunder erleben. Die „Deutjche Ta— 
geszeitung“, welche in ultrasagrarijchen 
Kreifen den Ton angibt, zieht auf's ! 
Schärffte gegen den Beichluß des Zen- 
tralverbande® der nduftriellen los, 
welchem die neuen Handelöverträge als 
Paragraph 1 des Erjtrebenswerthen 
gelten, während die höheren -Getreibe- 
zölle erft in zweiter Linie fommen. Das 
genannte Blatt erklärt, wenn das Zen— 
tralverband3-Programm in die Praris 
übertragen würde, müßte die ganze 
Sammlungzpolitit in die Brüche gehen. 
Wenn der Zentralverband der Indu— 
ftriellen auf feinem jet eingenommenen 
Standpunkt beharre, würden die Wg- 
tarier nicht unterlaffen, bie felbftver- 
ftändlihen Konfequenzen daraus zu 
ziehen. Und es müffe fich dann her- 
ausftellen, mer am fchlechteften dabei 
fahre. 

Den Agrariern mwurbe übrigens eine 
recht unangenehme Kunde durch die 
„Münchener Neuefte Nachrichten“ zu 
Theil. Das Blatt erklärt, es miffe 
aus zuderläffigiter Duelle, daß e3 der 
Regierung gar nicht einfallen wiirde, 
die Hanbelöverträge vor dem Beainn 
der Tarifdebatte im Reichdtag zu kün— 
digen, mie ed bon den Agrariern fo pe- 
temptorifch verlangt mwirb. 

Guter Hang der Polizei. 

Hamburg, 14. Aug. Hier ift der, vor 
etwa einem Jahre, nach Linterjchla- 
gung bon 100,000 Kronen, nad) 
Umerita geflüchtete Budapejter Kauf: 
mann Salomon Levy, ala er faum den 
Dampfer verlaffen hatte, in Haft ge= 
nommen morben, Er hatte die Rüd- 
fehr gewagt, um feine Geliebte abzu=- 
holen. Wber die Polizei hatte Wind 
von der Sache befommen und hatte fein 
Bild zu gut im Gebädhtniß, ala daß er 
ihr entwiſchen konnte. 

Walderices Berliner Aufenthalt, 

Berlin, 14. Aug. Der aus China 
heimgefehrte Feldmarfhall Graf Wal- 
berfee, welcher hierher fam, um ver Be- 
gräbnißfeier für die Raiferin Friedrich 

zu Potsdam beizuwohnen, iſt im Hotel 
—— abgeſtiegen und hat dieſel⸗ 
ben Zimmer gemiethet, wo vor Jahren 
der chineſiſche Vizekönig und jetzige 
Friedens -Bevollmächtigte Li Hung 
Tſchang gewohnt hatte. 
Dauerſchwimmer. 

Breslau, 14. Aug. Als ein großer 
Schwimmer vor dem Herrn hat ſich der 
Poſtvorſteher Köhler in Hoſena, Schle—⸗ 
ſien, entpuppt. Bei dem, dort abgehal⸗ 
tenen Schwimmfeſte, für welches werth⸗ 
volle Preiſe ausgeſetzt waren, hat er 
zehn Stunden ununterbrochen ge— 
ſchwommen. 

Die Leiche gefunden. 

Breslau, 14. Aug. Nad; langem 
Suchen iſt jet endlich bei Sprottau, 
preuß. Regierungsbezirk — im 
dichten Walde die verweſte Leiche des 
vor einem halben Jahre ermordeten 
Geiftlichen von Siroß gefunden wor—⸗ 


ben. 
Familien Drama. 
Leipzig, 14. Au ‚Die talentvolle 
Berliner > Schaufpi —— hat 
hier aus —— Liebe jelbft an 
an fich gelegt. Als F Bra, 
Schmefter 


Chlum auszeichnete. 


Zwei verdiente Militärs. 


Berlin, 14. Aug. Der General der 
Infanterie Ewald v. Kleift, Chef des 
Ssnfanterieregiments Graf Dönhoff (7. 
Dftpreußifches) Nr. 44, Beging die 
eier feines 6Ojährigen militärischen 
Dienftjubiläums. Am 12. Auguft 
1841 trat er alö Leutnant in, das 1. 
Garde-Regiment zu Fuß. Im Jahre 
1848 nahm er am Straßenfampf in 
Berlin theil, und machte 1 die Er- 
ftürmung der Düppeler & zen und 
ven Uebergang nad Aljen mit. Jm 
Yeldzuge 1866 finden wir ihn in den 
Gefechten bei Soor und, Königinhof, 


 fowie in der Schladht bei Königgräg, 


mo er fich mit jeinem Bataillon bejon- 
ders durch die Wegnahme des Dorfes 
Im Kriege gegen 
Tranfreich führte er die 8Ier Srena= 
diere bei der Zernirung bon Meb, bei 
ben Belagerungen bon XZoul und 
Paris, in der Schlacht bei Le Mans 
und in einer ganzen Reihe von Gefedh- 
ten. Um 1. Juni 1885 zum komman⸗ 
direnden General des Erften Armee- 
forps ernannt und am 18. September 
1886 zum General der Infanterie be= 
fördert, wurde er am 11. Mai 1889 in 
Genehmigung feines Abjchiedagefuchs, 
nachdem er noch zum Chef des Infan— 
terieregimentS Nr. 44 ernannt mar, 
mit Benfion zur Dispofitign geitellt. 
Seinen adhtzigften Geburtätag feierte 
ber General der Infanterie’ 3. D. von 
Zeuner. Er war im beutich = fran- 
zölifchen Kriege Kommandeur des Kai- 
jer Alerander Garde-Grenadier-Regi- 
ments Wr. 1, und hat dasfelbe bei St. 
Privat, Beaumont, Sedan und Le 


| Bourget geführt. 


| 


Rerine Begeguung zwiſchen Kaiſer 
uud Bar. 

Berlin, 14. Yug. In diplomatifchen 
Kreifen glaubt man, daß infolge bes 
Zodes der Kaiferin-Mutter feine Be- 
gegnung zwijchen Kaifer Wilhelm und 
Zar Nikolaus erfolgen wird. Bor ei- 
nigen Wochen war angeblich vereinbart 
morden, daß in den lebten Tagen bes 
Auguft oder in den eriten Tagen des 
September auf hoher See eine Begeg— 
nung der beiden Monarchen ſtattfinden 
ſollte. Die Monarchen wollten einan— 
der auf ihren Jachten „Hohenzollern“ 
und Standard“ in der Nähe von Weich— 
ſelmünde begegnen. 
aus würde ſich dann Zar Nikolaus nach 
Darmſtadt begeben. Nach anderer Mel⸗ 
dung war auch eine Theilnahme des 
Zaten an den Danziger Manövern ge— 
plant. Aus alledem dürfte vorderhand 
nichts werden; doch ſchließ dies na⸗ 
türlich nicht aus, dat die beiden Kaiſer 
nach beendigter Hofltauer zuſammen⸗ 
treffen werden. 

Nah Wilhelmshöhe. 

Berlin, 14. Aug. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin begaben ſich heute nach dem 
Palaſt auf Wilhelmshöhe, bei Kaſſel, 
wo ſie bis zum 25. Auguſt bleiben 
werden. 

Maler geftorben. 


Neapel, 14. Aug. Domenico Morelli 
ift geftorben. Er mar einer der erfolg- 
reichten und populärften Maler ta= 
lien3, obwohl außerhalb der Abruzzen 
Halbinfel nicht Jet viel befannt. Ge- 
boren wurde er 1826 in Neapel, und 
er wurde eigentlich als Priefter ausge- 
bildet; aber feinen unruhigen Geift 
litt e3 in diefem Stande nicht. Ym 
Sahre 1848 fämpfte er gegen den KRö- 
nig Ferdinand und wurde jchmer ber- 
mundet. Seine fünjtlerifhen Studien 
begann er erft im ahre 1854. Er er= 
bielt al3 Maler viele nationale Auß- 
zeichnungen und Preife. 

Bordringen der Auffen. 

London, 14. Aug. Einer Depefche 
aus Shanghai zufolge haben die Ruf- 
fen in Niutfchmang die Oberhoheit des 
Zaren über jenen Diftrift proflamitt, 
die chinefifchen Gefege abgejchafft und 
den Eingeborenen verboten, ihre Strei- 
tigfeiten an ein Schiedögericht ameri= 
fanifcher oder britifcher Kaufleute und 
Miflionäre zu verweifen; alle Tolche 
Angelegenheiten jollen vielmehr den 
Nuffen unterbreitet werben. 

Der wortbrüdige Großtürfe. 

Konftantinopel, 14. Aug Nah 
neuefter Angabe hat der Sultan fein 
Berfprechen gebrochen, welches er dem 
franzöſiſchen Botſchafter Conſtans be— 
züglich einer befriedigenden Erledigung 
der franzöſiſchen Anſprüche gegeben 
hatte. Er iſt auf ſeinen vorigen Stand⸗ 
punkt zurückgekehrt, und empfiehlt ein— 
fach eine „Erörterung“ der Beſchwerden 
der Duai-Gefellichaft. 

30a die Fludt vor, 

Wien, 14. Aug. Bon Salzburg in 
Defterreich iſt der Hamburger Millio- 
när Gorifjen, der wegen SitHichfeits- 
verbrechen zu einer Strafe von jedhs 
Monaten Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den war, unter Zurückllaſſung einer 
halben Milion Kaution geflohen. 


(Weiters Depeihen und Notizen auf der Annenjeite,) 
a 


Lokalbericht. 


* Die ſtädtiſche Behörde für totale 
Verbeſſerungen wird morgen Angebote |- 
für Straßenpflafterungen — 
die im ns —** o 
werben. Die Angebote bezie 
die folgenden Straßen: € — = 
17. bis 22, Str.; Halfted Str,, 
ton Abe. bis Clarf Str.; Poll 
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810,000 Schaden. 


Beſenſtrohfeuer nahe der Bridewell. 


Vertrugen ſich wieder. | 


Charles Jacobs, Befiher einer Bädke- 
rei und Fruchtwaarenhandlung im Ge- 
bäude Nr. 463 Canal Straße, hatte 
feine Braut, die 20 Jahre alte Mary | 
Zalup, von Nr. 2544 Wentmorth Xoe., 
geftern Ubend durch die Polizei ermit- | 
teln und einfäfigen lafjen. Er behaup- | 
tete, fie fei ihm durchgebrannt, nach- 
dem er bereits $500 für die Einrich | 
tung des gemeinjchaftlihen Hauspaltz | 
berausgabt hatte. Mary erklärte heute | 
por Richter Prindiville, dah fie ihrer> 


Das zur Bridewell gehörige Beſen— 
Stroh = Lagerhaus, welches fich jüolich | 
| bon der genannten Anftalt, an Califor= | 
nia Aoe., befindet, wurde heute Morgen | 
|von einem Feuer heimgejucht, welches | 
| einen Schaden von $10,000 anrichtete. 
| Die Entftehungsurfache ift unbefannt, 
ı Doch wird vermuthet, daß Funken von 
einem Schleppdampfer auf? Dad flo- 
gen und dafjelbe in Brand Jegten. 


Bon diefer Stadt | 


feitö $200 für den nämlichen Zimed bei- 
gefieuert und nicht im Entferntejten | 
daran gebacht hätte, ihrem Bräutigam 
ben Zaufpaß zu geben. Sie hätte ge- 
ſtern unaufſchiebbare Befuche ef 
Befannten - machen 
fi deßhalb den ganzen Tag über J 
der in ihrer Wohnung noch bei ihrem 
eiferſüchtigen Verlobten blicken laſſen. 
Jacobs hatte den Heirathsſchein bereits 
gelöſt. Er zeigte ihn dem Richter als 
Beweis für die Aufrichtigkeit ſeiner Ab⸗ 
fiht, Mary zu feiner Frau machen zu 
wollen. Fünf Minuten darauf ging 
bie Trauungs=- Zeremonie vor fi; Arm 
in Arm wanderten die glüdlichen Neu- 
bermählten von dannen. 

Millte Boheffet, 18 Jahre alt, und 
Nr. 952 Fairfield Woe. wohnhaft, trat 
heute vor Richter Kerften als Antlä- 
gerin gegen ben 19jährigen M. Mayer, 
Nr. 520 Orchard Str. wohnhaft auf, 
ben fie befchulbigte, die Auslieferung 
eines Ringes zu beriveigern, den fie ihm 
aus Scherz neulich, bei einem beiderfei- 
tigen Stellbichein im Lincoln Bark, an 
ben Tyinger geftect hätte. Mayer hatte 
ben Ring bei fich, den er, mie er be- 
bauptete, ala theures Andenten ſchätze. 
Er händigte den Goldreif der „Dame 
ſeines Herzens“ wieder ein und redete 
ihr dabei ſo freundlich und lieb zu, daß 
ſie freudig in die ihr zur Verſöhnung 
dargereichte Rechte einſchlug und den 
Richter bat, den Fall doch bom Ge— 
richistalender zu ſtreichen. Richter 
Kerſten that der Ueberglücklichen den 
Willen. 

ſtlagt Dowie an. 

Dr. Hunter vom Irrenhoſpital hat 
die Staatsanwaltſchaft benachrichtigt, 
daß ſich in beſagter Anſtalt eine Patien⸗ 
tin, die ehemalige Krankenpflegerin 
Anna Forſch befinde, welche angibt, 
man babe ihr in Domwies „Zion“ $400 | 
abgenommen und fie dann bei Nacht | 
und Nebel auf die Straße gejegt. Die 
Kranfe behauptet, fie hätte $400 ge- 
Habt, als. fie im ‚vorigen Jahre 
im das „Zion“ des Munberbof- 
ford aufgenommen worden ſei. 
$12 per Woche Hätte man ihr für 
die Gebet3fur berechnet, der fie. dort 
unterworfen wurde; für jede Mahlzeit 
hatte fie ertra 50 Gent? zu zahlen. 
Trogdem hätte fie ihrer Anfiht nad 
bon den $400 noch ein Guthaben. von 
$100 an die Anftalt gehabt, als fie ge- 
gen Ende de3 Monat3 September. ei- 
nes Abends ſpät vor die Thür gewiefen 
wurde. — Staat3anmwalt Deneen hat 
einen feiner Affiftenten mit der Unter- 
fuhung des Tyalles beauftragt. 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


Mährend der Arbeiter, Peter Bau: 
rier heute bei der Zuderraffinerie nahe 
Taylor Str. und dem Fluß damit be- 
ſchäftigt war, Kohlenfhladen auf einen 
Güterwagen zu laden, wurde diejer in 
Bewegung gejeßt, und Baurier, ber 
zwifchen dem Waggon und einer Mauer 
bes Yabrifgebäudes eingetlemmt wur: 
be, erlitt fchmere Duetichungen. 

Man jchaffte ihn nach dem County- 
Hofpital, wo die Xerzte feftgeftellt ha- 
ben, daß ihm mehrere Rippen einge= 
brüdt worben find. Auch hat er wahr⸗ 
cheinlich noch andere fchwere Verletzun⸗ 

en erlitten. Baurier wohnt Nr. 446 
Sefferfon Straße. 


* Der in Dienjten des Leihſtallbe⸗ 
ſitzers C. O. Harz ſtehende Fuhrmann 
John Murphy wurde heute verhafiet, 
weil er ſein Fuhrwerk mit Müll über— 
laden hatte, was zur Folge hatte, daß 
die Straßen verunreinigt wurden 

* Hilfs = Baulommiffar D’Shea 
wird am Samftag Vormittag um 10% 
Uhr in dem Gebäude No. 2430 biz 
2432 Zomwe Abe. eine von ihm erfunde- 
ne feuerfichere Fußboden- und Zimmer: 
beden = Konftruftion einer Probe un- 
terwerfen und diejenigen, welche fich da- 
für intereffiren, fönnen berfelben bei- 
mohnen. 

* Die Verhandlung der Anklage, 
melde bie Röhrenleger-Firma Noble 
& Zhuen, von Nr. 292 Lincoln Ape., 

gegen Frank Maton und George Har- 

Er megen angeblichen Diebftahls von 

fingenen Röhrenverfhlüffen und 

Daflerhahnen, erhoben hat, murbe 

heute von Richter Mahonen im Polizei- 

gericht der Sheffield Ape.-Station bis 
zum näcjften Montag aufgefchoben. 

* Carl Johnfon und Frau, Nr. 139 
DW. Erie Str., auf deren Veranlaffung 
der Ronftabler Louis. Greenberg -me- 

a rierb ber —— von 


| J bis Clinton Str.; 30. Ei 
Me enter Me B6 Ban 


müflen 3 


Das Gebäude mar nur ein Stodwerf | | 
| hoch, 50 Fuß breit und 100 Fuß lang. | 
Die Flammen fanden in dem borhande= | 
nen Bejenftroh reichliche Nahrung und | 


da die Yreuermehr jah, daß das Gebäus | | 
| de nicht mehr zu retten war, verwandte | | 


fie ihre Bemühungen auf den Schuß der 
Nachbarhäuſer. 
ee 


Bergeblihe Liebesmühe. 


— — 


Frau Wm. H. Jones, Joliet, erfuhr Bahn nach Hauſe. 


heute die Schreckenskunde, 
Gatte, ein Bremſer der Elgin, Joliet &e 
Eaſtern-Bahn, in Chicago Heights über 


Belle 


Deutiche Zeitung | 


—für— 


Anzeigen. 


13. Zayrgang. — 0. 192: 


Rad berühmten Muftern, 


* 
Lz 


Dr. W. 5. Griswold wird von zwei Ban = 


diten überfallen und mifhandelt. 


Dr. W. H. Griswold aus Chicago x 
ı Height8 wurde gejtern Ubend, auf Dem 7 


= 


| Wege nach dem Dearborn Str.-Bahne 


hof begriffen; an Polf und State Eir, i 


| bon zwei baumjtarfen en 
| überfallen, 

| raubt, und als er fich zur Wehre. jebte, 
| mißhandelt und unter dem Hohngeläd- 
| | teı einer Anzahl Augenzeugen eine 
| Zreppe hinunter in ein Erbgefhpß ge- 
worfen. Die Raubgefellen bewerffiels 
ligten natürlich ohne jegliche Schwies 
| tigfeit ihre Flucht. Dr. Griöwold, ein” 
— jriger Herr, erholte ich erft nah 

Verlauf mehrerer Minuten fomeit, daß 
| er fih mühfam zu bewegen im Giande 
mar. Nachdem er eine Strede von brei 
Häufergevierten zurücigelegt hatte, traf 


er einen Polizijien, dem er fein Aben- 


teuer meldete. Dann begab er fich per 


Sein Zuftand tft 


daß ihr | nicht unbedenklich, da er an Athembe— 
ſchwerden leidet, 


woraus geſchloſſen 
mwird, daß er innere Verlegungen erlit> 


den Haufen gefahren und jchmer ver= | ten bat, 


legt wurde. E3 war eine ErtrasXofo- 
motive von Chicago Heights nach Yo= 
Yıet gefandt worden, um Yrau ones 
an die Seite ihres verunglüdten Gatten 
zu befördern. Frau Jones war in dent- 
bar fürzefter Zeit reifefertig, jprang 
auf die Yofomotive und fort gings, der 
Unfallftätte zu, daß die Funken jtoben. 
lm neun Uhr traf Frau Jones in Ehi- 
cago Heights ein — zu |pät, um ihren 


M och lebend zu jehen. Der Ber: a 
—— * | yeat aus Canada, unter Zeitung bon 


unglücte, dem ein Arm und ein Bein 
zermalmt war, wurde im St.Elifabeth: | 

Hofpital in Chicago Heights vom Tode 
ereilt,ehe noch dieXofomotive von oliet 
eingetroffen war. Die unglüdlichersrau, | 

die fich fo lange tapfer gehalten hatte, 
brach zufammen, als fie erfuhr, daß 
ihr Bemühen vergeblich gemwefen ei. 

ones war 32 Jahre alt und Hinterläßt 
außer der Wittwe zwei Kinder. 


Treu bis an’S Eifengitter. 


Fıl. Mabel Lane, 3635 Bincennes 
AUve., fam heute nad der Stanton Abe.⸗ 
Revierwache und erflärte, fich das Les | 
ben nehmen zu wollen, wenn man Ed=> 
ward E, Carr, ihren Bräutigam, nicht 

| fofort entlaffe. Carr war auf Beran- 

| faffung von rau Maud Spencer, 3635 | 

| Bincennes Üoe., verhaftet worden, weil 

er angeblich ihrer 13 Jahre alten Zoch⸗ 

| ter Sennie und anderen Eleinen Mäb- 

| chen der Nachbarfchaft den Hof machte. 
drau Spencer ift diefelbe Dame, welche 
fi) vor einigen Monaten vergiften 
wollte und dann ben Verſuch machte, 
durch einen Sprung in den See ihr Le— 
ben zu beendigen. 

Nachdem Frl. Lane den Poliziſten 
verſprochen hatte, daß ſie ihre Selbſt— 
mordgedanken aufgeben wolle, entfernte 
ſie ſich mit der Erklärung, daß ſie 8200, 
ihre ganzen Erſparniſſe, darauf ver— 
wenden wolle, ihrem Bräutigam die 
Freiheit wieder zu verſchaffen. 


— —ñ— — — 


Nicht gefährlich. 


Bau-Inſpektor Peters ſtattete heu— 
te dem Gebäude von Montgomery 
Ward & Co., Madiſon Str. und Wa— 
baſh Ave., in welchem nach Angabe 
des Feuerwehrchefs Muſham eine dort 
aufbewahrie Quantität Pulver bie 
größte Gefahr in ſich birgt, einen Be— 
fuch ab und fand im dritten Stockwerk 
etwa 30 bis 40 Pfund rauchloſen Pul⸗ 
vers wohlverpackt, welches nach ſeiner 
Anſicht ohne Gefahr dort aufbewahrt 

— werden kann. Außerdem hat das Ge— 
ſchäft einen Erlaubnißſchein zum Pul— 
ververkauf, und die ſtädtiſcheOrdinanz 
geſtatiet, daß eine Quantität von 50 
Pfund eingelegt werden darf. 


Bedauerlicher Unfall. 


Die Gaſolin ⸗Maſchine, welche 
die alte Mühle im Lincoln Park treibt, 
explodirte heute. Der Maſchiniſt John 
Fuscit von Nr. 1002 W. Harriſon Str. 
erlitt infolge des Unfalls ſchwere Ver— 
letzungen, die ſeine Ueberführung nach 
dem Deutfchen Hoſpital nothwendig 
machten. 


— — — 

* Der farbige Fahrſtuhlführer Clyde 
Middleton, der bezichtigt wurde, Liz⸗ 
zie Feuerbach aus ihter Wohnung, Nr. 
229 Weſt Harriſon Str., entführt zu 
haben, wurde heute auf Antrag der 
Klägerin von Richter Quinn ftraffrei 
entlaffen. 

* In einem Ventilationsichacht des 
Grand Pacific Hotels, welcher zum 
Zuftwechfel für die Küche benußt wird, 
fam heute früh ein euer zum Aus⸗ 
bruch, welches die Gäſte in Aufregung 
ſetzte, aber bald gelöſcht wurde, nachdem 
e3 einen Schaden von $100 angerichtet 

tte. 
* * Aus einer Zuſammenſtellung des 
Vermögens der Staatsbanken iſt er— 
ſichtlich daß daſſelbe ſich im Monat 
Mai auf $251,227,960, im Monat 
Suli auf 256,897,816 belief, mobei im 
Monat Mai 157 und im Monat Juli 
161 Banken in Betracht famen.. 

* Zur Belebung der todten Saifon 

Ban —— 


Das Jacht⸗Wettſegeln. 


um jeine Baarjchaft bes i 


Die Vorbedingungen für die Beuti= J 


ge Wettfahrt zwijchen den Segeljachten 
„snovader“ und „Sadillac” um den Ea=- 
I nada = 
| fig. €3 fehlte an Wind, um die Se- 


Becher waren feineswegs gün= = 


| gel zu jchwellen; zeitweilig hatte der= , 


| jelbe Inapp die Gefchwinbigfeit von. 2. 
Meilen in der Stunde. „Inpaber“, Die 


Kapitän Jarvis, war zeitig auf dem 

| See in der Räübe der Rendezbous- Stelle. 
Kapitän Karvis führte einige Manöver , 

| geihict aus. Bald darauf fegelte auch 
| die amerifan.$acht „Cadillac“ flottumd ° 
elegant heran. Ihi Leiter, Alderman 


Zhompfon von der 2. Ward, war as 3 
genfcheinlich von dem Streben bejeelt, ' 7 
die geftrige Niederlage heute durch eis) ° 
Ya um 1173 


nen Sieg auszugleichen. 
Uhr der erfte Kanonenſchuß als Vor⸗ 
bereitungsfignal für die Wettfahrt er- 


Ichallte, da beeilte fich jeder der beibeme a 


Kapitäne, feine Jacht füt den S 

in eine möglichſt vortheilhafie P 

zu bringen. Die Preisrichter 
auf der „Thiſtle“ bis dicht an die b— 


den Jachten heran und gaben deren 


Leitern neue Inſtruktionen. Auf der 


„Thiſtle“ wurde inzwifchen Alles zum 2 


Abfeuern des Schuffes für den Statt in 


Bereitfchaft gefebt. Der Bundes? I- % 
futier „Morrilf“ war im: ber % —* 


als um 11 Uhr 20 Minuten. ber 
nalfhuß für den Beginn der M 
abgefeuert wurde, rt‘ 
ein für beide Boote vielverfpredgenken 
denn beide jegelten, mit einer fi 3 ) 
Ihen ihnen erftredienden: Entfernung. 
bon nicht mehr als fünfzehn Fuß, 
gleichzeitig vom Startingplaße Ios. Um 
11 Uhr 52 Minuten befanden fich beide 
noch auf faft ganz gleicher Höhe. Bom 
Ufer aus jah ed aus, ald ob „Kabdillac“ 
die Yacht „Invader“ feitlich vollftändig 
dedte, objchon die mittlere Entfernung 
zwifchen Beiden bebeutend größer ge- 
worden war. Der Ausblid vom Ufer 
und von den Dod3 au murde an man- 


chen Stellen durch den Rauch beein 


trächtigt, den der leichte Gübmellwinb 
aus der Stabt über den See bahin 
trieb. Um 11 Uhr 45 Minuten 
hatte die Jacht* „Cadillac“ 
volle Länge Vorfprung vor „Ynbaber” 


erreicht, die mittlere Entfernung giwi- ı # 


Sehen beiden betrug jegt ungefähr 75 
Fuß. 
Als die „Abendpoſt“ zur 


unentſchieden. 


eine 


A 


diesmal ungemein gefchict geführt und = 


hielt fich fait beftändig auf gleicher Qähe 


mit dem „Inpaber“. 


ET 

* Das. German American Dental 
Gollege bat 
James 9. Worman, den ameritanifchen 
Könful in München, eine auf Zahlung 


im SKreißgericht gegen 4 


von $50,000 Iautende Schabenerfaß- % 


Hlage anhängig gemacht. Der Derflagte ' 
fol in den verfloffenen drei Monaten ” 
die genannte Anftalt verleumdet Haben. 


*\n der Färberei von Jfrael Cohen, 


Nr. 59 Liberty Str., 


eine Quantität Gafolin, bei welcher Ge- 


legenbeit Robert Günther und Gtanis- 
faus Hennig leichte Branbiwunben erlit- 
ten. Das Etabliffement ging in Flam- 
men auf, und ber Brand fonnte 
löfcht werden, 
bon $2000 angerichtet morben war, 


ge: En 
nachdem ein Schaben . 


erplodirte Heute 


* An Maple Ue., nahe Greenwood 


Str., Evonjton, gerieten geitern 
Eizmann F. Sanberg mit dem Erpre 
nann W. 8. Bifhop über das Begre: 
in Streitigfeiten, bie balb in eine Ho 
zerei ausartete, in berenBerlauf 8 
bon feinem Gegner übel zuger 
wurde, aber im Stande war, 
fremde Hilfe nach Haufe zu 
Sanberg wurde verhaftet Ned’ 
bor Richter Ely zu peranimorien habı 
— 
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r Bender Omaha, Siouz Eity.. 


F >Kauten Sie ja keine Stifte 
Kaufen Sie Taback! 


- Benn Sie ein Bafchbrett für taufend Zinnmarken erhalten, | 
| To haben Sie für da3 Wafchbrett damit bezahlt. Doch wa- 
zum nicht beffer für diefen Betrag Tabad faufen—ivie z. B. 


Keine‘ Pläne, feine Prämien, feine Flitterartifel—nur 
"reiner Tabad. Das Geld wird zurüderftattet wenn er nicht 


fchmedt.. Dies ift der 
erite Kautabad, der je 
garantirt wurde. 

br Händler Wetmore's Beſt 


wide Hal fenden Sie uns 50 Cents 


Br Banzes Pfund Prienichen 


vergenen fie ja nicht die 
,5cbirm Schugmarke, ” 


{ Mleinige Fabrikanten 
m. &. Wetmore Tobacco 
Bompany, $t. Louis, Mo. 
Die größte unabhängige Fabrik 
; in Amerita, 
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| ihn dorthin gebracht hätte. 


| Die Gebeine des heiligen Edmund, 


Die Gebeine St. Edmund3, des leh- 

ten Königs von Dft-Anglia, trafen 

| fürzli) aus Rom in England ein, um 
; in der föniglichen Kapelle in Arunbdel 
| aufbewahrt zu werben, bis fie nach der 
' neuen römijch-fatholifchen, Kathedrale 
| in Weftminfter übergeführt werben fön- 
nen. ‘m Sabre 1870 wurde St. Eb- 


® a . a 
m | mund bon den Dänen getöbdtet, meil er 


' einer Weberlieferung nad, die wenig— 
: jteng den Borzug de? Alters hat, fich 
' weigerte, den Chriftenglauben abzu=- 
| Ihwören. Daß er von den Norbmän= 
; nern während feiner ganzen 15jährigen 
ı Regierungszeit bebrängt und fchließlich 
' bon ihnen erfchlagen wurde, ift That- 
ı face; aber darüber hinaus ift menig 
; bon ihm befannt. Die uns überlieferte 
| Gefchichte ift jedoch eine der bilberreich- 
! ften in der britifchen Heiligenlehre. In 
einer großen Schlacht bei Thetforb ge= 
Ichlagen oder auf alle Falle nicht er= 
| folgreich, meigerte fich der junge König, 
; ber im 28. Lebensjahre getödtet morben 
| jein fol, weitere Menfchenleben auf’s 
Spiel zu fegen und flüchtete nad Horne 
oder Framlingham, wo er fich unter ei- 
| ner Brüde verborgen hielt. Der Legende 
nach bemerkte ein’ neuvermähltes Baar, 
| das im Möndenfchein heimfehrte, den 
Ölanz feiner goldenen Sporen und ber- 
rieth ihn den Dänen. Edmund mar 
nicht zu heilig, allen zu fluchen,. die 
fünftig diefe Brüde auf dem Wege zur 
| Zrauung betreten follten, und e3 wird 
als Thatfache berichtet, daß bis meit in 
da3 19. Jahrhundert hinein feine Braut 
| fi) nach der berüchtigten Stelle wagte. 
Der König wurde mit Beilen erfchof- 
fen und fein Haupt murde abgehauen 
und in einen Wald geworfen, wo feine 
Freunde e3 einige Zeit darauf in ben 
| Taten eines Wolfes fanden. Die Acta 
! Sanctorum enthalten wenige romanti= 
| Schere Legenden. Eine Urt Stapelle 
fcheint über feinen Gebeinen errichtet 
worden zu fein, und ein Menfchenalter 
fpäter wurden fie nach der Hleinen 
Stadt in der Nähe gebracht, die Damals 
| als St. Edmunds Burd befannt wurde. 
| Da3 dort gegründete Klofter gebieh 
| ſchnell, dank des Befites der werthbol- 
| Ien Reliquien, nad) denen von nah und 
| fern gemallfahrtt wurde. Ym Sabre 
1010 wütheten die Dänen wiederum in 
Dft-Anglia und der Leichnam des Hei- 
ligen, der furz vorher unterfucht und 
| ganz unbermejt gefunden wurde, murbde 
| nach Zondon gebracht, two er brei Jahre 
blieb. Am Enbe diefer Zeit wurde St. 
Edmund mit aroßem Gepränge nad 
ber Stadt gebracht, der er den Namen 
gegeben. Was dann gefchah, ift unge- 
| mwiß. DieMönche von Bury behaupteten, 
daß fein Leichnam zur Reformations- 
zeit noch in dem prächtigen Schrein in 
ber Abtei gelegen habe, was ich jeboch 
nicht mit der Behauptung bereinbaren 
läßt, daß er etwa 700 Jahre in Frank— 
reich gemefen jei, nachdem Ludwig VII. 
Ein mwuns 
; berthätiger Heiliger mar eined ber 
; mwertbuollften Befigfhümer einer Abtei 
oder Kapelle, und der Umftand, daß bie 
; heiligen Ueberreite geftohlen waren, be— 
einträchtigte ihre Wunderfraft nicht. 
Mo fie in Frankreich bewahrt wurden, 
toird nicht erzählt, aber e8 wird be—⸗ 
| bauptet, daß die neue Kathebrale -ihr 
Beſitzthum der perſönlichen Vermitt— 
lung des Papſtes zu danken habe. 
Wenn ſie von Arundel nach ihrem neuen 
Ruheplatz überführt werden, haben ſie 
ihre Ruheſtätte nicht weniger als ſieben⸗ 
mal gewechſelt. Andere rechnen, mit 
den in Frankreich vorgenommenen, elf 
Ueberführungen der Reliquie heraus, 
deren bemerkenswertheſte die von Tou⸗ 
louſe nach Rom und die von Rom nach 
Arundel geweſen. Kardinal Vaughan 
hatte vor einigen Jahren den Plan ge⸗ 
faßt, die Ueberreſte des engliſchen Kö— 
nigs und Heiligen Di bie im Bau be> 
griffene römifch-tatholifche us 
in Weftminfter zu erlan ab: 
fchlägiger Antwort ber 5—— von 
Toulouſe wandte ſich der Kardinal an 
den Papſt, deſſen Wunſch dann 
wurde. Infolge deſſen ge ber £ 
nam nad Rom — 
führung von da nach 





— vielen Gegenden, | Landes 
bat die Verunreinigung — fe eis 
nen Umfan: 


Gefahren für bie Gefunbheit und’ das 


Mohlergehen der Anwohner in ich 


birgt... Sn früherer Zeit mar ed allge 
meine Gepflogenheit (und Heute noch 
herrfcht biefelbe vielen Drts), die Ab- 
mwäfler und Kloatenftoffe in den näd)- 
ften Fluß abzuleiten, ohne einen Ge- 
danken an bie jchädlichen?zolgen, welche 
fol’ ein Verfahren für bie fanitären 
Zuftände haben kann. 
Land nur dünn befiebelt war und es 
nur eine verhältnißmäßig geringe Zahl 
bon bevölterten Stäbten gab, mag ja 
bie Verunreinigung ‚der Ylüffe nicht jo 
große Gefahren gezeitigt haben, mie 
jeßt, denn unter normalen Verhältnif- 
fen reinigen fi alle Waflerläufe mie- 
ber jelbft, wenn fie nicht gar zu fehr 
mit Abfalftoffen und Fäcalien gefüut 


find. Aber mit der jchnellen Zunahme 


ber Befievelung drängten immer mehr 
Menfchen fich in den an den Flüffen be= 
legenen Orten zujammen und die na= 
türliche Folge war die vollſtändige Pol⸗ 
lution des Wafferd. An vielen Orten 
zeigten fich denn auch jchneller, als 
man erwartet hatte, die Strafen für 
biefe Verfündigung an der Natur; Ip: 
phus, Diphtheritis und andere Würg- 
engel traten auf, die nduftrie begann 
zu leiden und der Werth bed Grund- 
eigenthums ging zurüd. Im fernen 
Mieten, mo e& wenig Orte mit größe- 
rer Bevölkerung gibt, find die beregten 
Uebelftände noch nicht zu Tage geire- 
ten, aber in den Mittelftaaten jomie in 
Heu =» England haben bdiejelben jtellen- 
weile einen bejorgnißerregenden Cha: 
ratter angenommen. Ein Beifpiel der 
Ihlimmften Pollution bietet der Paj- 
faic, der noch vor nicht langer Zeit ein 
reiner Yluß mar. An feinen Ufern 
wohnt heute nahezu eine halbe Million 
Menfchen, d. h. ca. ein Drittel der ge: 
fammten Bevölterung desStaates Ne 
Serfeg, und der fchöne Fluß ijt an 
manchen Stellen heute faum befier als 
eine offene Kloate. Zur Beleitigung 
ber jheußlichen Zuftände wird jegt die 
Hilfe des Staates angerufen und die 
Hanbeläfammer von Nemwarf hielt vor 
einiger Zeit eine Verfammlung ab, um 
den Gouverneur zu veranlaffen, die Le: 
gislatur zu einer Ertrajeflion zufam- 
men zu berufen, damit endlich energi- 
fhe Maßnahmen ergriffen miürben. 
Fabrikanten, Privatleute und Politiker 
waren in diefer Verfammlung einig in 
dem Verlangen nach Abhilfe. Mehrere 
Induſtrielle, welche ihre Etabliffements 
an das Ufer des PBaflaic verlegt hatten, 
um bie für ihre Yabrilationszmede er= 
forberlichen Wafjerzuflüffe zu haben, 
conftatirten, daß das Waffer in den 
Städten PBafjaic und Paterfon derar= 
tig verunreinigt werde, daß es ihre 
Maſchinen ſchwer beſchädige und ſie 
dasſelbe nicht länger benutzen können; 
ſie wären thatſächlich gezwungen wor— 
den, reines Waſſer für ihre Fabriken 
zu kaufen. New Jerſey iſt nicht der 
einzige Staat, deſſen Bewohner ſich 
über unreine Flüſſe zu beklagen haben. 
Dies gilt namentlich von Connecticut, 


wo die Pollutionen vieler Waſſerläufe 


die Grenze des Geſährlichen längſt 
überſchritten haben. Maſſachuſeits 
und Rhode Island haben den Black— 
ſtonefluß, der zwar kaum mehr als 40 
Meilen lang iſt, aber durch einen der 
induſtriereichſten Diſtricte von New 
England fließt und in hohem Grade | 
berunreinigt ift, daß fich nicht nur Die | 
Staat? =» Ganitätäcommiffion von 


Maffachufetts, jondern auch die Bunz= | 


besbehörben einzugreifen genöthigt 
fahen. Auch der Potomac, Illinois 
und viele andere Flüſſe laſſen in ſani— 
tärer Hinſicht Vieles zu wünſchen 
übrig. In den meiſten Fällen bekun— 
den Behörden wie Bewohner hinſicht- 
lich der Pollution der Flüſſe eine ans 
Strafbare grenzende Nachläſſigkeit, 
und gewöhnlich wird erſt an Abhilfe ge⸗ 
dacht, wenn eine ſolche ſich nur unter 
ſehr großen Koſten oder gar nicht mehr 
bewerkſtelligen läßt. Ein großer Uebel-⸗ 
ſtand, der auf die Löſung des ſchwieri-⸗ 
gen Problems hindernd einwirkt, be— 
ſteht darin, daß die Staats -Geſund— 
heitsbehörden meiſtens gar keine 
Machtvollkommenheiten beſitzen, um 
thatkräftig eingreifen zu können. Aber 
auch die Thatſache, daß viele Flüſſe 
ihren Lauf in mehr als einem Staate 
haben, erſchwert ihre Reinhaltung. 
Wenn in dem einen Staate auch die 
ſtricteſten Maßnahmen beobachtet wer⸗ 
den, um die Pollution eines Fluſſes zu 
berhüten, aber in dem Nachbarftaate 
Alles den alten Schlenbrian geht, fo 
wirb do die Verunreinigung bes 
Waſſers eintreten. Hier bätte ber. 
Bund einzugreifen und im Verein mit 
den Staaten bafüir Sorge zu tragen, 
daß bie Flüffe rein gehalten werben. 
=—— — - 


Zu hohe Löhne für Negert 
Bor der Negeremanctpation war bie 


ultima ratio. ber garen 
im Güben die Peitf he und mit diejer 


wurde ein jeber Sklave, ber nicht das 


verlangte Arbeitsquantum leiſtete, 
ohne befondere Schwierigkeit zur Rai- 
fon gebradt. Die Anwendung der 
Peitiche fteht Heute außer Frage, aber 
ber fübliche Neber bat den ihm dharat- 
— 2 Leichtſinn, der ihn nur an 

das Heute denken läßt, noch nicht ver⸗ 
loren und beshalb finnen bie Säge - 
müblenbefiger und Terpentinfabrifan- 
ten auf ein anderes Mittel, um bie 
inbolenten Burfchen zur Arbeit anzu⸗ 


Halten. 
.| Ga., ein & ber, 
i Mil Afociation“ 


ng angenommen, der ernite: 
t 


&o lange a3 - 


— — et —— — 


lten, 

Repräfentanten nutzte aus 
Siüd-Carolina, Florida und Alabama 
beimohnten, und bort bildete dies Pro⸗ 
blem den Gegenſtand der eingehendſten 
Erörterungen. Den Sägemühlenbe⸗ 
ſihern fehlt es an Arbeitern und wie⸗ 
wohl es keiner Frage unterliegt, daß 
biele Neger die Mühlen verlaflen 
haben, um mährend ber Pfirfich- und 
Melonenernte auf den Obftplantagen 
leichtere Arbeit zu fuchen, fo waren bie 
Vertreter der genannten Affociation 
doch einhellig ber Anficht, daß der Ar- 
beitermangel daburd) nur zum Theil 
hervorgerufen wäre, Angeblich tragen 
bie zu hohen Löhne die Hauptichuld. 
DemMNeger geht e3 zu gut und er fann 
bie guten Tage nicht ertragen. Wenn 
er mit unausgejegter Arbeit gerabe ge- 
nug berbient, um feine unabmweisbaren 
Sebensbebürfniffe befriedigen zu fün= 
nen, dann arbeitet er ziemlich jtetig; 
behält er aber am Samftag von feinem 
Rohne ein paar Dollard übrig, dann 
zeigt er fich nicht eher in der Mühle, 
als bi3 der Ießte Gent verjubelt ift. 
Durch diefes eigenmächtige Wegbleiben 
mwirb nun bie Thätigkeit der Mühlen 
häufig unterbrodhen und da3 ganze 
Geſchäft leidet erheblichen Schaden. 
Die Mühlenbefiger erhöhten vor meh 
teren Monaten, al das Gejchäft fich 
zu heben begann, die Löhne und erwar= 
teten, daß die Neger einen Spargro= 
Then bei Seite legen und fleißiger als 
bisher arbeiten würden. Uber gerade 
das Gegentheil trat ein und eine allge- 
meine Demoralifation macht fich be— 
merkbar. Dies ift die Behauptung 
ber Mühlenbefiter. In ähnlicher 
Meife fehildern die Terpentinfabrifan- 
ten die Situation. Auch fie erhöhten 
die Löhne, aber wenn jegt der Montag 
fommt, ftellen fih nur menige Neger 
zur Arbeit ein, denn fie haben ven leh- 
ten Gent no nicht verjubelt. Aus 
diefem Grunde follen den Negern bie 
Löhne befchnitten merben. Die Mübh- 
Yenbefiger wollen im Laufe  biejes 
Monats abermals einen Convent ab- 
halten und auf diefem fol’ ein allge- 
mein bindendes Abfommen Hinfichtlich 
der Löhne getroffen werden. Geitend 
derTerpentinfabrifanten ift einConvent 
nach Jackſonville, Fla. berufen mor= 
den, auf dem die gleiche Angelegenheit 
zur Verhandlung fommen wird. Men 
ann wohl mit Recht gefpannt fein auf 
die Haltung, welche die Neger gegen- 
über diefer gewiß neuartigen Begrün- 
dung einer Lohnherabſetzung einneh⸗ 
men erben. 


— en — — 
Für Kohlengruden : Telephone. 


Seit Kurzem murbe bei einigen uns 
ferer größeren Kohlengruben = Ges 
fellfehaften die Frage erörtert, ob in 
den Gruben Telephonleitungen anges 
legt werben follten, und biejer Ge— 
dante jeheint nicht wenig Anklang zu 
finden. Nahegelegt murbe biejes 
Projett durch den Verlauf verſchiede⸗ 
ner Gruben-Kataſtrophen in neuerer 

eit. 

Natürlich iſt auch mit der Mögliche 
feit. zu rechnen, daß gerade eine jolche 
Kataftrophe da3 Telephon in der 
| Grube nu$los machen könnte; doch 

haben verſchiedene Angenieure die 
| Ueberzeugung auägefprochen, daß es 
| jehr wohl möglich wäre, eine Gruben- 

Telephonleitung einzurichten, melche 

durch einen Einfturz ber Oberfläche 
| gar nicht beeinträchtigt märe. 

Ein folhes Telephon fünnte ohne 
| Ameifel für viele Fälle von großer Be— 
deutung werben. Mie oft ift e8 3.8. 
| in ber Geichichte der Grubenunfälle 

borgefommen, daß die Bemühungen 
—* Rettungspartieen in einer ganz 
verkehrten Richtung ausgeübt wurden, 
hierdurch viele koſtbare Zeit verloren 
| ging und lebiglich deswegen eine An- 

zahl Verunglüdter deshalb nicht mehr 

| gerettet werben konnte! Bisher fonn- 

| ten nur gelegentlich Verfchüttete Sig: 
| nale geben, bie höchſt unvollkommen, 

ja mitunter felber irreleitend Maren. 
| €3 giebt übrigens bereit3 in etlichen 
Gruben einen Telephondienft, aber 
nur in fehr befhränttem Mafe. Te— 
lephon und eleftrifche Beleuchtung für 
Gruben mwürben jebenfall3 eine gute 
Verbindung abaeben. 


ö— ñ —ñ —— — — — —— — —— — — — — — — — 


nLembergwurdeein 
in einem Hotel bedienſteter Kellner, der 
auf den Namen Michael hörte, wegen 
Führung eines falſchen Dienſtbuches 
mit drei Tagen Arreſt beſtraft. Es 
ſtellte ſich nämlich heraus, das Michael 
ein verfleivete® Mädchen mar. Als 
zehnjähriges Kind war Michaeline aus 
dem Elternhaus entfloben und hatte 
ala Burfche verkleidet eine Stellung 
angetreten. 

— jnetnemYaufe derPVia 
Mancini in Neapel lebte fchleht und 
recht mit ſeinen beiden unverheirathe⸗ 
ten Schweſtern im Alter von ungefähr 
50 Jahren der Franzofe Jourdon, Se⸗ 
kretär des Cafe Calzona, ein braver 
und geachteter Mann, der aber das 
Unglück hatte, daß feine beiden Schwe⸗ 
ſtern an ſchweren Krankheiten litten 
und dadurch ihm und ſich ſelbſt das 
Leben unerträglich machten. So kam 
23, daß eines Tages alle drei aus dem 
Leben zu fcheiben befchloffen. Und fie 
führten ihren Entjehluß aud in ber 
hat aus: Sie tranten zuerft Gift und 
—— ſich dann noch durch Kohlen⸗ 


— 


e. WS Nachbarn bie Thür zum 


— ber Geſchwiſter mit Bewalt 
ie Ban: fie alle brei auf bem 


“Verbiete einem Narren —— er wird das Gegen- 
“ur thun.” ‚ Gebrauche nicht _ 


OLIO 


Er welche biß zu einem 


und Waſſerſcheu. 


Man kam —— ni nicht Tagen, 
unfere Hirtenburfchen oder Eomboy8 
jemals Tyeiglinge gemweien fein, und 
auch was heute von diefer eblen Garbe 
noch übrig ift, läßt an perfönlichem 
Muth, ja Tollfühnheit, faum etwas zu 
münchen übrig, obmohl die Gelegen- 
beiten zur Entfaltung beffelben immer 


geringer werben. Der Cowboy fürd- 


tet tmeber Wölfe, noch Bären, nad 
Berglöwen. Auch bie Klapperfchlange 
macht ihm wenig Sorgen, befonders jo 
lange e8 ihm an dem populärften Ge- 
genmittel gegen ihren Bi nicht fehlt, 
und wenn er Nachts an einer jchlan- 
gengefährlichen Stelle campirt, fo um- 
gibt er fich mit feinem Laffo oder ber 
Wurffchlinge aus Pferbehaar, in dem 
feften Glauben, daß Schlangen nie- 
mals über Pferbehaar gehen. Eine 
Tarantel gar fchüttelt er verächtlich 
bon feiner Dede ab und legt fi} dann 


mit pbilofophifcher Ruhe in derfelben 


chlafen. 

Aber:es gibt ein Geſchöpf, vor dem 
er ebenſo nervöſe Furcht hat, wie mei- 
land Wallenſtein vor dem krähenden 
Hahn, und mit beſſerem Grunde! Die⸗ 
ſes, übrigens nur in ſüdweſtlichen Ge— 
birgsgegenden und Wüſteneien auftre— 
tende Geſchöpf iſt eine gewiſſe Gattung 
Skunks oder Stinkthiere, — aber nicht 
die gewöhnlichen, jo weithin bekannten 
und nur ihres Geruches wegen anrüdji- 
gen Stunts, jondern ein Kleinerer Ber- 
mwanbter, genannt ber gefledte 
Sfunf oder auch Wafferfheu-Stunt; 
bie amerifanifchen Gelehrten heißen 
ihn „Spilogale gracilis“, während fie 
ba3 gewöhnliche Stintthier „Spilogale 
Futorius“ nennen. E3 muß zugegeben 
werben, daß nicht Alles, wa8 man von 
dieſem kleinen Waſſerſcheu⸗Stinkthiere 
erzählt, auf ganz ſicherer Grundlage 
ruht, und da ſie gewöhnlich nur bei 
Nacht in der Nähe des Menfchen fom- 
men und rafch wieder verfchwinden, fo 
fennt man fie überhaupt nicht viel. In 
Nachſtehendem fei nur Einiges hervor- 
gehoben, maß allen über biefe Thier- 
chen verbreiteten, im Ganzen boch zahl» 
reichen Geihichten gemeinfam ift. 

'So ziemlich alle anderen milden Ge- 
fhöpfe der befagten Gegenden greifen 
den Menfchen nicht an, außer wenn fie 
verwundet oder plöglich aufgefchredt 
werben; fogar beim Gri3libär geht die 
Menichenfcheu biß zu diefem Grabe. 
Das vorliegende Kleine Karnidel jedoch 
macht eine entjchiebene Ausnahme bon 
diefer Regel! Der WaflerfcheusStunt 
ift fehr angriffsluftig und fcheint, 
gleich dem Stachelfchweine und etlichen 
anderen fleinen Beftien, die Berliehe 
bes Menfchen, den Koch-Gerucdh und die 
Lagerfeuer zu lieben. Wenn es bunfel 
geworden ift, treibt er fich mit Vorliebe 
in der Nähe eines Lager3 herum, läuft 
ohne Furt in Zelte oder Schuppen 
und friecht fogar über die Körper fch/a- 
fender Dienfchen. Dabei gibt er nicht 
einmal irgend eine Warnung, mie die 
meiften anderen Beitien; jelbft fein Ge- 
ftanf3 » Apparat, mit dem er nicht 
minder qut verfehen ift, als jein alltäg- 
licher Vetter, tritt oft nicht in Zhätig- 
feit. Man fürchtet diefes Stinfthier 
einzig und allein, meil e& beißt und 
fraßt, meiftens da3 Geficht oder die 
Hände angreift, und fein Biß ftet3 die 
MWafferfheu und damit — ohne rafche 
Gegenbehandlung — den Xod herbei» 
führen foll. 

Hin und mwieber find Comboy3, wel⸗ 

he von Waſſerſcheu-Skunks gebiſſen 
worden waren, jchnellftens nach einem 
aropftädtifchen Pafteur- oder ähnlichen 
Anftitut gefandt worden und mit dem 
Leben babongelommen. Aber bon einer 
ganzen Reihe anderer Falle erzählt 
man, in denen bie Opfer unter fchredli- 
chen Qualen ftarben. 
, Mebrigens jcheint dad Wafferjcheu- 
Stintthier, fo fed e3 auch beim erften 
Aneriff ift, ben Muth zu verlieren, 
wenn berjelbe abgefchlagen wird. Al 
Veranfhaulihung Hierzu fei menig- 
ften3 eine Epifode mitgetheilt, welche 
fih im Santa-Catalina-Gebirge von 
Arizona abfpielte und noch glüdlich 
verlaufen ift: 

Zwei Männer fchliefen in einem 
Zelte auf ?yelbbetten, ‘alS ber eine tief 
in der Nacht burdh irgend etwas, das 
über feinen Leib froh, mad wurde. 
Anfangs glaubte er, es ſei die Lager— 
Katze und rief ärgerlich: „Pack Dich 
hinaus!“ Aber das Weſen blieb wie 
angewurzelt. Sich auf ſeine Ellenbo⸗ 
gen ſtemmend, blickte er in zwei glü— 
bende Augen. Sept fiel es ihm ein, 
mad er dom Hhbrophobia-Skunf ge: 
hört! Er gab daher feiner Dede einen 
plöglichen Rud, unterlieh e8 aber nicht, 
gleichzeitig fein Geficht zu überbeden. 
Faſt im felben Augenblid muß das 
Thierhen zum Angriff aufgefprungen 
fein; denn der Mann fühlte, + wie e3 
muchtig auf feinen Kopf „Iandete”, ber 
glüdlichermweife zugededt war. Durd 
heftiges Schütteln murbe ber Stunt 
auf ben Boden gefchleudert; dann muß 
er genug gehabt Haben. Seiner ber 
beiden Männer wagte e8, den Fuß auf 
ben Boden zu feßen, aus Furch vor ei⸗ 
nem weiteren Angriff; als es ihnen 
jedoch ſchließlich gelang, Licht zu ma— 
chen, war der kleine Damon verſchwun⸗ 
ben. Indeß hatte er einen ſo unerträg⸗ 
lichen Geruch zurückgelaſſen, daß die 
Decken des einen Bettes ſofort ver⸗ 
brannt werben mußten, 


Gefiederte Wundärzte. 


— — — 


Mancherlei Beobachtungen in neue⸗ 


rer Zeit haben es zur Gewißheit ge⸗ 


macht, daß es nicht wenige Vögel 
rade im Stande ſind, ihre 


J 


Banden 
zu rg * —* ſich ſelber oder. 
‚gegenfeitig, un eine | 
lihteit und eine finttmähige Alan 
niß zeigen, bie ** an’s une 


— — — — 


F | Deutfche- 


BEE Deutiches Geld und Werthpapier 


| Sp arbas ik! 
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Schiffskarten « Kijile ind Zwiſchendech! 


Spezialität 


BER” Grbihaiten "RE 


eingezogen. Borfhuß eriheilt, wenn 
gewünfät. Boraus Baat aiisbezaßft, ' 


Vollmachten ae nolariel und konfularifch beſorgl. 
DER Militäriachen EN Pat ins Ausland. 


— ſKonſultationen frei. 


Liſte verſchollener Erben. —— 


Deutſches Konſular- und Rechtsbureau: 


3.2. Konjulet K, W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


Gat man Waldfchnepfen geihoflen, die 
fi zur Zeit auf der Genefung von 
früher erhaltenen Wunden befunden 
hatten, und in jevem biejer Yyälle ent- 
dedte man, daß die alte Wunde mit 
Federdaunen, die unten am Kiel bon 
ebern abgeriffen oder abgepidt mor= 
ben waren, ganz niedlich berbunden 
mwar;-der Verband - Ylaum war ganz 
ziwedmäßig vertbeilt, und offenbar 
war der lange Schnabel diefer Vögel 
das michtigfte chirurgische Werkzeug 
babei suchen: 

Ya, in verjchiedenen Fällen waren 
aud Wundpflafter ber einen oder an- 
beren Art, fomie Bänder für gebro- 
chene Gliedmaßen angebradt: An 
einem getöbteten Bogel, der früher 
eine jchmere Wunde babongetragen 
hatte, bemerkte man, daß diefe durch 
ein ganzes Netmwerk-feiner Federn be- 
bedt war, das offenbar zunächft gegen 
dad Verbluten und fodann als Schild 
für die Wunde diente; die FFeberchen 
bildeten ein Germebe, dad kaum von 
irgend einem Menfchentvefen zimed- 
mäßiger hätte zufammengefügt mer- 
ben fönnen. Und foldhe Beifpiele er- 
folgreiher Behandlung felbft fchmerer 
Wunden der Vögel find noch mehr be- 
obachtet worden. 

Wahrſcheinlich wären derartige 
Fälle in noch größerer Anzahl be— 
kannt, wenn gewöhnliche Sportsleute 
auf jedes ſolche Vorkommniß mehr 
achten würden. Einige Erfahrungen 
deuten auch darauf hin, daß manche 
Vögel ſich ziemlich prompt chirurgiſche 
Selbſthilfe leiſten, wenngleich ihnen 
dabei auch Mißgeſchick zuſtoßen kann. 
Ein Vogeljäger hatte z. B. an einem 
gewiſſen Nachmittag eine Wald— 
ſchnepfe angeſchoſſen und anſcheinend 
wenigſtens hilflos gemacht; doch war 
das Thier nirgends zu finden, und 
man gab endlich die Suche auf. Am 
andern Morgen jedoch entdeckte man, 
lediglich durch einen Zufall, denſelben 
Vogel, von dem man wußte, daß beide 
Beine verwundet waren. Aber mitt— 
lerweile war um jedes der Beine ein 
tadelloſer Verband gelegt, — ſchade 
nur, daß das arme Thier, welches of⸗ 
fenbar dieſe Arbeit ganz allein beſorgt 
hatte, ſchließlich dabei ſeinen Schnabel 
in einiges lange, weiche Gefieder ver⸗ 
ftrietöhatte. Der Vogel würde ohne 
Zweifel Hungers geſtorben ſein, wenn 
man ihn nicht gefunden, oder wenn er 
nicht etwa Hilfe von ſeinesgleichen er⸗ 
halten hätte. 

. — — — 

Das ungewöhnlich hohe 
Alter von 115 Jahren erreichte die 
Negerin Amanda Lewis, die jüngſt in 
Quinch Ill. aus dem Leben ſchied. 


| 


— Eng mn nn 


Die Verftorbene war im Jahr 1786 in - 


Nirginia ala Sklavin: geboren worden. 


Louisville & Nashville 


Die große ſadtiche 
Zentral · tammbahn 


Winter: 
Bouriften-Tahrkarten 


jegt zum Verkauf nad) 


F'LORIDA 


und der 


GOLF 
KUESTE 


Shreibt wegen Pamphlete, Beichreibungen 26, an 
C. L. STONE, 
General-BaffengeriAgent, 


Louisville, Ky. 


Sendet Eure Adreffe 


R. J. WEMYSS, 


General ·Cinwanderungs · und Induſtrie · Agent. 
Louisville, Ky., 


und wir jchiden Euch frei 
Karten, ifufirirte Pamphlete und 
Preisliften von Sändereien und Far- 
men in 


mifa® 


— on — Pe 


Kajüte und Zwiidended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreh: nnd Doppelihraubens Dawıpiern, 
Zitet + Office 


J.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR., 


wahe Monroe. 
Geldfendnngen durn Deutihe Reihöpon. 
Bat ind Uusdland, Iremded Gel» ge: uud Dew 
tauft, Wedfel, Kreditbriete, Kabeltrandjerh, 
— Spezialität — 


BEE Gıbichaiten 


tollekt irt, zuverläſſig, prompt, reellz 
auf Berlangen Borihuß bemilligt. 


DEE DBollmachten 


tonſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau 


Vertretet: Xouſule LOWITZ 
185 $. Clark Str. 


Gröftnet bis Ubends 6; Sonntags F-13 Bormttt 5 


billig im AU UST 
nah und nou E 


EXTRA Wa AUSHSE 


529.50 HAMRURG — BREMEN, 
J u Rotterdam — Antwerpen. 


30:99 Berlin. H3L:40 Baiel. 
$25:00 Suvee. $27:30 Paris. 
83 1:20 Suremones. $3 1:83 Strappurg 
$36:09 Wien; ebeujo billig nach anderen Plägen. 


Volſmachlen aud Erhſchaſten Svesiantat. 


3” Das Monfularifche für Deutfchland, Deiters 
reihellngarn, Schweiz, Rußland: Polen bejorge ich 
zu amtlicher Tare Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Bafhington Str., nahe 5. Ave. 
In Chicago feit 1871.—Sonntagd offen bis 2. 

zu . 


Finanzielles. 
L 
A. HoLinger & G0., 
172 Washington Str, 
“ZU eihen in 
1 0 Geld: — von 
82000 aufwärts a ausge: 
2 | fuchte Sicherheit in Grunds 
eigenthum. 
Vorzügliche in gold bezahlbare Hupoldeken 
ftetö zum Berfauf an Hand. fa.mo,mi.bio 
RICHARD A. KOCH & C0,, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washington S$tr., 
Ede Dearborn Str. 
... Deutlches Gelchäft .... 
Wir nterfuhen Weftrafte, - ftellen Xeftamente, 
Deeds, Bollmachten und fonftige gefehlihe Papiere 
aus. Seldfendungen und Kolleltionen nah dem Ans 
ud Auslande bejorgt.- Kommt zu und, wir Lönnen 
Euch Geld jparen. Sonntags offen von 10-12 Uhr, 
24jl, momıfrjon® 
Nordiwelti@de LaSale und Wafhington Gir, 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Grite Sypotheten zu verkaufen. 
11rd.mmia.* 
J.H. KRAEMER & SON, 
93 5. Ave., Stantsjtg8.-Geb. 
auf Ehicago Grundeigenthum zw 
975, 000: — Reine Kommitfion, 
Erite Hppothefen zu verfaufen. 
Große — in bebautem und unbebautem Pros 
pertij an Hand. Nordſeite und Lake View Spezialität. 
Kap, fafonmemi,6u 


Kozminskı & VONDORF, 


(5 l zu verleihen: auf 
e Grundeigenthum 
zu den n.cdeigiten Zinfen. 
Erfie Adiere Hypotheken zum. Verkauf, 
.73 Dearborn Str. ifiamilj 


Eifenbann-Fanrpläne. 


Chicago und Alton. 


-; Union Baifenger Station, and Adams Eu 


i Drier 101 Adums Str. ne Gentral 1767. 
€ tahten ab — — A und dem Wetten! 
Ra St. Touid u 


— 8 Nm. Rad yn. 
211,45 Nm. Züge —— an voii Ra 
»7.15 Bm., *8.10 Om., *1.50 Nm. 8 


ı 7,15 Bom.. *8. 4 Im, +4,00 Rm., so. 
| Beoria: 7.15 9 Am m. 
| re ——— 


Rentuckn, Tenneſſee, Alabama, 


Miſſiſſippi und Florida. 


Vin., lommen au in Chicags: 
Rn. 


MONON ROUTE Dearborm Station, 
Lidet Dffices, 3832 Slarf Str. und 1. Klafle Hotel, 


ndianapolid a. Ginrinnats.. 
fayette und Lonisville 
ndianapolis u Eineinnall.. 
udianapolis u. Gincinnati.. 
Indianapolid u. Cinennaht.... -...... 
odation. a 
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Zuland. 
„Dr. Deutiihberger verurtheilt. 


Milmaute, 14. Aug „Dr“ 
Deutfchberger wird feine ärztliche Kunft 
richt mehr an Milmaulee’t Patienten 
ausüben und den Staub Milmaufee’3 
bon feinen Füßen jhütteln. Vorher 
aber wird er einen Etraftermin von 90 
Tagen im Korrefttonsbaus zu verbü- 
Ren haben. Er war angellagt, unbe- 
fugt die ärztliche Praris ausgeübt zu 
haben, und ferner joll er Geld unter 
falfhen Borfpiegelungen, erlangt has 
ben. Der Angellagte aber zog e3 bor, 
bem langen Verfahren ein kurzes Ende 
zu bereiten. 

Nachdem der Staatsanwalt den Zeu- 
gen Heine verhört, und der Countyclerf 
befchmoren hatte, dag Deutjchberger Fein 
Zertifilat befite, das ihm die Aus- 
übung ber ärztlichen Ptaris in Wizcon- 
fin geftatte, erhob fi) Howard Ban 
Und, der Anwalt des Beklagten, und 
erflärie im Namen feines Klienten, 
Daß er fich der Anklage der unbefugten 
Ausübung der ärztlichen Praxis fehul- 
big:befenne. Deutfchberger wurde bar- 
auf zu $50 und den Koflen oder 90 
Zagen Haft im Korreftionähaufe ver- 
urtheilt. 

Da der Verurtheilte kein Geld zur 
Bezahlung der Sirafe beſiht, ſo wird 
er die Haftitrafe verbüßen müffen. Er 
verſprach jedoch, nach Abbüßung der 
Strafe ſofort die Stadt zu verlaſſen, 
und die zweite Anklage der Erlangung 
von Geld unter falſchen Vorſpiegelun— 
gen wurde fallen gelaſſen. 


Der Bligitrahl als Retter! 


Larnıed, Kanz., 14. Aug. Das fünf- 
jährige Töchterlein des Landwirthes 
Samuel MiPreafe war am Sonntag 
geltorben, — fo [dien e3 menigftens. 
Gefiern follte da3 Begräbniß ftattfin- 
den. Während der Leichenzug auf dem 
Wege nach dem Trriedhofe war, z0q ein 
Gewitter herauf, und ber Blif traf den 
Metallfarg und zertrümmerte ihn. Zu 
Jedermanns Erſtaunen ſetzte ſich die 
vermeintliche Leiche auf und rief nach 
der Mutter. Das Kind wurde ſofori 
nach Hauſe gebracht und iſt anſcheinend 
auf dem Wege der Geneſung. So iſt 
es durch den Blitzſtrahl vor dem gräß— 
lichen Schickſal des Lebendig-Begraben⸗ 
werdens bewahrt worden. 


An der Straßenbahn umgekommen 


New York, 14. Aug. Frederick U. 
Mollenhauer, 43 Jahre alt, Vorfteher 
eines Mufit-Konfervatoriums in Ser: 
fey City, ein Verwandter des Brook: 
Inner Zuderraffinerie-Befiters H. F. 
Mollenhauer, wurde in der Churdh 
Straße, auf dem Wege nach der Cort- 
landt Straßen Fähre, von einem elef- 
trifhen Straßenbahnmwagen nieberge- 
morfen und getöbtet. Er hatte ge= 
glaubt, an dem rafch heranfaufenden 
Magen noch vorbei auf die andere Gei- 
te fommen zu fünnen. Zmei Neffen, 
melche ihn ‚begleiteten, waren behutfam 
zurüdgeblieben. 

Mord wili an den Tag. 

Middleton, D., 14. Aug. Eine 
Theußlihe Mordthat ift hier befannt 
geworden. Man glaubte bisher, daf 
Edward Großmann von Manchefter, 
Mich., der am 30. April um’3 Leben 
fam, bon einem-Zuge überfahren fei. 
Ein, -in einem Eincinnatier Hofpital 
im lebten Stadium der Schwindfucht 
liegender Patient, Namens Medler, hat 
nun aber mitgetheilt, daß Großmann 
bon feinen Wrbeitsgenoffen, die ihn 
richt leiden konnten, in einer Bapierfa- 
brif umgebradt, und dann die Leiche 
aufs Bahngeleije gelegt worden fei. 

Staato⸗Schatzamt geſchloſſen! 

Auftin, Ter., 14. Aug. Auf Wei: 
fung der Legislatur ift dag Gtaatö- 
Schabamt von Teras geftern gefchlof- 
jen morden, und ein Romite zählt jet 
das noch dort befindliche Geld. Diefer 
Schritt ift eine Folge bes fürzlichen 
Bankerottes der „Firft National Bant“ 
dabier, in welcher auch ein Theil der 
Ctaatögelber deponirt war. 

Sochwaifer im Süden. 

Kriftol, Tenn., 13, Aug. Im öftli- 
hen ZTenneffee haben Regengüffe und 
Ueberfhwemmungen großen Schaben 
verurſacht. 

(Auch aus dem Territorium Arizo— 


na kommen Nachrichten über unge: | 


wöhnlich ſtarken Regenfall.) 
Hinrichſen ſchwer kraut. 
Springfield, Ill, 14. Aug. Achtb. 
William H. Hinrichſen, der bekannte 
frühere Staatsſekretär von Illinois 
und früherer Kongreß-Abgeordnete des 
16. Diftrifts, Liegt in feiner Wohnung 
zu Jadfonville frank darniever, und 
fein Zuftand tft ein kritiſcher. 
Bon Bernihtung bedroht. 
Canton, D., 14. Aug. In dem 
Städtchen North Lawrence, 16 Meilen 
bon bier, brach gegen halb 2 Uhr Mor: 
gen? eine yeueröbrunft aus, welche den 
ganzen Ort mit Vernichtung bedrohte 
und nad) den legten Nachrichten noch 
immer nicht unter Kontrolle ift. 
————_—_— 
Ausland. 


Dom ThiergelehriensfXongreh. 

Berlin, 14. Aug. Die wichtigfte Frage 
im ı Weltfongreß der Zoologen kam 
heute auf’3 Tapet, als der Ausſchuß für 
wiſſenſchaftliche Benennungen ſeinen 
Bericht erſtattete. Zwei Vorſchläge 
wurden eingebracht. Die franzöſiſchen 
Delegaten beantragten, daß die Benen⸗ 
nungen allgemein mit dem klaſſiſchen 
Lateiniſch übereinſtimmen ſollten. Die 
amerikaniſchen Delegaten waren gegen 
Aenderungen, außer mo augenfällige 
tppographifche Fehler vorlägen. Die 
Deutichen fehlugen einen Mittelweg vor, 
ber jedoch feinen Anklang fand. Nach 
—* 5 —— wurde der 

anzöſiſche Vo g angenommen; 
bie Gihroeiger Delegaten gaben die aus⸗ 


Uribe ſol gefallen 
Baranquila, Kolombia, 14. 
Das balbamtlihe Blatt „EI Eonjer- 
vador⸗ behauptet, General Uribe- 
Uribe, der Führer der folombifchen 
Revolutionäre, fei in einem Treffen am 
27. Juli gefallen, während er mit ben 
benezuelifchen Regierungstruppen ge— 
gen.die Eindringlinge au Kolombia 
fämpfte. 

Im Uebrigen jeheint die Revolution 
in Kolombia einen jehr ernjten Cha- 
tafter anzunehmen. 

Managua, Ritaragua, 14. Aug. Ge- 
neral Emilio Hierrera, ein befannter 
„Slüdsfoldat“ aus Kolombia, ift nad) 
Ecuador aufgebrochen, um die ber= 
bannten Kolombianer dajelbft zu or= 
ganifiren und fie nad) Kolombia zur 
Unterftüßung- der Revolutionäre zu 
führen. Sefior PBorres, ebenfalls ein 
Kolombianer, ift zu gleichem Zmed 
nad San Salvador gegangen. an 
glaubt, daß Beide zufammen immerhin 
etwa 1500 Mann aufbringen werben. 
Schlechter Staud britiiherBahnen. 


London, 14. Aug. Der Ausweis 
der britiſchen Eiſenbahnen für den Mo— 
nat Auguſt iſt der ſchlechteſte ſeit vie— 
len Jahren! Die Ausgaben ſind ge— 
ſtiegen, die Einnahmen zuſammenge— 
ſchrumpft, und der Rückgang in den 
Dividenden iſt ein allgemeiner, am 
größten aber an den Haupt-Verkehrs— 
linien. Die Abnahme des Rein-Ver— 
dienſtes der engliſchen Bahnlinien in 
ſechs Monaten belief ſich auf 8,750,000 
Dollars. Schwarzſeher ſagen, dies 
deute auf einen allgemeinen Rückgang 
der Geſchäfts-Intereſſen, und es ſei 
faum anzunehmen, daß größere Spar= 
Jamfeit in der Betriebsleitung den Ak— 
ttonären Abhilfe bringen würde. 


Gelegrapgifche Holizen. 


Zuland. 

— In Birmingham, Ala., trat der 
Konvent der „International Typogra= 
phical Union“ zufammen. 

— Die neuerlihen Ernte-Be 
richte aus Koma lauten ebenfo gün- 
ftig, wie die Jlinoifer. Man hat jogar 
für das Spät-Welfchforn noch große 
Hoffnungen. 

— Dem „San Francisco Chronicle 


wird aus Santa®arbara gemeldet, daß | Der Artikelfchreiber hält ein derartiges 
dort mieber eine fpftematifche. Ein= | 
Ihmuggelung inefifcher Einwanderer 
entdeckt worden ſei. 
kommen über Britiſch-Kolumbia. 

— An der Küſte von Britiſch-Ko— 


Die Mongolen 


bare Waldbrände, melche durch die 
Dürre begünftigt werden. Mehrere ber 
Hleineren Anfeln haben ihren gefamm- 
ten Holzbeitand verloren. 

— Der, auf einem Baggerboot ange= 
ftelte Emil Hermann zu ©t. Paul 
murde von dem Drabhtfeil des Hebekrah— 
nes erfaßt und mit auf die große Trom- 
mel gewidelt. Der Verunglüdte ftieß 
nur zwei Schreie aus, dann mar er 
tobt. 

— Ein aufregendes Ereigniß Tpielte 
fih por einem Laden in Great Falls, 


Mont., ab. Eine Frau Glap, die Gat- | Hinzufügen, daß fi Krüger jo wohl 


tin eines Ladenbefibers, ſtürzte ſich 
nämlich, .mit einer Peitfche bewaffnet, 
auf drei Mitglieder der Clert3-Union 
und prügelte ſie durch. Es ſcheint, daß 
der Glaß'ſche Laden von der Union als 


„unfair“ bezeichnet wurde, weil er nicht 


Aug. ter) 
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England uns 
ik einen Beitrag | 
u Ben Rampagne-SKtoften geleiftet Habe, 
wird von Campbell-Bannermann. fomie 
bon Wm. Harcourt mit Entfchievenheit 
in Wbrebe geftellt, 

— Trotzdem der Kaifer Wilhelm alle 
Photographen und Kodat-Dperateure 
beim geftrigen Leichenbegärgniß für 
feine Mutter aus Wildpark bertiies, 
bejiellte er jedoch jomhl einen Photo- 
graphen wie auch einen Kinetographen, 
um Anfichten von dem Trauerzuge auf- 
zunehmen. 

— Nach dem Leichenbegängniß für 
Kaiſerin Friedrich reiſte König Edward 
nach Homburg ab, wo er drei Wochen | 
zum Sur-Gebraud; bleiden will, und | 
feine Gemahlin fuhr per Sonderzug | 
nad Hamburg, um bon dort mit der, 
fönigl. Kat „Osberne“ nach Ropenya- 
gen, ihrer alten Heimatb, zu fahren. 


— Die amtlichen Ziffern über die | 
jüngfte franzöfijche Volkszählung erges . 
ben eine Bevölkerung von 38,641,333 
Rerionen, eine Zunahme um 412,354 | 
in ben leßten 5 Zahren. Bon den De: | 
partement3 zeigen 28 eine Zunahme, | 
und 59 eine Abnahme. In diefen Zıbz | 
Ien find auch die Truppen in China | 
und bie Mairofen auf den Krieg2- und 
Handelsſchiffen eingeſchloſſen. 


— Von allen Seiten kommen Mel—⸗ 
dungen über die Abhaltung von 
Trauergotlesdienſten anläßlich der Bei- 
ſetzung der Kaiſerin Friedrich. Im 
Haag wohnten die Königin Wilhelminga, 
ihre Mutter und ihr Gatte einem ſol-⸗ 
chen Gottesdienſte in der engliſchen 
Kirche bei. In allen deutſchen Haupt— 
ſtädten fanden Trauergottesdienſte 
ſtatt, denen die Mitglieder der regieren— 
den Häuſer beiwohnten. 


— Kaiſer Wilhelm hat den deutſchen 
Konſul in Neapel angewieſen, der Fa— 
milie Crispi's das Beileid des Kaiſers 
auszudrücken, einen Kranz aus Lor— 
beer und Eichenlaub auf dem Sarge 
niederzulegen und die Leiche als Vertre— 
ter des Kaiſers nach Palermo zu be— 
gleiten. 

— Die „Kreuz-Zeitung“ veröffent— 
licht einen Artikel von Paul Dehn, in 
welchem ein auf Gegenſeitigkeit beru— 
hendes Verhältniß mit den Ver. Staa— 
ten in warmen Worten empfohlen wird. 


— 


Verfahren für rathſam, weil die Ame— 
rikaner „einen ſcharfen Blick für eigene 
Intereſſen hätten.“ 


— Um 21. September, dem 300. 
Jahrestage der Geburt des berühmten 
Aftronomen Tyco deBrahe, will König 
Oskar von Schweden-Norwegen auf 
der Inſel Swen, auf der Brahes 
Sternwarte ſtand, ein Feſt geben, dem 
wahrſcheinlich auch Mitglieder des dä— 
niſchen Königshauſes, ſowie andere her— 
vorragende Perſonen theilnehmen wer⸗— 
den. 

— Die, von Zeit zu Zeit in den eng⸗ 
liſchen Blättern ſpukende Meldung, daß 
ber Gefundheitszuftond des Präfiden- 
ten Krüger unbefriedigend fei, wird in 
neuerlichen Meldungen aus London für 
durchaus grundlog erklärt, mit Dem 


befinde, mie man e3 von einem Manne 
seines  Mlterd überhaupt ermarten 
fönne. 

— Na einer Meldung aus Wladi- 
moftot erwarten die Preffe und die 
Stantömänner Japans von der Reife 


um 6 Uhr Abends fchloß. Gegen Frau | des ruffiichen Yinanzminifiers Witte 
Glok ift eine Klage wegen thätlichen | nach dem fernen Dften die beten Er- 


Angriffs erhoben worden. 

— Aus Santjago de Tuba wird ge- 
meldet: Bor mehreren Tagen entdedte 
man, daß die,beiden modernen fech33öl- 
ligen Geihüge der Punta Gorda=Bat- 
terie, melche die SHafeneinfohrt bon 
Santjago beherrſcht, verſchwunden wa— 
ren. Geſtern fand nun die Hafenpolizei 


| 


| 


gebniffe. Man hofft, daß Witte aud) 
Sapan befuchen, und feine Anmejenheit 
die antisruffifche Stimmung beruhigen 
wird. Nach anderer Angabe mird 
Mitte erft im nächiten Jahr diefe Reife 
madıen. : 

— Nemton Crane, der Bertreier 
mehrerer Amerikaner, welche bon der 


in einem Walde auf der anderen Geite | britifchen Regierung für ihre Ausmwei- 
der Bai die Stüde der Kanonen. Die | fung aus Südafrifa Entjchädigung 


Diebe hatten fie nämlich Durch Spreng- 


fumbia entlang wüthen tmieber furcht- 


verlangen, fehte gefleen in London feine 


mittel zerftört und mollten dag Metall | Erflärungen fort. E& wurde ein Brief 
verfaufen. Man hatte bereit$ mehrere | Kitcheners verlefen, aus dem herbor= 


ipanifche Schiffe im Hafen durhfuct, | ging, daß der amerifanifhe Konful | 


da man .alaybte, die Gejchühe. jeien 
| von Spaniern :geftoßlen morben. Die 
| Diebe find eingelocht. 


Ausland. 


— Die peruanifche Abgeordneten⸗ 

fammer nahm mit einer Stirgme Mehr: 
ı heit ein Zadeldvotum gegen die Regie= 
| rung an. 

— Beim Abftieg von der Rtr-Alpe 
in Defterreich ift der Wiener Ehemiter 
Georg Pueringer umgelommen. 

— Man glaubt, daß das hinefifche 
Friedend-Protofol morgen von ben 
Sefandten in Peking unterzeichnet wer⸗ 
ben wird. 

— Der britiide Dampfer „Ophir” 
mit bem britifhen Thronfolger und 
feiner Gemahlin ift von Mauritius in 
Durban, Natal, eingetroffen... + 

— Die norwegifhe Stadt Farfund, 
an der Nordfee, wurde burdh eine 
Teuersbrunft faft gänzlich zerftört, und 
ungefähr 1500 Menfchen find obdad;- 
los. 


— Die dänische Regierung will näd)e 
ften3 eine Anleihe von zehn Millionen 
Dollars aufnehmen und hofft auf den 
Beiftand amerikanijcher und franzöfi- 
fcher Bantier3. 

— Na; Meldungen aus Wladimo- 
ftof hat der amerifanifche Marineleut- 
nant Wallace Bertholf begonnen, von 
Dchotst 12,000. Rentbiere nach Alasta 
zu verfehiffen. Die erfte Labung ging 
mit dem Dampfer „Progrek“ ab. 

— Der. Londoner „Daily Mail” 
wird. bon Vliffingen telegraphirt, daß 
der beutfche Kronprinz Friedrich Wil: 
belm am Donnerftag infognito nad 
London reifen wird, um bort Befuche 
abzuftatten. 

— Aus Moslau wird gemeldet, daß 
der, von jeiner Krankheit wieder gene- 
jene Schrififteller Graf Leo Tolftoi 


nu. 


bemnächft' nach ber Krim gehen wird. 
einen 


| Der zuffige Cifenbahnminifter dat |: 
Zeil —— De 


Üdelbert S. Hay aufgefordert war, die 
verhafteten Amerikaner im Gefängniß 
zu bejudhen und für fie Garantie zu lei= 
ften. Er lehnte Beides ab. 

— Der „Köln. Ztg.” wird aus St. 
Petersburg telegraphirt, daß Yapan 
auf feiner Forderung befteht, neben ber 
ruffiichen Konzeffion auf der Inſel 
Mafanpbo eine Land-Anmeifung zu er- 
halten, welche einen Ylädeninhalt bon 
800,000 Quadratmeter (200 engl. 
Acres) ausmacht. Die koreaniſche Re— 
gierung hat ſich, angeblich auf Anrathen 
Kußlands, bis jetzt der Forderung der 
Japaner widerſeht, wird aber wahr— 
ſcheinlich nachgeben. 


Dampfernachrichten. 
UAng eto amen. 


New VYork: Oceanie von Liverpool. 
Merieille: Scotia, von New Vork nach Livorno 


urd Genua. 
Rotterdam: Amfterdam von Neiw York. 
Siverpsol: Wefternland don Philadelphia‘ Wit: 
nia von Boſton: Vanceuver von Portland, Me. 


Ubgegangen. 


New Vork: Keniingten nah Antwerpen: Majekic 
end Geltic nab Liverpool; Laurentian nah Glas: 
gew; Tartır Prince nah den MittslmcersHäfen. 


Zofalberidht. 
Fiei unter die Räuber. 


3. 8. Maden, von Nr. 3225 Prai- 
rie Avenue, wurde geitern Nachmittag 
drei Uhr an efferfon und Madifon 
Straße, por den Augen zahlreicher 
Paffanten, von zwei Banditen über- 
fallen, gemürgt und um $1.80 in Baar, 
fomie-um allerlei Kleinigfeiten be= 
raubt. Die frechen Raubgeſellen 
enttamen, ehe fi; noch die Augen— 
zeugen von ihrem Schreden erholt 
hatten. Der - Beraubte 
fein Mbenteuer m der Re 
vierwache an Desplaines Straße, und 
eine halbe Stunde fpäter befanden: fid) 
Thomas Joyce und James Ryar 
ter Schloß und Riegel. : 


eur —ñ nn nn nn nn ann — 


Einbrecher finden im Telephon einen wertir 
vollen Bımdesgenfien. 

Das Raubgefindel, welches, bon der 
Ihlafmügigen, obnmädtigen Polizei 
unbehelligt, mit unerhörter Kühnbeit in 
Hhde Park operirt, hat in dem Telephon 
einen merthpollen Bundesgenofjien ge: 
funden. Um fich zu überzeugen, ob bie 
Luft rein und ein itı Ausficht genom- 
menes Gebäude in aller Seelenrude ge= 
plündert werben fönne, rufen Die, Rit- 
ter vom Brecheifen von einer Apothefe 
aus des Nachts oder am frühen Mor- 
gen die Bewohner de betreffenden Ge- 
bäudes telephonifch auf. it feine Ant— 
wort zu erhalten, fo gehen die Diche 


5; 


ner entweder ungemein fejt jchlafen 
oder aber abmefend find; erhalten bie 
Spitduben Antwort, fo entjhuldigen 


| fie fi damit, irrthümlich eine faliche 
Adreffe aufgerufen zu haben, und Bleis | 
ben dem betreffenden Gebäude fern, da ı 
‚ ihnen nur zu gut befannt ift, daß bie 


Polizei zwar fchläft, die Bewohner je- 


n:3 Diftrifts aber, wie in den Zeiten | 


bes Fauftrechts, in ihren Kleidern, mit 


den Waffen neben fich, zu ſchlummern 
pflegen, jeden WUugenblid bereit, ihre | 
Habe gegen räuberijche Gelüfle zu ver= | 


theidigen. 


Fraͤu Joſph C. Braden, die Gattin 
des Truſlees der Drainage-Behörde, 


hatte von Freunden erfahren, daß ſie 
von Einbrechern heimgeſucht worden ſei, 
nachdem das Telephon längere Zeit ge— 


ı läutet hatte, ohne daß ſie es über ſich 
; nermocht hätten, au8 dem Bett zu Elet- 


tern und zu antworten. Frau Braden 
war daher auf dem Pojlen, als gefiern 
Adend in ihrer Wohnung, Nr. 3931 
Prairie Ave, die Zelephonglode er: 
tönte. Ehe fie noch Gelegenheit fand, 
zu antworten, vernahm fie, wie Jemand 
am anderen Ende der Leitung mur=> 
melte: „Die jchlafen feft, da find mir 
ficher!” AI fie dann antwortete, ver- 
nahm fie einen halbunterdrüdten Fluch, 
und nach kurzer, im Flüftertone geführ- 
ter Unterhaltung die Frage: „Welche 
Nummer ifi dies?“ „Gray 871!“ ant= 
mortete Frau Braden. „Schluß, bitte, 
ih mollte Blue 871 haben!“ Frau 
Braden ift natürlich überzeugt, daß fie 
bon Einbrechern telephonifch aufgeru= 
fen murbe. 

Dpfer der nach diefer Methode arbei- 
tenden Spibbuben wurden unter Ande— 
ren: Edward Gardiner, Nr. 4230 
Grand Boulevard; Simeon W. Croy, 
Nr. 4464 Lake Ave.; Lucian B. Sher— 
man, Nr. 175 47. Straße; Henry 
Mooſe, Nr. 5100 Madiſon Ave., und 
Martin Baldwin, Nr, 4463 MWoodlaron 
Avenue. 


* Großmutter, Mutter und Kind, 
alle eſſen „Edelweiß Brod'. Wm. 
Schmidt Baking Co. 


Hat ſich verrechnet. 


George W. Trout bezieht als An⸗ 
geſtellter des ſtädtiſchen Geſundheits— 
amtes ein Gehalt von 8150 und ſoll 
außerdem über ein Vermögen von 
860,000 verfügen. Er hätte deshalb, 
als er ſich neulich nach einer Frau um— 
that, recht wohl ſeinem Herzen die 
Wahl überlaſſen können. Trout aber 
iſt ein ſcharfer Rechner, und blieb das 
auch in ſeiner Eigenſchaft als Freier. 
Die Wittib Sarah Gould war ihm als 
vermögend geſchildert worden, ihr 
machte er deshalb ſeinen Heiraths— 
Antrag. Derſelbe wurde bereitwilligſt 
angenommen, und vor zehn Tagen etwa 
fand die Trauung des Paares ſtatt. 
Inzwiſchen hat aber Trout zu ſeinem 
Leidweſen erfahren, daß er ſich verrech— 
net hatte; Frau Sarah beſitzt kein nen— 
nenswerthes Vermögen. Trouts Zorn 
über dieſe Enttäuſchung war groß. Die 
Gattin verließ er zur ſelbigen Stunde. 
Jetzt hat dieſe eine. Alimentationsklage 
gegen ihn angeſtrengt. Zahlen ſoll er. 


Berlief alimpflich. 


Mark Moore und Thomas Hosner, 
wohnhaft in den Erie-,Flats“ an 37. 
Straße und Lake Avenue, geriethen ge— 
ſtern Abend in der Wirthſchaft von 
Mm. Morgan, Nr. 3636 Cottage 
Grove Apenue, mit zwei Männern, die 
| furz zupor, von einer Dame begleitet, 

das Lofal betreten hatten, in Streitig- 
feiten, die bald in eine folenne Keilerei 
ausarteten. Im Verlaufe derjelben 
fol einer‘der beiden Männer, der an: 
geblich ein einflußreicher Warb-Politi- 
fer ift, feinen Revolver gezogen und ei- 
nen Schuß auf Moore abgegeben ba- 
ben. Moore fam mit einem leichten 
Streiffhuß davon. Der Schießbold 
wurde nicht verhaftet: 
Babltag im Fort. 

Sm Fort Sheridan murde geftern 
den Mannjchaften ihr Monatzfold 
ausgezahlt, und in den Sneipen bon 
Highmood und anderen benachbarten 
Pläßen ging e3 infolge defien am Nach⸗ 
mittag und am Übend wieder ziemiih 
wüft her. Beim Appell im Fort fehl: 
ten außer den beurlaudten Leuten fchös 
undbreißig Mana, von denen Berichie- 
dene, die des Soltatenhandmerf3 i'der- 
drüffig geworden, freitwillig. wohl über- 
haupt nicht mwieberfehren. werben. 


Hämorrhoiden $ 
ht 


‚meldete | 
Ne 


9 


S | und ee 
et Beier 


BilfsSefretär-Lighe will den Stahlarbeis 
 tetn hıs Gewilfen reden. 
Ungebliche Derlegung des Arbeiter- Schub: 
rg eſetzes 
Die Arbeiter in den Stahlwerken von 
| South Ehicago find für heute Abend 
: zu einer Mafjenverfammlung nad dem 
; Ealumet-Iheater berufen worden, bem- 
| Jelben Gebäude, in melchem fie am ber- 
; floffenen Sopntag mit großer Medr- 
; heit den Belchluß faßten, fi, entgegen 
der Aufforderung des Präfibenten 
Stelle 


'W.e an vorliegender be⸗ 


richtet, hat Präſident 


ſeinen Vevollmächtigten nach Chicago 
geſandt, um, wenn möglich, bie Arbei— 
ter zu einer Aufhebung ihres Be— 
Ichlufies zu veranlaffen. - Eine befon- 
dere Auzfiht auf Erfolg fcheint diefe 
Sendung nicht zu Haben, denn fowehl 
die Beamten, wie auch die übrigen 
ı Mitglieder der Lofalverbände feinen 
menig Luft zu haben, die einmal an- 
: genommene Haltung zu ‚verändern. 
| Herr Tighe fand deshalb eine jehr füh- 
le Aufnahme, doch konnten die Lofal- 
beamten nid;t umbin, feinem Verlangen 
ı beireff3 Einberufung einer Maffenner- 
ſammlung nachzukommen. 

Wie Herr Tighe erklärt, können die 
Nationalbeamten die Haltung der hie— 
ſigen Arbeiter nicht begreifen. und er 
wurde abgeſchickt, um ihnen die große 
Bedeutung des gegenwärtigen Sireiks 
| augeinander zu fegen und ihnen an’s 
| Herz zu legen, der Union treu zu blei- 
| ben. Darüber, ob er außerdem auto- 

tifirt fei, im Falle eines Miperfolges 

bie Lofalverbande auszufchließen, moll- 

te er nicht fprechen. Alle Anzeichen 
| deuten darauf hin, daß die Arbeiter ib: 
| rem am Sonntag gefaßten Entichluß 
treu bleiben werden. 

* * * 

‚Die biefigen Arbeiterführer find 
überzeugt, daß bie ANis-Chalmers 
Company, welche befanntlich Arbeiter 
bon auswärts importirte, durch ihre 
Agenten den Leuten die Verhältniffe in 
Chicago fälfchlic darftellte und da- 
dur daS Gefeß verlegte. Sie wollen 
Tich deshalb an die Großgefchworenen 


«| wenden und eine Unterfuchung verlan- 


gen. Die Beamten der Allis Chalmers 
Company erflären dagegen, daß fie ei- 
ner jolchen Unterfuchung ruhig entge- 
genfeben können, da fie fich feiner Ent- 
ftellung der Wahrheit [huldig gemacht 
hätten. Die ftreifenden Gießer erhiel- 
ten geftern von ihrem Lofalverbande 
ihre Unterftügungsgelder für 4 Wo- 
hen, und zwar erhielten die verheira- 
theten Arbeiter je $6 und die unverhei- 
taiheten je $4 wöchentlich. In dem 
Hauptquartier wurde berichtet, daß 
weitere 10 importirte Arbeiter der Al— 
Ii8-Chalmerd? Company ihre Pläbe 
berlafjen hätten. 
* * * 

Ein Verſuch der Glovemaferdllnion, 
bie weiblichen Handfhuhmacher .eben- 
fall3 zu organifiren, ift fehlgefchlagen. 
Un einer geftern Abend in Nr. 1052 
Milmaufee Ave. zu diefem Zivede an- 
beraumten Berfammlung betheiligten 
fih nur at Handfchuhmacherinnen. 

* * * 

Senator Mafon erklärt den Bericht, 
daß eine hiefige Gemwerkichaft fich feiner 
Wiederwahl aus’ dem Grunde mider- 
fegen molle, mweil er infolge feiner of: 
fiziellen Ihätigfeit al3 ein Feind der 
organifirten Arbeiter angefehen mer: 
den mülfe, als eine Erfindung. 

* * * 

Die Polizei ift damit befchäftigt, bie 
Namen der Zhäter feitzuftellen, melche 
die Steinhobelmafchine von Edgemorth 
& Son, Stewart Ave. und 27. Str, 
durch eine Erplofion theilmeife zerftör- 
ten und betreff3 einer ebenfolcden Ma- 
Shine, Eigentbum der E. Heldmeier 
Stone&ompany, Throop und 25.6tr., 
einen ähnlichen Verfucdh machten, der 
aber nicht glücte. Betreff des Ieteren 
alles murde ein Mann, Namens 
Hjrant Watfon, verhaftet, welcher ge= 
ftand, daß er einen gemwiffen Lem be- 
auftragt habe, die Mafchine zu zerftö- 
ren. E3 wird bermuihet, daß ftreitende 
Arbeiter die Thäter waren. 

* * * 


Mit einem Zuge der Lafe Shore: 
Bahn famen heute Morgen 29 Arbei- 
ter aus dem Dften an, melche be- 
ftimmt find, die Stellen der ftreitenden 
Gießer einzunehmen. Sie wurden in 
Begleitung von vier Poliziften nach den 
MWerkftätten von Chalmer3 & Frafer 
an Wafhtenam Ape. befördert. Die 
Späber der Gtreifer waren bei ihrer 
Ankunft zugegen, machten aber feine 
Demonftration. 


—— ——— — — — 

* Daniel F. Sherman hat dag Bun- 
beö »-Diftriftögericht erfucht, ihn doch 
feiner Schulden in Höhe von $1,1115,- 
337.71 Io3 und lebig jprechen zu mol: 
len. ‚Die Beftände des Petenten be— 
tragen $5,480. Mit Ausnahme von 
$11,537, melde er Frucdthändlern 
fehuldet, beitehen die Schulden aus 
Subjfriptionen auf Aktien von Gefell- 
fchaften, welche er felbft gegründet bat. 
Unter Anderm hat er fi zur Abnahme 
von 10,000 Aktien der. Sherman-War- 
rell Fruit Comvany, Bofton, im Wer: 
the von $1,000,000, verpflichtet. 

* — — Thierlield 
wird gegen R. Smithſon, Nr. 225 Siid 
Water Str. wegen Schaffung eines 
Gemeinſchadens gerichtlich vorgehen. 
Smithſon handelt mit Eiern; ſeineſpe⸗ 
zialität ſoll die Verwerthung anrüchi⸗ 
ger Eier ſein, die ſonſt kein reelles Ge⸗ 
ſchäft verwenden kann. Einen Theil 
ſchon arg in Fäulniß übergegangener 
Eier werben, in große Behälter ge— 


. Shaffer, am Streik nicht zu betheiligen. | $ 


Shaifer den | 


unberzagt an bie Arbeit, da die Bemod- | Hilfe-Sefretät Michael %. Tighe als J 


| 


| 
| 
| 


| 


an Gerbereien verfauft; ans 


ſchlagen. 

dere, be Itene Eier, derenWeißes 
te; beifer en m 

und 


‚| mite ernannt urbe, 


zu geringen Koften 


ab iu 
Br 


ift der, dem wir offeriren in unferem } 


Telephon 


für 5 Cents per Tag 


und 
aufm, 


Paffend für alle Wohnungen und ‚Gejchäftzplähe. 


CHICACD TELEPHONE CO. 


203 Washington Str. 


a 


— — — — 


Sarambolage.: 


Eine Kutfche, die fich in dem Leichen 
zuge befand, ber dem am Sonntag ver= 
ftorbenen Boliziften Heney Short von 
Nr. 1048 Homan Xoe. gejtern die legte 
Ehre erwies, folliditte, -auf der Fahıt 


| 

} 

nach dem Mt. Carmel-Friedhofe begrif- | Ü 

i [prengten, wahriheinlich mit Dynamit, 
| 


fen, an 12. Straße und Hannah Ave, 
Harlem, mit der Lofomotive eines Zu: 
ges der Ylinois Zentral-Bahn. 
Kutfche murbe theilmeife demolirk, die 


vier Yahrgäfte aber, die Poliziften John ' 
Reilly, Peter Nolan, Yobn Surn und | 


Bm. Malsney famen mit verhältniß- 
mäßig leichten Kontufionen davon. Die 
Kutjche, welche von KohnRyan, von Nr. 
247 Süd Center Ane., gelentt wurde, 
befand ih. mitten auf dem Uebergang, 
al3 der Roffelenter, den heranbraujen- 
ben Zug bemerfend, mit einem gewalti- 
gen Sak vom Bode ſprang. 

Die vier Polizisten wurden auf die 
Gefahr erft aufmertfam, ala die Kutiche 
bon der Lofomotive erfaßt, umgefippt, 
theilmeife demolirt und vor fie her- 
gefchoben wurde. Die bier Yyahrgäfte 
purzelten natürlich unjanft heraus und 
verloren feine Zeit, fich von den Schie- 
nen die Böfchung Hinunter gleiten zu 
laffen. Sie famen mit Ausnahme des 
Poliziften Maloney, der eine Knöchel- 
verrenfung erlitten hat, mit ganz ge= 
ringfügigen Kontufionen davon. Der 
Zeichenzug hielt, bi3 fich das übrige 
Zrauergefolge davon überzeugt hatte, 
daß der Unfall feine ernften Folgen ges 
habt hatte. 


neuergefährlid. 


Yym Widerfpruch mit der ftädtifchen 
Verordnung, melde die Aufbemah- 
tung großer Quantitäten Del nur in 
folhen Gebäuden gejtattet, deren Auf- 
führung im Einflang mit der Bau= 
ordnung jteht, haben, -mie Hilfs- 
Feuermarſchall Campien erklärt, bie 
Kenitone Dil Company und die Stan 
dard Dil Co. in primitiven Gebäuden 
große Mengen ihres gefährlichen Han= 
belsartifels gelagert, Die gelegentlich 
einer Feuersbrunſt ſchreckliche Verwü— 
ſtungen anrichten können. Er berich— 
tet die folgenden Fälle: Keyſtone Oil 
&o., 47 Divifion Str., Schuppen 30 
Fuß breit und 75: Fuß lang, wo täg- 
ih 100 Fab Kerofin, 30 Faß 
Naphta, 30 Faß Gafolin und 50 
Ta Baummollfamenöl aufbewahrt 
werben, 

Standard Dil Company, Ment- 
morth Ave. und 16. Str. Vorrathäge- 
bäude. 60 Faß Naphbta und 842 
Tab Kerofin. Tyerner hat die Stand- 
ard Dil Company an Armour Avenue 
und 55. Str. ein einftödiges Gebäude, 
mo zur Zeit 28,825 Gallonen Kerofin, 
9000 Gallonen Naphta, 30 Faß 
Terpentin und 50 Faß Gafolin las 
gern, während auf einem leeren Bau: 
plaß neben dem Gebäude No. 36— 33 
Boſton Ave. 14 Faß Naphta liegen. 
Marſhall Campion hat ſeinen Befund 
dem Baudepartement gemeldet und 
Bau-Kommiſſär Kiolbaſſa wird die 
Sache ſofort in die Hand nehmen. 


— — — —— — 
Verwegener Raubüberfall. 


Frau Goldberg, die Inhaberin des 
Pfandleih -Geſchäftes Nr. 514 Hal— 
fied Str., hatte heute ein Abenteuer ei: 
gener Art zu bejtehen. Sie befand fi 
allein im Laden, al3 der Farbige Tho- 
mas Stone benfelben betrat, fih auf 
fie jtürzte, ihr die Kehle zufchnürte, eine 
Handvoll Uhren und Schmudfadhen 
padte und damit dabonflürmte. Frau 
Goldberg Fchrie natürlich, fowie fie nur 
Luft ſchnappen konnte, Zeter und Mor- 
dio, die ganze Nachbarichaft wurde re— 
bellifch, ja felbft ein Poliziſt ließ ſich 
aus‘ feiner träumerifchen Behaglichkeit 
aufrütteln, der freiefaubgefelle wurde 


verfolgt und nach heißer Jaad dingfeft. 


gemacht. Zur Zeit jchmachtet der 
Miffethäter im tiefften Verließ der Re- 
piermache an Marmwell Straße. 

Unter der Anklage, Zrant O’Hara 
beute zu früher Morgenftunde an 
Beoria Straße und Wafkington Blod. 


in räuberifcher  Ubficht überfallen zu | 


haben, wurden Michael Harrington und 


Jacob Heffron verhaftet. Die Arres | 


fianten merben fich morgen im Des- 
plaines Straßen-PBolizeigericht zu ver- 
antworten haben. 


Kurz and Neun. 

* Das Direktorium der Hanbelatam- 
mer wartete geftern vergeblich auf. den 
Bericht des verfloffenen Mais-König? 
George H. Phillips, melcher Aufflä- 
rung über beflen Gefchäfte im Monat 
Mai geben fol. Dagegen erhielt das 
Direktorium bie briefliche rg 

! richt zur Prüf * 
—— liege, worauf ein Ko⸗ 
— * Prüfung 
an, ZI, tar zugegen und be- 


Die ı 


96 State Str. 


Madıten reihe Beute. 


Geidichranfiprenger ergattern im Kontor 
der Firma Henry Wichert & Eo. $900: 


Seldfchrankiprenger operirten in vera ' % 


floffener Nacht erfolgreich im Kontos 
der „Henry Wichert Bidle Company,* 
Nr.. 1203—1211 Paulina Straße, 


den Beldichranf und erbeuteten $900 in 
Baar. Der Nahtwächter Bender wurde 
furz dor elf Ubr dienftlih abberufen 
und teßrie erfi gegen ein Uhr im bie 
Anlage zurüd. Während diefer Zeit 
wurde der Einbruch verübt, der aber 
erit gegen drei Uhr Morgens entbedit 
wurde, da die Raubgejellen Thüren und - 
senjter forgfältig gejchloffen und jebe 
Spur ihrer Anmejenheit verwifcht hats 
ten. Ws Bender um: drei Uhr bag 
Kontor betrat, fand er den Geldjchranf 
gejprengt und geplündert 'bor. Die 
Raudgejellen haben eine Anzahl Ein- 


in einer Beori’er Zeitung gemwidelt wa» 
ten. Es murde unverzüglid) die Boli- 
zei benachrichtigt, welche jet auf Die 
Verbrecher fahndet. 


Komödie der Jrrungen. 


zrau McSrath wurde vor Kurzem 
bon ihrem Manne verlafjen und fehrie 
aladann in die Wohnung ihrer Eltern, 
Nr. 5532 Loomis Str., zurüd. Der 
Ehe ift ein Baby entjprojjen, das bie 
bejorgte Mutter bei fhönem Wetter jet 
faft täglich fpazieren trägt. Geftern 
gegen Abend befand fich die rau auf 
einem folhen Spaziergange an 55. 
Str. und Afhland Xove., ala fie plöb- 


vergeffenen Gatten gemüthlic dabet-,. > 
fhlendern fa. Kaum war der Tre 
lofe ihrer anfichtig geworden, da nahm 
er, wie man fo jagt, „bie Beine unter 
den Arm“ und ftob von bannen, De ° 
Yrau fegte ihm nad. Das Baby 
binderte fie am Vormärtgeilen. Schnell 
entfehloffen bat fie eimen-bes Weg 
fommenden fremden Mann, ihre bog. 
das Baby fo lange zu halten und nit. 


mifcht Gaben würde. John Kellen kail- 


inzwifchen aus feinem Schlafe erwacht. 
Im nämlihen Augenblid, da Kelley 
ihn auf den Arm nahm, fing er anzu 
fchreien. Das Geplärrt murbe immer 
lauter, je mehr Kelley fich abmühte, bas 
Baby zu beruhigen. Paffanten blieben 
ftehen. „Der Mann hat das Find ge 
raubt“, rief eine entrüftete Matrone, ° 
Nad; Verlauf meniger Minuten mar 
Kellen mit dem Kleinen in polizeilicher 
Obhut. In der Revierwache an der 
55. Str. proteſtirte er gegen ſeine Ver— 
haftung und erzählte der Wahrheit ge- 
mäß, wie er zu dem Kinde gelommen 
ſei. Niemand glaubte ihm. Inzwi⸗ 
ſchen war Frau MeGrath, deren Galle 
ſchnellfüßiger wie ſie geweſen, wieder 
nach der Stelle zurückgekehrt, auf wel⸗ 
cher ſie dem Fremden ihr Baby zum 


berſchwunden, ihr Kind mit ihm. Die 
Frau gerieth vor Beſtürzung faſt auße 
fih und rafle auf dem Seitenmege auf 
und ab, Rufe wie „Wo ift der Räuber 
meines Kindes“, 
Srabe ift mir geftohlen, helft mie, Je 
Leute,” ausftohend. Endlih ward ie 
ein Lichtfirah! in der Nacht ihrer Wer 
zweiflung durch bie Mittheilung von 
einer Augenzeugin des Vorganges vom 
Kelleys Verhaftung. Nachdem bie 
Mutter de3 Kleinen nahezu außer 
Athem in der Reviermache angelangt 
wär, machte fie dem qutmüthigen Stelle 
derüber, daß er an jener Stelle nicht 
ihr: Rüdfehr abgemwartet habe, fo geöb- 
liche Vorwürfe, daß bie Polizei ſich 
veranlaßt fah, fie „zur Abkühlung“ auf. 
einige Stunden einzufperren. 
—— — J 


Kurz und Ren. 


* MW. 9. Jones aus Yoliet wurde 
heute früh in Chicago Heights von.d- 
; nem Zuge der Elgin, Jolie & Eaftern- 7 
"Bahn überfahren und getöbtet. —— 
* Thomas Beſt, ein Werkführer der 
Chicago & Northweſtern Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, der im Lokomotivſchuppen 
an 40. Avenue und Kinzie Straße bes 
ſchäftigt iſt, erwirkte geſtern die 
haftung von ſechs Lehrlingen, die waſ 
fermelonen ſtiebitzt hatten. Ben 
ſehr unangenehm überraäſcht, als er 
Wahrnehmung machte, daß einer der 
verhafteten Diebe ſein eigener — 
Ei —* —* a 
| Kohn ompfon, e or 
' Frant Wilcor, Lloyd Stephens unik 
; Martin Rufb. eifte feinen. unge: 
tathenen Sohn gegen Bürgfchaft Ios. 
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brecherwerkzeuge zurüdgelaffen, melde Ei 


lic; in einiger Entfernung ihren pflicht- © 4 


vım Plate zu weichen, bis fie Dem. 4 
Durchbrenner dort am Rodfragen = , © 


ligie ein. Der leine Weltbürger war: 


Halten gegeben Hatte. Der Mann war — 


„Mein füher Heiner 7 


eiet tägli, ausgenommen Sonntags. 
jeher; THE ABENDPOST COMPANY. 


libenbpoft«-Gebänbe . . . . 203 Fifth Ava. 
$ Hwifden Monroe und Adams Eir, 
H ‚, 7. CHIOAGO, 
"  gelepyheon: Main 1498 und 1497; 
geiß jeber Rummer, frei ba’S Kaus geliefert 1 Gent 
dee Sonntagpolt » » ⸗ 2 Cents 
ig ben Ber. 


, im Borauß bezaplt, 


Staaten, portofrei . . » ‚83.09 


" Entered at the Postoflice at Chicage, I, as 
webond class matter. 


„Ungelfähfliih‘ und „ſpauiſch⸗ 
; amerikaniſch.“ 
Man hat ſich in gewiſſen Kreiſen 
dierzulande daran gewöhnt, auf alle 
xomaniſchen Völker und Staatengebilde 
mil mehr oder weniger, und auf Alles, 
was ſich — nennt, 
mit ganz ausgefprochener Mißachtung 
binabzubliden, während alles Angel- 
ſächſiſche bis über die Hutſchnur ge= 
prieſen wird. Der Begriff ſpaniſch⸗ 
amerifanifch gilt als gleichbedeutend 
mit kraftlos, unruhig und ungeordnet 
und rüdftändig; der „angelfähfifeh” mit 
thatenkräftig, jtrebfam und gejeklich 
‚georbnet und fortjchrittlich und foris 
fohreitend in jeder Hinficht. 

Eine folche Unterfheidung ift nicht 
unberechtigt; die romanifchen Völker, 
und ganz bejonder3 bie [panifchameri= 
tanifchen, haben fich die üble Nachrebe, 
die ihnen wird, reichlich verdient, be= 
fonders, wenn man ihr Thun und 
Laflen vom angeljähfifchen Stand» 
punkt aus betrachtet; aber fie find nicht 
alle fo, und es haben auch nicht alle 
angelfähfifchen Staaten den yemwal- 
tigen mwirthfchaftlichen Fortfchritt auf- 
aumeifen, der ihnen bon rechtömegen 
Thon als Erbtheil ihrer Rafje ficher 
fein follte. Wir haben gejehen, daß 
bie Bevölkerung der auftralilchen 
Staaten im legten Jahrzehnt, und be= 
fonderg in den letten fünf Jahren, nur 
fehr wenig zugenommen hat, und bie 
Berichte über das Ergebniß der jüng- 
ften Bolfszählung in Kanada lafjen 
basfelbe für die große Dominion er- 
fennen. SKanadad Bevölkerung vers 
mebrte fich innerhalb ber legten zehn 
Sabre nur um 9.1 Prozent, während 
feine Schulden in derjelben Zeit um 
zund zwanzig Prozent anmucshjen. 
Meder Auftralien noch Kanada, (neben 
England jelbft die beiden Länder, die 
allenfalls den Namen angelfähfiich 
verdienen), haben nicht die Blüthe auf- 

- zumeifen, bie fich an den angeljächliichen 
Kamen beiten fol, und die unfer Land, 
beffen Bevölkerung zum Eleinften Theile 
„angelfähfiieh“ ift, und Deutfchland, 
das doch gar nichts „Angelſächſiſches“ 
an ſich hat, während desſelben Jahr⸗ 
zehnis aufzuweiſen haben. 

Dem enigegen hat unſer ſüdlicher 
Nachbar, Mexiko, mit einer ſpaniſch⸗ 
indianiſchen Miſchlingsbebölkerung, in 
dem Jahrzehnt 1890-1900 einen 
Fortſchritt aufzuweiſen, der auch dem 
a Namen Ehre madhen 
würde. Merifos Bevölkerung nahm in 
ben lebten fünf Jahren um 7.43, in 
ben lebten zehn um 14.78 Prozent zu, 
und bat heute eine Bebölferung bon 

13,750,545 Köpfen, gegenüber ber 
Kanadas von 5,300,000 Geelen. 
Und nicht allein in der DBevöffe- 
zungszahl Hat Merito große Forts 
ſchritfte gemacht, ſondern auch in 
ſeiner wirthſchaftlichen Entwickelung. 
Seine Eiſenbahn- und Telegraphen⸗ 
nehe haben große Ausdehnung gefun— 
den, ſeine Häfen ſind mit großem Ko— 
ſtenaufwand verbeſſert worden. Im 
Jahre 1896 wurde das Schulweſen ei⸗ 
ner gründlichen und praftifchen Neuge- 
ftaltung unterworfen und feither 
machen die Behörden ernitliche Ver- 
ſuche, das Schulzwangsgeſetz durchzu⸗ 
führen. Im ſelben Jahre wurden die 
zwiſchenſtaatlichen Zölle aufgehoben, 
welche bis dahin Handel und Indu⸗ 
ſtrien ſtark behindert und belaſtet hat⸗ 
ten, und zugleich wurde ein ganz neues 
Beſteuerungsſyſtem eingeführt, welches 
anſcheinend volle Befriedigung gibt. 
Am Xahre 1898 wurde ein neued Ka- 
nalifations-Syftem der Stabt Meriko 
fertiggeftellt, welches einen Aufwand 
von $20,000,000 erforderte ıhb in je⸗ 
der Hinfiht ein Ingenieurmwerk erfter 

Klaffe ift. Andere Städte folgen dem 

Beifpiel der Hauptitadt; die Stabt 

Guadalajara läßt zur Zeit ein riefiges 

Mafferfammelbeden bauen und ihr 

ganzes Waflerzufuhr- und Abmwaffer- 

‚Spftem unter Berauögabung von Mil« 
lionen neuzeitlich einrichten. Und fo 

‚weiter. Ueberall wurde und wird in 
den legten Jahren in Merilo emfig ge= 
arbeitet, ohne daß viel MWefend davon 


gemacht wurde. 


Ein innerer Ausbau ift nur möglich 


bei einer gefunden Finanzlage und ges 
ficherter politifher Lage und beide 
Borbedingungen waren für Merito ba. 
-Menn die Republit auch noch an ber 
‚Silberwährung fefthält, fo ift fie fi- 
 nanziell doch gefund und verhältnigmä- 
jig flark, denn man verzichtete dort auf 
agte Experimente und die Yinanz- 

tik der Regierung war jeit langen 


erben. Merito war im lehlen 
ehni (und fchon länger) fomeit 
innere Politik in Betracht 


Tim 
Und 


befferung des: „angelläcfifehen” 


fchen Programms, tie bes panifch- | 


amerifanijchen. Denn wenn nad) die- 
fem bie Bürger des Staates fich gegen- 
feitig die Köpfe blutig fehlagen, ſcheint 
auf dem neuzeitlichen angelſächſiſchen 
„Beunrubigung Anderer“ zu ftehen. Die 
Spanifc = Amerifaner Südamerikas 
Ichaffen ihrer inneren Unruhe Luft 
durch Prügeleien unter einander, bie 
„Angelfachfen durch Belämpfung 
fremder Völker. 

Bei Lichte befehen find jene noch die 
friedlicheren. 


Nichts für uns. 


Der grobe Streit der Eifen-, Stahl: 
und Blecharbeiter und die Gefahr ei- 
nes großen Auaftandes der Baummoll- 


| arbeiter in „NeusEngland“ haben bie 


Frage, ob nicht doch Zwangsſchiedsge⸗ 
richte auch hierzulande möglich und 
zwedmäßig find, wieder in der Vorber- 
grund gedrängt. Henry D. Lloyd 
Buch “A country without Strikes” 
wird imieber herborgeholt und eifrig 
ftudirt, und diejenigen,melche Die begei- 
fterte Schilderung, welche Diefer Herr 
bon dem „Lande ohne Streits“ gibt, 
lefen, find unter dem erften Eindrud 
wohl bereit, die Frage mit Ja zu be= 
antworten. E3 mäte ja auch jchön, 
wenn fich die jeberzeit koftjpieligen Ar» 
beiterausftände vermeiben ließen, aber 
bie Trage ift, ob das Ziel die Kojten 
mwerth ift; ob das Zwangsſchiedsge⸗ 
richt, wenn feine Einführung hierzu 
lande überhaupt möglich ift, die Opfer 
mwerth ift, die mir ihm zuliebe bringen 
müßten. 

DieBefürworter des Zwangsſchieds⸗ 
gerichts nach auſtraliſchem und neu— 
ſeeländiſchem Muſter ſagen, die Bür⸗ 
ger müßten jetzt vor Gericht gehen, 
ihre Vermögens - Streitigkeiten u. ſ. 
w. auszukämpfen; es iſt ihnen nicht er⸗ 
laubt, das Geſetz in die eigene Hand 
zu „nehmen“; und fragen dann, warum 
derſelbe Grundſatz nicht auf Zwiſte 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeiter⸗ 
Unionen angewendet werden könne. 
Das klingt ganz ſchön, dabei überſieht 
man aber, daß ein Zwangs— 
Schiedsgericht verlangt wird. Wenn 
ein Mann glaubt, daß ein anderer ihn 
in ſeinem Beſitz geſchädigt habe, ſo 
kann er ſich an die Gerichte wenden, 
wenn er Luft dazu hat, aber die Ges 
richte können ihn niht zwingen, 
Klage gegen den Andbern zu erheben. 
Da mil das Zwangsſchiedsgericht 
weiter gehen. Es läuft ſchließlich 
darauf hinaus, daß es dem Arbeitgeber 
das Recht gibt, einen Arbeiter vor Ge⸗ 
richt bringen zu laſſen, weil dem der 
Lohn, den der Arbeiigeber ihm bot, 
nicht genügt und er dafür nicht arbei= 
ten will, und auf der andern ©eite gibt 
das Gejet dem Arbeiter daß Recht, von 
der Gejelichaft, dem „Staate”, zu ber= 
langen, einen Arbeitgeber zu zwingen, 
ihm einen gerwiffen Preis für feine Ar- 
beit zu zahlen. Beides fcheint unge- 
recht und verftößt ganz gewiß gegen Die 
Anfihten, die hierzulande über per= 
fünliche Freiheit und Unabhängigfeit 
borherrichen. 

Arbeit Tann hierzulande, außer in 
den Gefängniffen, nicht erzwungen wer⸗ 
ben; fein Arbeitgeber fann einen Mann 
(gefelich) zwingen, für ihn zu arbeiten, 
menn er nicht will; und ein Mann 
fann feinen anderen zwingen, ihn in 
feinen Dienft zu nehmen. Ein Zmang3- 
[chiedsgeriht mürbde einen folchen 
Zwang aber mit fi) bringen. Das 
miffen bie Arbeiter fehr gut, und e8 
ift im böchften Grabe wahrfcheinlich, 
daß man im Ürbeiterkreifen ein 
Smwandgsfchiebsgericht für nichts Uns 
dere als eine Leimruthe oder Falle 
halten mürbe, melhe bie „Geld: 
macht“ der „Arbeit“ ftelt. Die Ar- 
beiter find mißtrauifh; es herrſcht 
Yeider unter ihnen bielfadh ber 
Verdacht, dat die Gerichte mit den 
großen Arbeitgebern und SKorpora= 
tionen Hand in Hand gehen, bezw. 
nach deren Wünfjchen Hanbeln. Ob Die 
fer Verdacht berechtigt ift oder nicht, 
das fei vahingeftellt. Wenn er begrün- 
det ift, dann liegt gar fein Grund vor 
zu ber Annahıne, daß ein Ziwangs- 
ſchiedsgericht unparteiiſcher oder arbei- 
ierfreundlicher ſein würde. Jeglicher 
Einfluß, den die „Arbeitgeberklaſſen“ 
heute auf die gewöhnlichen Gerichte 
ausüben mögen, würde ebenſo ſtark 
wirken auf dieSchiedsgerichtshöfe, denn 
deren Miiglieder müßten ebenſo wie 
unſere ſonſtigen Richter aus der Bür⸗ 
gerſchaft ausgewähli werden, und die 
Auswahl würde in ähnlicher Weiſe 
ſtattfinden müſſen. 

An Auſtralien und Neu-Seeland 
mag das Zwangsſchiedsgericht ſo 
weit Erfolg gehabt haben oder nicht 
— die Anſichten darüber find verfchie- 
den — ein endgiltiges Urtheil läßt ſich 
darüber noch nicht fällen, denn das 
Zwangsſchiedsgericht iſt auch dort nur 
noch ein Verſuch, und in der kurzen 
Zeit feines Beſtehens ſind noch keine 
wichtigen Entſcheidungen gegeben wor⸗ 
den, die ber einen oder ber anueren 
Partei ftreng zumwiber waren; auch bort 
ift die eigentliche Probe noch nicht er= 
folgt, inöbefondere hat man noch feine 
Gelegenheit gehabt, den Einfluß zu bes 
obachten, den das Zwangsſchiedsgericht 
und die ganze damit zuſammenhän⸗ 
gende Arbeitergeſegebung auf die in⸗ 
duſtrielle Entwickelung haben wird. 

Ein Zwangsſchiedsgericht muß, wenn 
es „arbeitsfähig“ ſein ſoll, ähnliche Be⸗ 
—— enthallen, wie das Geſetz 
ee Rn verbietet ben 

tbeitern, ihre Arbeit aufzugeben; ben 
Urbeitgebern, ihre Angeftellten zu ent- 
laſſen; es regelt bie Löhne, fellt bie 
Urbeitöbebingungen feft, mifcht fi in 
bie Privata iten ber Arbeit 

‚ unb bes 


menbendB eine Wnsahl grober 
n3a 
Bantinftifute, inäbefondere aber bei ber 
ernften Krifis, die die Hppothefenban- 
fen joeben durchgumachen haben, bietet 
eine Erörterung über die Verſchul⸗ 
dungsbewegung in hohem Grade ein 
altuelles Intereſſe. Es iſt nicht leicht, 
ſich über dieſen Gegenſtand ein Urtheii 
zu bilden, umſo weniger, als die hierzu 
erforderlichen zahlenmäßigen Unterla⸗ 
gen leider vielfach der Vollſtändigkeit 
und Zuverläſſigkeit entbehren. Um ſo 
bemerkenswerther iſt die gründliche 
Unterſuchung, die Rudolph Eberſtadt 
in ſeinem jüngſt erſchienenen Werk 
„Der deutſche Kapitalmarkt“ dieſem 
ſchwierigen Gebiet gewidmet hat, einem 
Werk, dem die Beſchaffung neuen Ma— 
terials eine ſelbſtſitändige Grundlage 
gegeben hat. 
Unm ſich ein Bild von der Bewegung 
in der Bodenverſchuldung zu machen, 
kommt es hauptfächlich auf die Beant— 
wortung dreier Fragen an: Wie hoch 
beläuft ſich die Bodenverſchuldung in 
Deutſchland insgeſammt, um welchen 
Betrag vermehrt ſie ſich jährlich und 
welcher Betrag iſt jährlich zur Ver— 
zinſung erforderlich. Eberftabt ftellt 
nun feit, daß die Bodenverfchuldung 
in Deutfhland im Jahre 1900. die un- 
ermeßliche Summe bon 42 Milliarden 
Mark erreicht, wenn nicht überfchritten 
bat, da die von. ihm angeführten Zif: 
fern durchweg Mindeftziffern find. 
Diefe unfaßbare Schuldenfumme 
beriheilt fich auf die deutfchen Bundes- 
ftaaten in der Art, daß auf Preußen 
allein über fünf Achtel davon entfällt, 
während der Reft das übrige Deutfch- 
land belaftet. Der Gefammtbetrag der 
Hhpothefen und Pfandbriefe in Preu- 
Ben wurde für das Jahr 1892 auf 16 
Milliarden angegeben. Diefe Summe, 
fo erfchredtend hoch fie auch tft, wird in- 
deffen völlig in den Schatten gejtellt 
durch die Zunahmegiffern für die Kahre 
1893 bi3 1900, die man hinzurechnen 
muß, um den Gefammtbetrag für das 
Sahr 1900 zu ermitteln. Nach der 
Preußifchen Hnpotbefenftatiftif betrug 
für die Jahre 1893 biß 1897 die Zu= 
nahme über fünf Milliarden Mark. 
Für bie Jahre 1898 bis 1900 find bie 
ftatiftifchen Ziffern noch nicht befannt, 
nimmt man fie aber, obwohl die Zu> 
nahme gerade mährend .der lebten 
Sabre fi in jährlich fteigender Pro= 
greflion bewegte, nach dem Durchichnitt 
der drei Vorjahre an — der Durch— 
jchnitt beläuft fi auf mehr als eine 
Milliarde pro Jahr und auf nahezu 
34 Milliarden für drei Jahre — fo be— 
trägt demnach die Zunahmeziffer für 
die Jahre 1893 bis 1900 die gewaltige 
Summe von adt Milliarden und. 356 
Millionen Mark. Diefe Summe für 
den oben angegebenen Grundbetrag für 
1892 hinzugerechnet, ergibt für den 
Stand des Jahres 1900 in Preußen 
eine Gefammtfumme der Bodenfchul- 
den bon 25 Milliarden Mark. Von den 
anderen Bunbesftaaten hat Sachen 
mit 4 Milliarden und 750 Millionen 
Mark die meiften Bodenfchulden, dann 
folgt Baiern mit 44 Milliarden, Ham- 
burg mit faft 14 Milliarden, Wiürttems 
berg und Baden mit je 4 Milliarden 
und die übrigen Staaten zufammen 
mit 33 Milliarden, 


Zieht man aber die jährliche Hypo= 
thefenbewegung in ben legten fünfzehn 
Sahren in Betracht, fo ftellt fi) heraus, 
daß in Preußen ‚die erwähnte Ge- 
fammtfumme. von 25 Milliarden noch 
nicht al3 ausreichend angefehen werden 
fann, denn in diefem Zeitraum bemißt 
fich die Gefammtzunahme der HHpothe- 
fen auf mehr als 14 Milliarden. Aus 
der Zufammenftellung de3 Ueberfchuf- 
fes der Eintragungen von Hhppothefen 
über die Löfchungen fünnen nun zmei 
bemerfenömwerthe Beobachtungen ent- 
nommen werben. Zunächt ergibt fich, 
daß die moderne VBerfchuldungsbeme- 
gung in ihrem weitaus überwiegenden 
Theil eine ftäbtifche Bewegung ijt. Die 
Zunahme der ftäbtifchen Verfchuldung 
in Preußen von 1886 bis 1897 hat 83 
Milliarden, die der ländlichen dagegen 
nur 2 Milliarden und 417 Millionen 
betragen. Weiter ergibt fich aber aus 
der Zufammenftellung die bejonders 
für Berlin intereffante Wahrnehmung, 
daß biß zum Yahre 1888 die Verfchul- 
dungszunahme im ftäbtifchen Theil des 
Kammergerichtsbezirkes,.bei dem Ber: 
lin und die Vororte faft ausfchließlich 
in's Gewicht fallen, diefelbe Höhe er: 
reicht hat wie in den ftäbtifchen Theilen 
aller übrigen Oberlandesgerichtsbe— 
zirke in Preußen zufammengenommen, 
Mit dem Kahre 1889 änderte fich aber 
das Verhältnig gründlid. Die Ver: 
fhuldung der übrigen 13 Oberlandes- 
gerichtöbezirke ftieg nun rafch und be- 
trägt jeif 1895 das 23-fache des Kam- 
mergerichtsbezirks. 

Dieſer Wandlung entſprechen auch 
ſehr beachtenswerthe Veränderungen in 
dem örtlichen Betrieb der Hypotheken⸗ 
banken. Bis in die Mitte der achtziger 
Jahre bildete Berlin allein, in dem 
folgenden Jahrzehnt Berlin einſchließ⸗ 
lich der Vororte das hauptſächlichſte 
Feld für die Thätigkeit der Hypothe— 
kenbanken. So waren im Jahre 1893 
von Hypothekenbanken, Verſicherungs⸗ 

efelichaften und ähnlichen Anftituten 

ei einem Hhpotbelenftande bon vier 
Milliarden und 663 Millionen Mart 
in Hhppotheien auf Berliner Grund- 
ftüden allein über zwei Drittel (näm- 
lih 2 Milliarden und 834 Millionen 
angelegt. Seit-Ende der achtziger: 
trat Berlin für die Thätigke 
Hypothelenbanten 


zul, Ne Date — | 
Geichäftsbetrieb ber Onpe | 


trägt jeboch nicht etiva ein verminderter 


‚Hiel unter 5 Millia 


für das Berli- 
ner Weichbild allein ergibt. Rechnet 
man aber die Vororte hinzu, fo be 
fommt man einen Hypothefenbeitand 
bon 74 Milliarden Dart. Der Grund 
für die Wandlung in der Thätigkeit ber 
Shpothefenbanten ift darin zu Juchen, 
daß die Banten außerhalb des Berli- 
ner Bezirks ein lohmendere3 Gebiet ge- 
funden haben. 4 

Gegenüber diefer veränderten Lage 
bietet fich von jelbft die Frage, ob für 
einen Erfolg der insbefondere bei dem 
gegenwärtigen Zufammenbrud; mehre- 
rer Hppothefenbanfen neuerdings mit 
großer Entjchiedenheit geforderten ver- 
ftärtten GStaatsaufficht bier Die ent- 
Iprechenden Vorausjegungen gegeben 
find. Nur bei wenigen Hypothetenban- 
fen deden fi) Domizil und Gejhäfts- 
betrieb, bei den meijten fallen fie voll- 
ftändig auseinander. Zu einer mate- 
riellen Prüfung der Gejchäfte wäre hier 
danad) ein Apparat erforderlich, von 
beffen Umfang man fi; mohl feine 
rechte Borftellung macht. Nach der in 
fachverftändigen Kreifen allgemein ge— 
theilten Auffaffung müßte die ver- 
ftärfte Staat3aufficht bei der Grund- 
lage der bypothefarifchen Beleihung, 
das heißt bei der MWerthermittelung 
der Grundftüde einfegen, mobei im me- 
fentlichen zwei Werthunterlagen zu un— 
terfcheiden find: der Ertragämwerth ber 
Grundftüde und der Feuerkaffenwerth 
der Gebäude. Für die Hypothefenban- 
fen wird bei dem vorzugsmeife ftäbti- 
ſchen Charakter dieſer Inſtitute der 
Feſtſtellungsmodus der Feuerkaſſen— 
werthe wohl ſtets eine ſelbſtſtändige 
Bedeutung behalten. 

Von größtem Intereſſe iſt da die 
Gegenüberſtellung der Feuerkaſſenwer— 
the und der hypothekariſchen Belaſtung. 
In dieſer Beziehung beſteht, wie Eber- 
ſtadt nachweiſt, in Berlin leider ein be— 
ſonders ungünſtiges Verhältniß. Die 
beleihungsfähigen Feuerkaſſenwerthe 
ergeben für das Jahr 1870 die Summe 
von 857 Millionen Mark, für 1897 
dagegen 3 Milliarden und 379 Mil— 
lionen. Diefem Teuerkaffenmwerth jte- 
ben aber für das Jahr 1870 Hhpothe= 


Ktll 


„ten in Höhe von 882 Millionen und für 


da Yahr 1897 in Höhe von 4 Milliar- 
den und 412 Millionen gegenüber. Die 
Aufmendung für die Gebäude hat dem= 
nach in diefer Periode um 23 Milliar- 
den, die Verfchuldung aber um 34 Mil- 
liarden Mark zugenommen. Diefe 
Summe bezieht jih inbeffen nur auf 
das Berliner Weichbild; mit Einfchlie- 
Bung der Vororte bleibt die Schulden- 
vermehrung im Berliner Bezirk nicht 
hinter zwei Milliarden Mark zurüd. 

Nun ift aber noch feftzuftellen, melche 
Kapitalbeträge für die Verzinfung ber 
42 Milliarden betragenden Bodenver- 
fhuldung in Deutfchland erforderlich, 
und mie viel für die Vermehrung der 
Bodenfhulden jährlih aufzubringen 
find, Die Verzinfung des Hauptgeldes 
bon 42 Milliarden, durchfchnittlich nur 
zu 44 Prozent gerechnet, erfordert jähr- 
lich eine Milliarde und 775 Millionen 
Mark. Ferner, muß aber noch für Ab- 
fhlußpropifionen, Vergütungen und 
Damno eine meiterer erheblicher Be- 
trag angejfeßt merden, jodaß für die 
jährliche Zinsdedung eine Summe von 
ungefähr zwei Milliarden Mark benö- 
thigt wird. Und was die Vermehrung 
der Bodenjchulden in Deutfchland be- 
trifft, jo ergibt fich eine Gefammtfum> 
me bon drei Milliarden und 700 Mil: 
lionen Mart ala Minbdejtziffer für den 
jährlichen Anfpruch der Kapitalifirung 
des Bodens. 

* * * 


Von hohem Intereſſe iſt ſchließlich 
auch der Vergleich deutſcherVerhältniſ⸗ 
fe mit denen fremder Staaten. Zu bie: 
fem Zmwed hat der Direktor der Rheini- 
Ichen Hnypothefenbant %. Hecht die Be- 
träge der bon öffentlichen und privaten 
Bodenfrebitinftituten in Deutjchland 
mit den Ziffern anderer Zänder ver- 
glichen, wobei fämmtliche Beträge in 
Tranca berechnet find. Danad) betrug 
im $abre 1898 der Pfandbriefumlauf 
aller europäifchen Bodenfreditanftalten 
25 Milliarden und 721 Millionen 
Franc. Davon entfallen auf 
DeutfhlandalleinilMil- 
liardenunv464Millionen 
Franca, mährend dad gefammte 
übrige Europa 14 Milliarden und 287 
Millionen Francz aufmweilt, darunter 
Frankreich 2 Milliarden und 136 Mils 
liogen, Defterreih-Ungarn 2 Milliars 
den und 808 Millionen, Jtalien 318 
Millionen, Rußland 5 Milliarden und 
795 Millionen. Diefe Zahlen führen 
eine jehr berebte Sprache. 


Eotalbericht. 
Iſt nicht ohne Erbarmen. 


Hert Oscar L. Triggs, der gefähr⸗ 
liche Profeſſor der Aeſthetik an der Chi⸗ 
cagoer Uniberſität, beweiſt, daß er lei⸗ 
nesfalls darauf aus iſt, Alles zu 
verunjeniren,“ was in der Literatur 
iſt und war. Nachdem er geſtern dem 
Poeten Hamlin Garland ein gutes 
Zeugniß ausgeſtellt, hat er auch an dem 
berſiorbenen Eugene Field und an 
Kames MWhitomb Riley, dem Sänger 
von Indiana, mand’ gute Haar ge 
funden, wa3 nicht ganz leicht war, 
der noch lebende Riley ebenfo tahlköpfig 
ift, wie Fielb es war. 


Beitahlen den Freund. 


-Der Polizei ift e8 gelungen, einen 
Betrag bon $320 wieder aufzujpüren, 
MedHenry Straße 


egtfien. Sm | an) Aa 


Stau Derhale erhebt ſich vom 
Krantenlager und eilt ihrem 
bedrängten Gatten zu 


Hilfe. 


Nachbarn verfuhen, Das Berhal’: 
ide Haus im Sturm au nehmen. 


Die Polizei madt weiteren Ausfchreitungen 
ein Ende. s 

Al: Frau Auguft Verhale, von Rt. 
52 Hamthorne Avenue, geftern Ubend 
bun ihrem Krantenlager aus bemerfie, 
daß ihr Gatte von Victor Lomart, mit 
dem er auf dem Hofe in Streit gera> 
tben mar, niebergefchlagen murbe, 
[prang fie auf, padte einen Revolver, 
eilte auf den Hof und jagte Lomart, 
der inzmwijchen gleichfall3 zufammenge- 
brochen war, zwei Kugeln in die Wan- 
ge, bezw. die Bruft. Inzmwifchen hatie 
fich eine größere Anzahl Nachbarn ein- 
gefunden, die für und wider Verhale 
Partei nahmen und fich gegenfeitig nach 
allen Regeln der Kunjt verfnüppelten. 
Yrau Berhale fiellte fich, den Revolver 
fhußbereit in der Hand, neben ihren 
Mann und drohte, jeden niederfchießen 
zu wollen, der ihm ein Haar frümmen 
mürbe. Als ihr Mann fich etwas er- 
holt hatte, bugfirte fie ihn, feinen Rüd- 
zug dedend, in da3 Haus, welches ber 
müthende Mob mit Steinen bombar⸗ 
dirte, biß bie inzmwifchen benadhrichtigte 
Polizei eintraf, welche die Ruheſtörer 
zu Paaren trieb und das Berhale’fche 
Ehepaar, jowie Lowart verhaftete. Lo— 
wart mußte nach dem Alexianer⸗Hos⸗ 
pital gefchafft werden, mo fein Zuftand 
al3 bejorgnißerregend bezeichnet mwird. 

Lomart ift ein Zigarrenmacher und 
mohnt im Gebäude Nr. 121 Nord May 
Straße. Kurz vor fieben Uhr Abenus 
betrat er den Hof des von Verhale be> 
mohnten®rundftücdes, benahm fich recht 
fonderbar und verübte einen Heiben- 
Ipeftafel. Berhale erfuchte ihn, doch 
auf feine frante Frau Rüdficht zu neh> 
men und fi) ruhig zu verhalten, morü- 
ber Zomart fich angeblich jo erbofte, daß 
er Berhale mit einem Knüppel einen 
Hieb über den Schädel verjegte. Jn- 
zwifchen mwaren Nachbarn auf dem 
Kampfplage erfchienen, die für und mi» 
der Verhale Partei nahmen, was zur 
Tolge hatte, daß im Handumdrehen 
eine allgemeine wüjte Seilerei im Ganz» 
ge war. Im Verlaufe diefer Holzerei 
murde Verbale niedergefchlagen. Frau 
Berhale, die von ihrem Bett au, in 
bem fie franf darniederlag, den Beginn 
und Verlauf des Kampfes beobachtet 
hatte, war aufgefprungen, ala fie 
ihren Mann fallen fah, hatte ei- 
nen Revolver gepadt und erfchien jet 
unter den Kämpfenden, fchritt, fi) mit 
gezogenem Revolver einen Weg bah- 
nend, bis zur Gtätte, auf der Lomwart 
zufammengebrochen war, und feuerte 
dort dem Unrubeftifter zwei Kugeln in 
den Körper. Zomart blieb eine Zeit 
lang in feinem Blute fehmimmend lie- 
gen, biß er fich foweit erholte, daß er 
fich nad) dem Sprechzimmer eines in 
ber Nähe etablirten Arztes fchleppen 
fonnte, der ihm einen Nothverband an⸗ 
legte. AZ eine Wagenladung Polizi- 
ften auf dem Kampfplaße eintraf, was 
ten mehrere hundert Berfonen, die au- 
genjcheinlic mit Lomart fympathifir- 
ten, im Begriffe, da3 von Berhale be- 
wohnte Gebäude mit Steinen zu bom- 
bardiren. Die Polizei verjagte bie 
Menge und verhaftete dann das Ber: 
bale’;che Ehepaar, fowie Lomart. Leb- 
terer mußte nach) dem Alerianer-Ho8- 
pital gefhafft werben. Verhale, der 
gleichfalls übel zugerichtet worden ift, 
gab an, daß er fchon feit längerer Zeit 
mit Lomart in Fehde gelebt habe. Gr 
murbe wegen Sörperberlegung, feine 
Frau und Lowart aber wegen Morb- 
angriff3 gebucht, worauf Verhale und 
Frau gegen Bürgfchaft bis zum Ter- 
min in Freiheit gejeßt wurben, 

— 0 — 
Schadenfeuer. 


Sm Lofomotivfchuppen der Chicago 
& Eaftern Ylinoi? Bahn in Erete 
entftand Heute zu früher Morgenftun- 
de ein euer, welches das Gebäude in 
Alche legte und einen Schaden von 
$1500 verurfachte. Die darin befindli« 
hen Waggons und Lofomotiven wur- 
ben banf ber Geifteägegenwart bes 
Vachtwächters Clarence Helm gerettet, 
Diefer entdedte das Syeuer, welches ne- 
ben einer Lofomotive zum Ausbruch) 
gelommen war, deren Yeuerung noch 
nicht erlofhen war. Die Flammen 
griffen, an den leicht brennbaren Ma» 
terialien reiche Nahrung findend, mit 
unbeimlier Schnelligteit um fi, 
und jchon jehien da Gebäube nebit 
Sndalt dem Verberben gemeiht, als 
Helm auf die Lofomotine prang, bie- 
felbe Hinausfuhr, in Stand feßte und 
dann mit berfelben ben größten Theil 
ber Waggons fortholte und in 6i- 
herheit brachte. Der Reft wurde von 
dem Lofomotivführer eines Güterzu⸗ 
ges gerettet. 

— — +0 — — 

* Das Geſundheitsamt iſt aufge— 
fordert worden, für eine ee. 
nigung ber Gaſſe weſtlich von ae 
Aoe., zwifchen Late und South Water 
Dr zu forgen. Die pi 


Bat Angeftell- 
lich, bei der Arbeit zu ihn N: 


Skrofeln 


ten ber Norihmeft 


ar 


Yrau Upman, 
bia Ave., fand ihre tige 2 
Gertrude, die fie jeit fünf«Zagen ver⸗ 
mißt und gefucht hatte, bei ihrem er: 
ften, von ihr vor zwölf Jahren ge 
fchiedenen Gatten Thoma3 Mefean, 
wohnhaft Nr. 2036 Carroll Abe., tie 
der. Sie ift überglüdlich, daß fie mie- 
ber ihr Kind um fich hat, erflärt aber, 
daß fie unnachfichtig gegen ihren ge= 
fchiedenen Gatten gerichtlich porgehen 
merbe, menn e3 fich herausſtellen ſollte, 
daß er das Kind entführt, oder. eima, 
daß er Jemand gedungen hat, der es 
entführte. Frau Upham ift die Gat- 
tin des Gefchäftsführers des Victoria- 
Hotels, der fie im Frühjahr wegen bö3- 
willigen Berlaffens auf Scheidung ber= 
Hagt bat. Seit jener Zeit hat das 
Ehepaar getrennt von einander gelebt. 
Am Donnerftag früh fpradh einDienit- 
mäbchen bei rau llpman bor, welches 
früher in ihren Dienften geftanden 
hatte, und bat um die Erlaubniß, 
Gertrude mit nah South Chicago 
nehmen zu dürfen. Frau Upman ges 
mährte die Erlaubniß, naddem da3 
Dienftmädchen verfprochen hatte, Ger- 
trude um fünf Uhr Nachmittags mie- 
der zu Haufe abliefern zu wollen, Ger- 
trude fehrte nicht zurüd. Yrau Ups 
man ftellte auf eigene Yyauft Nachfor- 
Thungen an, flapperte jümmtliche Be- 
fannte ab, fuhhte dann die Adreſſe 
des Dienftmädchenz zu ermitteln und’ 
nahm erjt, al3 ale ihre Bemühungen 
fehliehlugen, die Hilfe der Polizei in 
Anfprud. Auf deren Rath entjchloß 
fie fi) zu dem fchweren Schritte, mit 
ihrem bon ihr getrennt lebenden 
Mann, Herrn Upman, Rüdjpracde zu 
nehmen. Diefer führte fie au auf 
die Spur der Tochter, und gejtern fand 
Frau Upman ihr Kind in Mefeand 
Haufe wieder. Db Gertrude dem 
Dienjtmädchen aus freien Stüden nad) 
der Wohnung ihres Vaters folgte, ob 
das Dienftmädchen pon Mefean ges 
dungen und ob endlich Gertrude bon 
ihrem Vater am Entmweichen verhindert 
wurde, ließ fich bislang nicht ermitteln. 
ebenfalls gelang e3 der Mutter ohne 
jeglihe Schwierigfeit, fich in den Befit 
des Kindes zu jegen, nachdem fie dej- 
fen Aufenthalt ermittelt hatte, 


Berfehlte Sendung. 


Mormonen:Miffionäre in die Flucht 
geichlagen. 

Geftern Abend gab e3 an der Ede 
ven Wells Straße und Chicago be. 
einen Bolf2auflauf. Drei Prediger der 
Lehre der Mormonen = Heiligen oe 
Smith und Brigham Young hatten fich 
dort vernehmen laffen. Auguft Mar- 
tinfon, von Nr. 205 N. Clark Straße, 
hatte öffentlih Einwand erhoben ge> 
gen die durch diefe aufgeitellien Be- 
hauptungen von der Rechtmäßigkeit ber 
Mormonenlehre und gegen die Glaub> 
mwürdigfeit der Dffenbarungen Brig- 
ham Young’3. Einer der Miffionare 
fuchte diefe Entgeanungen zu mwiberle- 
sn umd vermwidelte fich dabei in Wider: 
[prüde: Gein Gegner verfpottete ihn. 

in maßlojfe Wuth gerathen, 
verſetzte der Mormonerich Martinfon 
einen Fauſtſchlag in's Geſicht. Der er⸗ 
widerte den Schlag an ſeinen Gegner. 
Die anderen beiden Miſſionare kamen 
ihrem bedrängten Bruder zu Hilfe. 
Eine allgemeine Holzerei war bald dar⸗ 
auf im Gange. Da die Gegner der 
Miſſionare in der Mehrheit waren, 
würde der Kampf unzweifelhaft einen 
für dieſelben höchſt unglücklichen Aus— 
gang genommen haben, wenn nicht 
rechtzeitig die Polizei auf der Bildfläche 
erſchienen wäre und den Streit da— 
durch beendet hätte, daß ſie den aus 
mehreren Kopfwunden blutenden 
Martinſon verhaftete. Die drei mor— 
moniſchen Glaubenshelden hatten das 
Durcheinander der Kämpfenden be— 
nutzt, um ſich eiligſt zu drücken. Sie 
lonnten auch ſpäter von der Polizei 
nicht ermittelt werden. 


Will nicht zu ſtreng vorgehen. 


Polizeichef O Neill hat auf die Be— 
ſchwerden hin, welche bei ihm über die 
Sittenzuſtände an der N. Clark Straße, 
eingelaufen find, nochmals eine Unter- 
fudung des Gegenſtandes vorgenom⸗ 
men. Er iſt dadurch zu der Anſicht ge⸗ 
langt, daß in der fraglichen Gegend 
zwar nicht Alles ſo reinlich und zwei⸗ 
felsohne iſt, wie man's wohl wünſchen 
könnte, daß man aber — Alles in Be⸗ 
tracht gezogen — wohl oder übel ein 
Auge zudrüden und Fünf gerade ſein 
laſſen müſſe, ſolange die Mißſtände 
nicht ärger werden, als ſie gegenwärtig 
ſind. Der Polizeihäuptling hat übri- 
gens veranlaßt, daß bie Wirihſchaften 
an der N. Clark Straße geſtern um 
Mitternacht ihre Thüren ſchloſſen, und 
will darauf achten laſſen, daß Solches 
auch ferner geſchehe. 


Für die Boeren. 


Der Vorſtand der deutſchen Lutheri⸗ 
ſchen Si. Johannes⸗Gemeinde hat be⸗ 
ſchloſſen, bis auf Weiteres unter den 
Mitgliedern der Gemeinde für die noth⸗ 
leidenden Wittwen und Waiſen der im 
Kampfe gegen England gefallenen Boe⸗ 
ren wöchentlich Sammlungen vorneh⸗ 
men zu laſſen. 

— — —⸗ —ñ — 
Aurs und Reu. 


* Die Detektive Horiwed und Keefe 
bon ber Rebierwache an Mariwell Str. 
verhafteten geftern einen gewifjen Sa- 
muel Fleiſ⸗ n unter der Anklage, 
im September 1900 einen Einbrud) in 
bie Kravattenfabrif von Salt & Eo., 
Nr. 181 W. 12. St, fomwie in das 


ar 
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Der jährige Choros Diahos 


| e Choros D ertränft fih.- - 
Ancefto Coftos macht einen Selbft: * 

Bor den Augen zahlreicher. Paffan- 
ten [prang geftern Abend gegen neun 
Uhr. der 16jährige Thoros VBiahos von 
der State Str.-Brüde in den Fluß 
und eriranf. Kurz vorher hatte fein 
Bater, der Befiger einer Fruchihand- 
lung, wohnhaft im Gebäude Nr. 12 
Nord State Straße, ihm gründlich den 
Marſch geblafen, meil er fich gemwei- 
gert hatte, während eines Theiles der 
Nacht im Laden zu verbleiben, und es 
auf diefe Weife ihm, dem. bejahrten 
Manne, zu ermöglichen, während eini> 
ger Stunden ber Ruhe zu pflegen. 

Zhoro8 entzog fih der väterlichen 
Standpaufe dur die Flucht. Zehn 
Minuten- fpäter traf er feinen Freund 
Peter Calapretenos, der ihm zurebete, 
doch ein folgjamer Sohn zu fein und 
feinen Vater abzulöfen. Ihoros jchien 
auch den Rath des Freundes befolgen 
zu wollen und folgte Peter, der den 
Meg nach dem Laden einfchlug. Als 
Beide die State Str.-Brüde erreicht 
hatten, ftieß Ihoros3 einen gellenden 
Schrei aus und [prang in den Fluß, in 
dem er ein naffe® Grab fand. Alle 
Bemühungen der Polizei, Die Leiche des 
Lebensmüden zu bergen, verliefen bis= 
ber fruchtlos. 

* * * 

Sohn Gath, ein Angeftellter der 
Firma Ginnodio & Coftos, Nr. 119 
Süd Water Straße, glaubte, daß Ein= 
brecher im Gebäude an der Arbeit jeien, 
al3 er gejtern Abend in der dritten 
Etage ein Geräufch vernahm, melches 
aus einer Kammer zu dringen jchien. 
Als er vorfihtig die Thür der Kam= 
mer öffnete, fand er Ancefto Eoftos, 
einen anderen Angeftellten der Firma, 
an einem Strid baumelnd, vor. Gath 
fchnitt den noch zappelnden Zebensmü> 
den los und veranlafite deffen leber= 
führung nad dem County-Hofpital. 
Dort erklärte der Patient, der 20 Jah 
re alt ift und im Gebäude Nr. 1415 
Met Eongreß Straße wohnt, daß er 
de3 Lebens überbrüflig fei und fich bei 
eriter, fich darbietenden Gelegenheit, 
in’3 Ienfeit3 befördern mürde. Die 
ihn behandelnden Uerzte bezeichnen fei= 
nen Zuftand al3 nicht bejorgnißerres 
gend, 


— Ein Spötter. — UA. (zu feinem 
Treunde, den ber Berlobungäring 
Ihmüdt): „Höre einmal, Karl, feit 
mann trägft Du denn den Finger in der 
Schlinge?” 


Zoded:- Anzeige. 
freunden und Pelannten die traurige Nahridt, 
daß unfer gelichter Vater und Großvater 
Sohannes G. Stoelte 
nab längerem Leiden im Alter von 77 Nahren fanft 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet fiatt am frreis 
tag, den 16. Auguft, Nachmittags um 2 Uhr, vom 
Trausrhanje, 2615 Filth Une, nah Waldheim. 
Ridhard 38. Stoelfe, Sohn, 
Glara Stoelte, Schwiegertodter, 
Alma, Dorothea, Kerberi Stoelte, 
Großfinder. mido 
Mrs. NRuffow’s Leiche wird von PM Thomas 
Str. auı Donnerftag, um 1 Uhr Nahmittags nah 
der edangelifhen Betblebemiskirhe, PBaulina und 
MeMennolds Str, und bon da nah Wunber’y 
Friedhof zur Beerdigung gebradt. 


Dankſagung. 
Hiermit allen freunden im Wefaiten meiner 
beralidjiten Dank für die liebevolle Theilnahme un 
zahlreihen Plumenihmud am Begräbnijfe meinen 


geliebten Frau 

Marie Föriter, 
fowie Serrn Paftor Förfter für die troftreichen Worte 
am Sarge meiner entjchlafenen Frau meinen beiten 


Dan. 
Suftav Förfter, Gatte. 


Danfjagung. 


Freunden und Bekannten, die fich fo zahlreih am 
der Beerdigung unjeres Sohnes 
Eduard Kuhlmann 
hetheiligt haben, und für die reihen Blumenjpendern 
fagen wir unjeren innigiten Danf. 
WBilhelm Kuhlmann nebit Yamilie, 


eutſcher 

Elmwood Cemetery. 
Größter und ſchönſter Friedhof in oder nahe 
Chicago, nur 84 Meilen rom Gourt Houſe 
oelegen, &de Grand und 76. Ude., an ber 
+ MR. & St. B.sCiienbehn.—Lotten Ders 
tauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen llu⸗ 
ftrirtem Büchlein Stadt-Dfffce: 9ayX* 
203 N. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madifon Str. und Har⸗ 

fem Ave. bis zum Friedhof jede Stunde: 


Großes Schweizer : Ronzert 


heute, Mittwoch Abend, in 
0 —'"'THE RIENZI’’—o 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Abe., 
unter Mitwirfung des 


Schweizer Männerdor 
8.2. DOppen, Dirigent. Eintritt frei. 
Abwechs lungs reiches Programm. fonm? 


Drittes griofes Bilnik 


„„.beranftaltet vom... 


Deuffchen Anterhüß.Verein ‚Columbus, 
Sountag, den 18. Aug. 1901, im 2ouilens 
baln (Altenheim). Anfang Vormittags 10 Uhr. 
Madijon Straßen:Car3 führen bis zum Grobe. Da 
das Wetter am 8. Juli jeher ungünftig ivar, fipdch 
eine vollftändige Wiederholung des Bilnik3 ftatt. 


Unsgarisches Piknik 
Die Ungarifhe Wohlthätigkeits = Gefelihaft ver= 

anftaltet ihr diesjährige fünftes Bilnit 
Sonntag, den 18, Auguft 1901 


in Thornton Park. 
Brof. Goldfmith’S Orhefter und eine Zigeuners 
Rapelle. — Konzert der Ungariihen Liedertafel. — 
Tidets (einfhliehlih Eifenbahufahrt) 50e die Berz 
fon, Unity Bidg. und am Depot, Karriiom 
Str. und Filth Une. IZ—ldaug 


Unterricht. 


8 KIMBALL HALL, 
mMerican 23 253 warasn av.. Chicago. 
Die herv: endite Schule 
ur Mufit 
und Dramatiihe 
nft 


Gonservatory =: 


des Meitens,- Fünfzig hervorragende Lehrer Borbes 
reitungS: Dept. für LBebrer. Bietet viele Vorthetle 
Teftenfrei,. Spezielle Raten für talentvole Schüler 
mit Seichränften Miteln. Herbfi:Termin beginnt am 
9. September 1901. Kataloge frei per Bolt. 

Sag.momifrion,in Fehn F. Hatiitaedt, Direlton, 


Er” Midigan Une. und Monroe Etr., Ehicage, 
— d. 

— ———— 
k DirtHoden. GommersTermin jeht im \ 

Sag, momifrje® 


Deutfhe Hebammen: Sdule. 
Gründliche, a und theoretife Wusbiibung 
zum Staats-&ramen. 
Der Unterricht beginnt am 1, September. 


ti 
— 





Wieboldts Mild Cherry 
de en 
für y 0 


Dueen of Maryland 
reiner SKornbrauntivein, ri Al er 


SM 81.05 
uartflaſche 


I Er 
„MV/r »%ı Es 2 
a ZAHLE 


Gorona Real Bigareen, 
ie 
erige E 

Kite von 50 89 
„King Yud* und „Dur 
Leader, eine gute 5*Gent 
3 arre— 

ifte (50). »» . 


Dhirt Waist 
Zu weniger als den Herfleflungskoflen. 
Wir haben eine Partie von feinen Shirt Waifts, be: 
ftehend aus feinem Lan, Graf Eloth, Gingham 
und Percales, neuefte Facond und Farben, mit 


Spiten, Stiderei und Tuds befegt, und offeriren 
diefelben morgen zu den folgenden lächerlich niebri= 


* gen Breifen: 


Unterzeug 
Anter den Serfiellungskoften. 


Gerippte Leibchen und Hoſen für Damen, unten 
mit Spitzen eingefaßt, lange und kurze Aermel, 


e Werth — werden geräumt 10€ 


ei Aermellofe gerade Leibchen für Damen, farbiger 

2 Hals und fauch feidengarnirt, regul. 2öc, 10 
DE ER c 
Spezielklum D Vorm.—Fanch geftreifte ge: 

= tippte Uimterbemden u. Interhojen für Damen, 


ertra auter Werth zu 6 — 
für obige Stunde nur 


Rleiderfloffe, Boilies. 
Ganz ungewöhnfihe Offerten. 


Kleiderftoff:Nefter, jebe nette Muiter, 
ein fpez3. PBargain, per Yard 
J Fancy beſtickte Doilies, 150, We und 25c 
J Werthe, ſpeziell 


J Rleiderröcke und Wrappers. 


9 Damen:Fleiderröde, nen. aus feinem geblümtem 
a Mobair, aut gefüttert u. eıngefaßt, 25 
a voller Stivecp, $1.08 Werth, zu +we) 

Damen: Wrappers, gem. aus Percale, helle und 
3 dunfle Muifter, Flounce Bottom, reich garnirt, 
* J . —— 

J voller Sweep, früherer Preis $1.25, 65€ 


3 fpeziell zu 
Schuhe. 
»reife fehr fpeziell für morgen. 


MO Cohfarb. Willow Calf Schwürfchuhe für Damen, 
mit Ertenfion Epblen, Größen 6 bils 27 
— nr 1 Pe 


, ein echter Bargain.............. 
Be 600 Paar Opds und Ends in Damenſchuhen, 
MM 3 Wwerti $1.50 bis 83.00, folange 6 
der Borrath reicht 
4 50 Paar Hausjlippers fie Damen, fowie Or: 
ford Ties, gebrochene Wifortments, reg. 
a 1.00 bis $1.50, Eure Auswahl 68€ 
9 Little Gents’ BorGalf Schnürjchuhe, alle aus jo: 
4 livem Xeder, Größen 83 bis 13, Dc 
a s$I Werth, zu 


Arbeitshofen 
MA Bon dem bemerkenswerthen Einkauf 
von der Veliance Mfg. Eo., gekanft zu 
einem lädierlic niedrigen Preife. 


800 Baar Arbeitshofen für Männer, gemadt aus 
fancy geftreiftem Worfted und Gajjinteres, werth 
is 3 5, u i fjuräumten 

l zu $1.50, um damit aufjuräumten, dc 


Ertra ſpeziell! 
HN Paar Kniehoſen für Knaben, gemacht aus 
durchaus ganzwollenen Caſſimeres, in hübſchen 
Checks, mit Patent-Waiſtband, Größen 4 bis 15 
Jahre, billig zu 50c, morgen ‘ 
BR —— 29 


Kappen. 
1000 Mirfter-Rappen für Knaben, werth 
bis zu 506, Eure. Auswahl 


15c 


Lokalbericht. 
Optiter in Sitzung ˖ 


Vierte jährliche Verſammlung der „Ameri— 
can Aſſociation of Opticians“. 


Eine Schule für die Lehre der Sehprobe und 
der Anpafjung von Augengläjern toll 
in’s Keben gerufen werden, 

Der Jahresbericht, den Präfident U, 
Say Groß von der „American Affocia- 
tion of Opticians” geftern Nachmittag 
im „Sherman Houfe“ vor den Mit- 
gliedern des Verbandes verlas, enthielt 
manche interefjante Mittheilungen und 
wohlangebradte Anregungen. Hr. 
Groß befaß den „Muih der Ueberzeu- 
gung“, auf die Schädlichkeit von Au- 
genheil-Batentmedizinen — ganz be= 
fonderd der Augenmwafler, der Augen 
verfchönerungstropfen und anderer ber= 
artiger QDuadfalbereien — aufmerkjam 
zu madjen und Augenleidenden den qu= 
ten Rath. zu geben, fich doch lieder an 
einen zuberläffigen Arzt zu wenden, 
Falt alle Augenheil-Batentmedizinen 
enthalten, wie Herr Eroß behauptet, 
Belladonna. Der Gaft diefer Gift: 
pflanze habe, jelbjt wenn er in ver- 
Ihwindend fleinen Quantitäten im 


| 


Augenmwafjer enthalten fei, die Eigen-- 


ichaft, erweiternd auf die, Pupille zu 
wirken. Diefe Quantität für daß er- 
‚tranfie Auge aber zu bejtimmen, müfle 
Sadhe des Augenarzted fein. Durch 
den häufigen und anhaltendenGebraud) 
berartiger PBatentmebizinen werde die 
Sehkraft geſchwächt. Der vwıftfloff 
wirke ebenfo berauſchend auf das Au⸗ 
ge, wie der übermäßige Genuß von 
alkoholhaltigen Getränken auf den gan⸗ 
zen Menſchen. Man müſſe deßhalb im 
Gebrauche ſolcher Patentmedizinen ſehr 
vorſichtig ſein. Durch die größeren 
Anſtrengungen, denen die Augen der 
Stenographen, Buchhalter und aller in 
Bureaux bei Gaslicht oder elektriſcher 
Beleuchtung geiſtig Arbeitenden unter⸗ 
worfen ſeien, würde deren Sehkraft be⸗ 
deutend vermindert. Mittels Benutzung 
paſſender Augengläſer könne einem 
weiteren Schwinden der Sehkraft recht 
wohl vorgebeugt werden. Doch ſei die 
vernunftgemäße, heilbringend wirkende 
Anpaſſung dieſer Augengläſer eine 
Kunſt, die gelernt fein müßte und bie 
noch nicht jeder Optifer in diefem Lans« 
de fich zu eigen gemacht Hätte. Der 
Verband folle veßhalb eine Gchule für 
Optometrie elabliren, in melcher biel- 
leicht nach dem „Univerfity Ertenfion”- 
Plane die Lehre der Sehprobe und ber 
Unpaffung von Augengläfern durch 
Dftifer don erprobtem Willen und 
langjähriger Erfahrung verbreitet wer- 
den fünne. Außerdem brachte der 
: Redner bie 

in Den eingelnen reife 
snügliedee in Ynregung, Dam 8 
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Einrichtung von Lefezirkeln 
nen Streifen der Verbands: |. 


Speztelle Seraßfegungen an 


Weißen Porzellan. 
Seder Artikel ifi durdaus perfekt. 
Wir verkaufen Reine fhlehte Wbaare. 
— u. Uns 
4 Baar,. 1860 
7 Zoll große 


Suppen: ober 
Dinnertelfer, 


Stü 
Weihe Gemü 
ve El mijeSchüffeln, große Sorte, 


Waſchſtoffe. 


Speziell von 8 bis D Borm.—5000 VYards Cot⸗ 
ton Craſh Handtuchzeug. nur 10 Vards an 

jeden Kunden, per Yard 

1,400 Yarbs ihiwarz und weiß gemufterte Jacz 
quard Kleiderftoffe, Spigen-Effette, > 
123 Werth, werden geräumt zu c 
3000 Yards Siltaline, 36 Zoll breit, alle neuen 
Muſter und Farben, 12Je Werth, 7: 
per Yard sc 
Speziell um 2.30 Nahm.— Eine Part 

Tafel: Deltud, nur farbig, jolange der 

Borrath reicht, per Yard 


Windſor Ties. 


1 Bartie MWindfor Ties, fehr hüpfhe Mufter— 
15e und c Werthe, um damit aufzu: 6c 
ERBEN, isdersennans se una “ 


Garnirte Hüte. 
Bedeutend Kerabgefehte Preife. 


Vıomenaden-Hüte für Damen, reihlih garnirt 
mit Seide, Mull und Ormamenten, $l und $2 
Merthe, ä 
48e uu 


Friſches Fleifd) und Fifche 


Für Donnerfiag und Freitag. 


um damit aufzuräumen, zu -2- 
. m Be 


Friſche Spareribs, per Pfund.............. 4ie 
Speziel—Gemiihtes gehadtes Fleiih, Pd. 7ie 
Standard: Groceries. 
»Preife fehr fpeziell für morgen, 

Infer Special Kaffee, per Pfund 
Santos Beaberiy Kaffee, per Pfund 
Merifaniicher Java Kaffee, per Piumd..22e 
Wiener Badlpulver, 1:Pfd.-Büdjfe.......... 166 
Beſte Einmach⸗Gewürze, per Pfund 
PB. & ©. Lenor Seife, 10 Stüde.......... 25e 
Fancy gebleihte Sultana Rofinen, Pfund..13e 
Lenfeitey’s „Entire Wheat“ Mehl, 
10: Pfund: Sad 
Fancy neue MatjessHäringe, 3 für 
Weißer Ejfig, per: Galone 


Augenheilfunde und neuerfcheinende 
Bücher hierüber, die oft nur zu 
horrenden Preifen zu haben find, in- 
haltlich fennen zu lernen, ohne daß dem 
Einzelnen dadurch große Kojten ver- 
urfaht würden. — Die Konvention 
wurde geftern Nachmittag im „Sher- 
man Houfe“ eröffnet und wird boraus= 
fichtlih morgen Abend zum Abjchluß 
gelangen. Mit berfelben ift eine Auz- 
ftelung von optifchen Inſtrumenten, 
bon Linfen, Brillen, Nafenflemmern, 
Lorgnetten und FFerngläfern verbuns 
den, die allerdings nicht durch Reich— 
tdum von neuen Errungenfchaften auf 
dem Gebiete der Optif und auch nicht 
durd) eine große Anzahl von auggeftell- 
ten Gegenftänden imponirt. 

—— +. 

* Mir empfehlen allen Liebhadern 
bon feinem MWeißbrod das „Edelweiß 
Brod“ der Mm. Schmidt Baling Co. 
als das beite im Marti. 


ö— — 


Berihmähte ärztliche Silfe. 


In feiner Wohnung, Nr. 437 enter 
Str. hat fi), wie einige der Nachbarn 
behaupten, der 68 Jahre alte Henri L. 
Hofter mehrere Tage in ven gräßlichiten 
Schmerzen gewunden, bis der Tod fich 
ihm als Erlöfer nahte, Fofter mar frü- 
ber Mitglied der hiefigen Börje und be- 
fand fi in geregelten Vermögens» 
Verbältnijfen. Bor mehreren Jahren 
murbe er ein Anhänger der „Ehriftlichen 
Wilfenihaft“. Sein Sohn ift Borle- 
fer in der „Church of Ehrift”, an 
Wrightwood Ape., nahe N. Klarf Str. 
bie Samilienmitglieber und der Kranke 
felber glaubten, fie fönnten durch Be— 
ten Heilung vom Himmel berabflehen. 
Dod; hat fi diefe unfichtbare And un- 
faßbare Heilkraft diesmal nicht einge 
ftellt. Einem Arzte, von einer mitleibi- 
gen Seele zu dem fterbenden Manne ges 
rufen, murbe ber Zutritt unter dem 
Borgeben verweigert, daß Herr Yofter 
but die „Kraft des Glaubens und des 
Gebet“ mieberholt von ſolchen Anfäl⸗ 
len geheilt morben fei und auch bies- 
mal feine‘ andere Hilfe verlange, ala 
bie, welche ihm bie „Chriftliche Wiſſen⸗ 
fchaft bieten fünne. Der betreffende 
Arzt ift der Anfiht, daß durch heil- 
fünftlerifche Behanblung ber erfrantten 
Drgane ba® Leben de an ber Bright’- 
fchen Nierentrantheit leidenden Palien⸗ 
ten noch hätte verlängert imerben kön 
nen. 


Zum warnenden Beifpiel. 


Zu einer Orbnungäftrafe von 925 

——— drei Br in 

ie Bribemwell idt wurde geftern 
Shoh oft eim junger Bur 
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Die 


| eine gerechte.“ 


von den Transport 
*  fchaften als Retterin 
angeſehen. 


Amerikaniſcher Diplomenſchwin⸗ 
del in Deutſchland. 


Kapt. Colleran und feine Freunde in 
Nöthen. 


Montgomery Wards neues Gebäude von der 
Feuerwehr auf die ſchwarzen 
Eiſte⸗ geſethjt. 
Das perſönliche Eigenthum der ver⸗ 
ſchiedenen Hochbahngeſellſchaften wur— 
de geſtern von den Aſſeſſoren wie folgt 
eingeſchätzt: 
Union Elevated Loop........... ng $ 2,000,000 
Late Street Elevated 3,00,000 
South Side „Ally 2“ 


Northweſtern Elevated 
Metropolitan Elevated 


J naar en cheers isn $20,850,000 
Diefe Einfhägung bezieht fih auf 
alles Eigenthum der Gefellichaften, den 
Grundbefig ausgenommen. Da die von 
der Gteuerauägleichungsbehörde nprge- 
rommene Einfhägung fih nur auf 
$568,000 belief — eine lächerlich gerin⸗ 
ge Summe — fo werden die Hochbahn- 
gejellfchaften ven Befund der Affefloren 
natürlih auf’ bitterfte befampfen, 
denn e3 ift noch nie Dageivefen, daß eine 
Korporation gutwillig den ihr zufom- 


menden Theil an ben Steuerlaften ge: 


tragen hat. Sie werden darauf beite- 
ben, daß nur die Steuerausgleichungs- 
behörde das Recht Habe, die@infhägung 
borzunehmen, während bie Affeflo- 
ren jih auf daß Gutachten des Ex— 
Gouverneurs Altgeld und des Apoofa= 
ten Azel 7. Hatch ftügen. €3 darf als 
fiher angenommen erben, daß bie 
Steuerauggleichungs = Behörde auf ihr 
angebliches Recht der Einichägung nicht 
berzichten wird, und.ba fomit zmei@in- 
ihäßungen vorliegen würden, ift ſchon 
aus dieſem Grunde eine Einmifchung 
der Gerichte unabmwendhar. Die Ein- 
Ihäßung der Affefforen ift etwas ver- 
Ipätet, und da deren übrigeEinſchätzun— 
gen bereit3 an die Reviforen berichtei 
find, jo ift ein nachträglicher Berich! 
nöthig und es frägt fich, ob die Renifo- 
ren einen jolchen entgegennehmen wer 
den. „Wir können,“ jagte Präfident 
Welt, „ven Bericht annehmen, oder ad: 
meifen, ganz nach) Belieben.“ Die Ein- 
Thägung der Afjefforen würde für Die 
Stadt eine Mehreinnahme von $200,- 
000 bedeuten und die Repiforen wür- 
den fich in den Augen der Steuerzahler 
fchwerlich mit Ruhm bededen, wenn fie 
den Bericht kurzer Hand abmeifen joll- 
ten. 

Als Vertreter der Hohbahnen waren 
nur Präfident Leslie Carter und Ad- 
vokat Noble B. Judah von derSübdfeite- 
Hochbahn anmelend. Diejelben bezeich- 
neten den Beichluß der Affefloren ale 
einen Eingriff in die Befugnifle der 
Steuerausgleihungs = Behörde, hatten 
aber mit ihren Argumenten fein. Glüd. 
„Sb die Hochbahnen in Chicago oder in 
Springfield eingefhägt werden“, ſagte 
Affeffor Gray, „Jollte denfelben einerlei 
fein, vorausgefebt, die Einfhäbung ift 
Adnofat Judah berief 
fi darauf, daß die von ihm vertretene 
Süpfeite - Hochbahn eine Ausnahme 
mache, mweil diefelbe Eigenthümerin jh— 
res Megerecht3 fei und bei der Einjchä- 
bung das perjönliche EigentHum bon 
dem Grundbefit nicht getrennt werben 
lönne, Er drang mit feinen Anfichten 
nicht durch und reichte Tchließlich einen 
ſchriftlichen Proteſt ein. 

Während des geſtrigen Tages be— 
ſchäftigte ſich die Reviſionsbehörde mit 
von Grundeigenthümern der Süd- und 
Nordſeite eingereichten Beſchwerden. 
Soweit die Grundeigenthums- Ein— 
ſchätzungen in Betrag kommen, werden 
ſämmtliche Steuerbücher morgen fertig 
geſtellt ſein. Countyclerk Knopf em— 
pfing bereits geſtern eine Anzahl 
Steuerbücher mit den Einſchätzungen 
in Barrington, Hanover, Palatine, 
Schaumburg, Elk Grove, Northfield, 
Rich, Wheeling, Bloom, Bremen, Ley— 
ten, Maine, Niles,Norwood Part, Dr- 
land und Propifo. 

* * 

Auf Veranlaſſung von James H. 
Worman, dem amerikaniſchen Konſul 
in München, Baiern, wurde geſtern 
Dr. Jacob H. Smyſer, Sekretär der 
zahnärztlichen Staats-Prüfungskom— 
miſſion, unter der Anklage der Fäl— 
ſchung und der Veröffentlichung ge— 
fälfchter Berichte in Haft genommen. 
Der Angeklagte wurde dem Richter 
Kavanaugh vorgeführt, der den Haft- 
befehl auägeftellt hatte, und bis zum 
Freitag unter $3000 Bürgfchaft, ge: 
ftelt. Konful Worman ftattete vor der 
Ermirfung. de Haftbefehls dem 
Staatsanwalt einen Bejuch ab, und er- 
Härte -diefem, daß er mit hinreichendem 
Material verjehen jei, um dem Diplo- 
menfhacder, der feit Jahren nad 
Deutfchland betrieben wurde und 
bort allgemeine Cntrüftung ber» 
porrief, ein Ende zu machen. Sn 
Wormans Beſitz befinden fi 
berfhiebene bon der ermähnten 
Staatäbehörde auggeftellte und von 
deren Präjidenien W. 8. Yofelyn un- 
terzeichnete Zertififate, melche fich ala 
Fälſchungen erwiefen haben, da Präfi- 
dent Joſelyn die Unterfchrift für ge- 
fäljcht erklärt. Ein derartiges Ser: 
tififat erhielt u. U. ein gemwiffer Emil 
Gumpoldt, der fih nur vier Wochen in 
Amerika aufbielt und dann nad Miün- 
hen zurüdtehrte, um auf Grund feiner 
amerifanijchen Zeugniffe das Geſchäft 
eines Zahnarztes zu betreiben. In wel⸗ 
cher Weile Gumpoldt fein Zeugniß er= 
hielt, weiß Konful Borman nicht, doch 


war dasſelbe vom deutſchen Konſul in des 
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Era 
rn Bezug auf die Erflärung von Dr. 
— bon dem „German-American 

ntal Eollege“, daß die Prüfungs» 
behörde feine Anftalt inboffirt habe, 
fagte Dr. Reid, ein Mitglied der vom 
Gouverneur entlaffenen Behörde, daß 
biefelbe nur den Beichluß fahte, Dr. 
Hurmanns Anftalt anzueriennen, falls 
er den Gefeten nachfomme. In Bezug 
auf das „German-American Dental 
College“ erklärte Konful Worman, daß 
ihm abfolut nichts darüber befannt fei, 
od die genannte Anftalt in irgend einer 
Weife mit dem zu unterjuchenden 
Schmindel eimas zu thun hätte. Vor- 
läufig wurden feine meiteren Haft- 
befehle ermwirkt, und Konful Worman 
verhielt fich der Trage gegenüber, ob 
no andere Mitglieder ber entlafjenen 
Behörde in die Sache vermwidelt wären, 
durchaus zugefnöpft. 

* * * 

Die gegen den Geheimpoliziften 
Tracy wegen fünftliher Erhöhung ber 
Auslagen in Szene gefeßte Unter: 
fuhung, melche vorläufig deffen Su3- 
penbirung zurzzolge hatte, wirdfich au) 
auf Kapt. Colleran, das Haupt ber De- 
teftive3 und verjchiedene feiner Unter- 

ebenen ausdehnen. Wugenblidlich be- 
Findet fi Kapt. Eolleran auf einer Fe- 
tienteife, und der jtellvertretende Mayor 
Walter und Polizeichef O’Neill, welche 
die Unterfuhung angefangen haben, 
mwiflen nicht, mo er fi aufhält. Da fo- 
wohl Mayor Harrifon als auch Bobby 
Burke, Collerans beſonderer Beſchützer, 
von Chicago abweſend ſind, ſo ſcheint 
der Geſuchte keine große Eile zu haben, 
auf ſeinen Poſten zurückzukehren, aber 
verſchiedenen unangenehmen Fragen, 
die ſeiner warten, wird er ſchließlich 
nicht entgehen können. Die Herren Wal- 
fer und D’Neill hielten geftern eine län- 
gere Berathung ab und famen zu dem 
Schluß, dah die Sache der Zipildienit- 
behörde unterbreitet werden müfle. Wie 
der Polizeichef erklärte, find es Kapt. 
ESolleran, Leutnant Joyce und bie Ge- 
heimpoliziften Trach, Kramer und Gal- 
lagber, melche im Verdacht ftehen, die 
Auslagen des Departements in etmas 
unberfchämter Weife erhöht zu haben. 
Die Aufmerkfamteit des Polizeichefs it 
außerdem auf die Behauptung hinge- 
Ienft worden, daß gemwiffe Lofalitäten 
im Zentrum der Stadt den Geheim-> 
poliziften Schweigegelder zum Betrage 
von etwa $6000 jährlich zahlen follen. 


* * * 


Fenermarfchall Mufham hat das 
neue Gebäude von Montgomery Ward 
der Lifie derjenigen Gebäude hinzuge— 
fügt, in welchem beim Ausbruch eines’ 
Feuers die Löfchmannichaften megen 
der ihnen brohenden Gefahr feine Ret- 
tungsperfuche machen werben. m brit- 
ten Stodierf des Gebäudes, unter dem 
Ihurm, find von 50 bis 75 Pfund 
rauchlofes Pulver aufgeftapelt und eine 
Erplofion dieſer Pulvermaſſe würde 
nach dem Dafürhalten Muſhams den 
Thurm zu Fall bringen und eine all⸗ 
gemeine Zerſtörung zur Folge haben. 
Das Baudepartement iſt von dieſer 
Sachlage unterrichtet worden, doch er— 
klärte Baukommiſſär Kiolbaſſa, daß 
er nichts thun würde, ehe er mit Mayor 
Harriſon, der bekanntlich abweſend iſt, 
darüber geſprochen habe. Die Verire—⸗ 
ter Monigomery Wards, der augenblick⸗ 
lich im Oſten iſt, machen ſich über 
Muſhams Befürchtung luſtig und bie— 
ten ſich an, den Beweis dafür liefern 
zu wollen, daß die bezeichnete Gefahr 
nicht horhanden ſei. Der Aufforderung, 
das Pulver zu entfernen, wurde keine 
Folge gegeben. 

* * 

Bewohner der 11. Ward in der Nach— 
barſchaft der Robey-⸗ und 22. Str. 
hielten geſtern Abend eine Verſamm— 
lung ab, um gegen die Einrichtung von 
kleinen Parks und Spielplätzen in je— 
ner Gegend zu proteſtiren. Sie behaup⸗ 
ten, daß man folche Gegenden, in mel- 
chen Kleine Parts gejchaffen würden, ge- 
möhnlich mit dem Ausbrud „Slums“ 
bezeichne und der Preiß deö Grunbei- 
genthbums dadurch fallen müffe. Die 
Aldermen Burns und Eullerton waren 
zugegen, doch murbe ein Beihluß in 
diefer Angelegenheit nicht gefaßt. Den- 
jenigen Anmefenben, melche einen Wi- 
deriillen gegen bie Anſchaffung metal⸗ 
lener Behälter für die Abfälle haben, 
gaben bie genannten Stabiväter die 
Verficherung, daß fie ihre hölzernen 
Käften rubig beibehalten fönnten, ba 
die betreffende Verorbnung ein: tobter 
Buchſtabe ſei. 

—— 

Poliziſt William Walſh, welcher 
kürzlich im Victoria Hotel ganz ohne 
Grund ſeinen Revolver abfeuerte, wird 
wahrſcheinlich mit einer gelinden Strafe 
davonkommen, da während der geſtri⸗ 
gen Unterſuchung vor der Zivildienſt— 
behörde geltend gemacht wurde, daß 
Walſh vor längerer Zeit von der Hitze 
überwältigt wurde und dieſer Umſtand 
als eine Erklärung ſeines Verhaltens 
betrachtet werden müſſe. Er konnte in⸗ 
deß nicht in Abrede ſiellen, daß er vor 
der That drei Glas Wein getrunken 


habe, und deshalb kann die Behörde 


nicht umhin, ihm eine Strafe aufzule— 
gen, die wahrſcheinlich in einem Ge⸗ 
haltsabzug beftehen mird. 

ER 


Betreffs ber Verfalfungsmäßigfeit 
bes Aunl’fchen m ehes wird 
Counthelerk Knopf einen Probefall an⸗ 
hängig machen. Sollte das Obergericht 
bas Gefeß für unfonftitutionelf erffä- 
ten, jo fann der Coumigclerf je $100 
häßten Eigentdums mit einer 
Steuer bis zu 2 Pro —— 
die Steuern bis ber erhö⸗ 
ner Anfrage nom $ 


Sife-Stnb Ige ei- 
——— 


tentmebizinen, 
1 Gebrauchsartifeln zu verhindern, bie in 


fondern be hart ſſ 


auf Veranlaſſung is 

— nahe den Geleiſen der 

ittöburg & ort Wanne-Bahn und 

der 39. Str. in den Rinnftein gegoffen. 
* * * 

„Einer Verfügung der Zivildienſthe⸗ 
hörde zufolge ſollen die ſtadtiſchen An— 
gefiellten kuͤnflig zweimal monatlich 
ihre Bezahlung erhalten. Man hofft 
bamit dem Treiben ber Gelbverleiher 
ein Ende machen zu können. 

— 0. 
Vereins⸗Feſt lichteiten. 


Pifnit im Couiſenhain. — Ausflug nad 
Chornton Park. 


Der Unterſtützungsberein | 


Columbus hatte allen Grund, bem 


| Weitergott zu zürnen, weil er ihm fein 


auf Sonntag, den 28, Juli, feitgefeh- 
te3 PBilnit gründlich verregnen lieh. 
Die Mitglieder des Vereins haben je- 
bo wieder Zutrauen zu dem altem, 
launifhen Herren, gefaßt, der ſei— 
nen Si oben in den Wollen hat 
und diefe häufig zu unpaffendfter Zeit 
mild durcheinander fehiebt. Sie mwol- 
len nun dm nächften Gonntag, den 18. 
Auguft, im Louifenhain ihr Pilnit 
nachträglih mit all’ der Luft und 
Freude begehen, die fie fchon vor bier- 
zehn. Tagen zu entfalten gebachien. 
Die Vorbereitungen werden aufs Neue 
forgfältig getroffen; die Befucher dür— 
fen mit Beftimmtheit vergnügten Stun- 
den entgegen jehen. Der Tellplag ii 
befanntlich dicht neben dem „Deutfchen 
Altenheim“ gelegn. 

Die Ungarifhe Wohlthä- 
tigteit3=- Gefellfhaft ver 
anftaltet am Sonntag, den 18. Auguft, 
in bem fchattigen, am Calumet Fluffe 
teizend gelegenen XThornton = Park 
ihr fünftes jährliches Pilni, Um 
demjelben den Charakter eines unga= 
rifchen Volfsfeftes zu verleihen, wird 
auf dem Treftplage nicht nur eine der 
vorzüglichſten Figeuner-fapellen des 
Landes fonzertiren und zum Csärdäs 
auffpielen, jondern es wird auch die 
Ungarifche Liebertafel mit ihrer rühm- 
lihft befannten Meifterfhaft mehrere 
der beiten ungarifchen Volkslieder zum 
Vortrag bringen. Auch Prof. Gold- 
Imith3 Orcefter wird am Plate fein 
und fih mit nationalen Weifen verneh- 
men laffen, Für alle üblichen Ver— 
gnügungen, wie Kahnfahren, Filchen, 
Kegeln, Schießen, Wettlaufen u. f. m. 
it borgeforgt worden. Daß unter 
diefen Umftänden der Befuch des Pit- 
nit3 ein maflenhafter fein wird, fteht 
außer Frage. Tidetz, einjchließlich Ei- 


‚jenbahnfahrt zum Preife von 50 Et3. 


die Berjon, find im Bureau der Gefell- 
Ihaft, Zimmer 1341 Unity-Gebäube, 
und am Tage ded Pilnits im Bahn- 
hof, Harrifon Straße und Fifth AUbe., 
zu haben. Die Beamten bes Bereins 
find: Dr. Abolph D. Weiner, Bräfi- 
dent; David Stern, 1. Vize-Präfident; 
Marcus Groß, 2. Bize-Präfident; 
Morris Newman, Sekretär; M. 4. 
Dietrichftein, Finanz-Sekretär; Sa— 
muel Klein, Schabmeifter; Morris 
Englander, Morris Kohn, William 
Sid, Samuel Kohn, Mar Klein, 
Charles Lomenthal; Joſeph Steyer, 
Mitglieder des Verwaltungsrathes. 


=—1+0-  —— 


Rai tritt Der Tan 


den Menfchen an. Wenige Stunden, nahbem er fi 
an fein Tageiverf begeben, bringt man den Ernäbrer 
der Familie den Seinen entjeelt in’s Haus. Monate: 
lang vorher hatten ihn ſchon die vericienenften Ans 
eihen, wie Mattigfeit, Herzklopfen, Ehwindel, Ber: 
— u. f. w., daran gemahnt, dak ein ſchweres 
Leiden an ihm zehre. "Aber er hatte dieje Vorboten 
des Todes unbeachtet gelaiien. Aus melhem Grunde 
mag dabingeftellt bleiben. Sicher aber iit, daß er bei 
tedhtzeitigem Gebrauche der berühmten St. Pernurd 
Kräuterpillen heute no am Leben jein würde! r 
momiftr 


> 


— — — — — — 
Noch cine Galgenfrift. 


Dem Mörder Dolinsfi wird ein weiterer 
Auffchub bis zum 4. Oftober gewährt. 


‚Die aus Springfield telegraphiich 
gemeldet wird, bat Gouberneur Yates 
dem Mörder George Dolinzti, ber 
übermorgen fein Verbrechen am Galgen 
büßen follte, einen meiteren Aufſchub, 
und zwar bi8 zum 4. Dftober, beimilligt. 
E3 geichah diefes angeblich auf Tpezielle 
Verrvendung de3 Staatsanmaltes De- 
neen, ber bem Beruribeilten Gelegen- 
heit geben will, an das Staat3-Dber- 
gericht zu appelliren, melches .erft im 
Dftober zufammentritt. Die Berufung 
an das Dbergericht kann inbeß nicht er= 
folgen, ehe baffelbe einen Stunbung3- 
befehl erlaffen Hat. Ein Gtundungs- 
befehl miederum fann nur auf Grund 
einer Einwanbsfchrift 'erlaffen werben, 
die von dem Richter unterzeichnet tft, 
der die Verhandlung des Prozefled ge- 
leitet hat. Richter Holdom, vor dem Do- 
Iinäfi- progejfirt wurde, hat den Staat 
verlaffen, bei die Begnadigungsbehörde 
fich weigerte, zu Gunften Dolinafis ein- 
zufchreiten, und Staozianmwalt Deneen 
ift der Anficht, daß feine Rüdfehr abge- 
wartet werden follte. yür den ®erur- 
theilten hat fich fein VertHeidigerM.W. 
Mecagber, der geftern Mittag nad 
Springfield reifle, beim Gouverneur 
verwandt. 


Im Zeihen Der Erpanfion. 
In einer Zeit, da Alles nach Aus- 


dehnung firebt, farın auch der Chicagoer 
Upothefer-Berein nicht umbin, fi} die⸗ 


| fer Bewegung anzufchließen. Derjelbe 


teifft ttig Vorkehrungen, um 
feine ifation auf die Landbezirte 
bon 2 —— —— und 
t i gewinnen. 
* Zahl ber Diftrikte Io Vereins 
wirb bon 22 auf 30 erhöht werben. Der 
Apothefer-Berein verfolgt bekanntlich 
— im Riefe bo Ya- 
n gun ⸗ 

i Droguen und ſonſtigen 


en 


Spulen, werib 1%, 


> * 
FR 


Weihe Waifts für Damen und Mäbchen—in Spiken, - 


$1.00 farbige: 
Waifi zu ir, 


fhweizer Stiderei, Hamburg Stiderei und hohlgefäumf 


— Feont und Rüde zum Knöpfen—feine 
einzige, welche file weniger als $3 vers 
fauft wurde—gehenDonnerftag jämmt. f. 


$1.50 Wailts 


zu 50 


einer großen Varietät 
führ 50 Dut.—um zu räumen, Donnerftag . . 


$1.00 Waifts 
zu 25 


Nevere Gffefte, und Surplus Effelte — ge: 
ben alle Donnerjtag für 


Rünmung von 32.50 Weappers zu Sc. | 


G 


* 
SA 


7 


Yarbige Waifts für Damen- ung 
Mädchen, in mercerizev Chamz, 
bray, in Ochſenblut, Roſa Blas 


und .Lavender — in 

bon Facons — unge: C 
Varbige und weihe Waifts Ffüg 
Damen zu 25c — Percale, Ginge 
hams, Lawns und Chambrays— 


Matrofen = Giffekte, 25c 


Räumung von all unjeren SommersWrappers, in Laton, hellen. Bers 


cales, 


Gretonnes und Dimities — Spiten Stiderei und 
Braid Befak — feine in der Partie, welche f. weniger als 
82,50 verkauft wurden — Donnerftag zu 


ghc 


Dunkle Percale Wrappers und Haus-Kleider f. Damen—bolle Flounce 


Skirt3s — in guten dunklen Farben — ungefähr 25 Dugend 
zur Räumung — angebrochene Größen 
werth $1.50 — Donnerftag . 


Ein Verkaul von Damen-Strumpfiaaren 


65e 


welder ein 
‚Berkauf if 


und Partien — 
* * * . * . “ * — 


Gangbare Waaren zu weniger als den Herſtellungskoſten. 3,000 Dutzend 
36,000 Paar von deutſchen Hermsdorf echtfarbig ſchwarzen Strümpfen. 
Schwere, mitteljhwere und leichte in Lisle und Cotton, Gauze Lisle und Cotton, 
einfad jehwarz mit doppelten Sohlen, Rihelieu und aflortirte Ribs, ‚„‚Maco” 
und ‚„„Split‘‘ Füße, gerippte Obertheile, etc., etc. — reguläre Größen, aukerge- 


möhnliche Größen und Opera Längen. 
rangirt uon 82,25 bis 85.00 da3 Dußend. 


Der Ymport:Preis diefer Strümpfe 
Wir theilten dieielben in drei Par 


tien, jede Partie in eine feparate Abtheilung auf unferem Haupt-Gang, mie 


folgt : 
Partie I-Wirfl. Wer: 
the 25c bis 35c p. Paar-- 


19 


oder 81.00 Schadtel von 


4 Dugenp, Dugend, 


&3 wird fich bezahlen, diejelben per Schachtel zu faufen. 


Partie 2—Wirkfliche Werthe 
3T4c bis 50c per Baar — 


25c 


oder $1.40 Schachtel von 3 


Partie 3—Wirkl. Wer⸗ 
the 50e bis 60e p. Paar⸗ 


oder $1.90 Schachtel von 
3 Dutzend. 


Ihr werdet es auch 


thun, wenn Ihr dieſe Waaren ſeht und irgendwie den Werth derſelben beur— 


theilen könnt. 


| > Warchlloffe. | 


Räumung unserer fämmtlichen Wafchftoffe, beftchend 
aus import. Xiffue Ginghams, Fanch Tahle‘ Cord 
Batifte, franzöf. Nopelity Mapdras Cloths, berühmte 
Eddpjeidenstoffe, dunkle und heile Farben — Leinen 
finished imfort. Batifte — feine Mufter — Novelty 
Gable Cord Madras Stoffe, beftidter Swik, merces 
rized Chambrays, beite franzöfiihe Dimities 

vw. Seiden Warp Moufjelines—mwurden ber: 9€ 
tauft zu Sic Vd.— Auswahl, Up. Ihe und 

Neue ganzwollene farbige Boplind — alle modernen 
Shattirungen, dunkel und heil — chenfalls 50-30K. 
ganzwoll, ftaubiichere Storm Serges—ijede 


erhentlihe Farbe — garantirt ganz: 
wollen, der 81.10 Werth 


Neue ganzwoll. umwendbare Cheviots u. umwend— 
bare ganzwoll. ſchwarze Serges, ſchwarze ganzwoll. 
ſeiden-finiſhed Heuriettes und ſchwarze Seiden- 
Finiſhed Mohairs, britiſches Fabrilat — 


elegante, glänzende 59€ 
Spiken u. Spiben-Jalloons 


— 
Eine große ſpezielle Partie in ſchwarz, weiß 
und ecru. Es iſt unmöglich, viele in dieſem 
beſchränkten Raum zu erwähnen. Hier ſind 
einige, um zu zeigen, wie niedrig die Preiſe 
ſind: 

Spitzen⸗ Galloons, werth 35e, für De die Yard 
Spitzen-Galloons, werth 50c, - für 14e die Yard 
Spigen:Galloons, werth Töc, für.....19e die Yard 
Gänzlihe Räumung aller der einzelnen Stüde bon 
NAleiderseiagitefien, Gimps, Beltingd und Perjian 


Bands— Trimmings mwertb bis zu $1.00 die 
Yard— werden geräumt, die Yard zu 

Samsn » ZTajchentücher, in reinem Leinen, einfacher 
eeiker Baumwolle, bohlgefäumt, mit farbigen Bor: 
ders, fjotwie einfache weiße jeidene und geftidte Da: 
men = Tajhentücher, wertb 1äc, } 


40-300, einfah weiher Bictorta Lawn, N-zöll. Li⸗ 
nonferbiges Grafb — ihwarze £ 
u, einfahe weiße farrirte Nainjoots 


SO-Öl. feines foft finifben engl. Long⸗ Wa 
— per Ei ne - $1.00 


Leicht beichmuste Mefter bon 68-38lf. einfachen wei⸗ 


ben- Organdies, S5:3öll. Bartfte und 32: 
einfaden weißen Ewik Mulls, per Yard 


Groß: Sorte hoblgefäunite Leinen 
dad Handtücher 


54:3Ölf. gutes fehiweres Tafel-Badding 
61:3Ö1. feiner gebleichter Satin Damoft 


| Kurzwaaren fehr niedrig | 


s Näbfeide, 10: Yard» 
ur R per Sul... de 


Gordurop Belneieen 
in Schwarz, per War 
Batent: und Ruflet:Leder Schuh-PBafte, große 
Schadtel, das Stild 
—** ſchöne ſchwarze Cuff Holders, werth Ze, 
das D d das Baar 
— de 


Buinedeln, Gabinet mit | Indig Tape, aifortirte 
De De Be 
NR. Y. Mills 000:Yard 

und weiß, per Spu 


Spezielle Offerte in Photographien 


| a ars "8 Taffela-Seide, | 


Ein Mäntel: und Suit:TFabrifant — welcher 
zu viel-Seide=: und nicht genug Wolfe-Stoffe 
hatte — verkaufte uns etiwa 10,000 Yarbsı 
bon 36=, und 19zÖlliger Taffeta - Seine 
fo billig, daß wir diejelbe unter dem Herftel: 
fungspreije offeriren fünnen und trokdem 
noch einen kleinen Profit Haben. 


Wir verlaufen die IGzölligen, für melde 
Fabrikanten $1.25 verlangen, zu 

Die Mjölligen, für wehhe der 

&5e bettägt, 3 

Und die 19zölfigen, welche wir bei der Fifte 
nicht unter A7Je Laufen könnten 


Droguen u. Toilel:Arlikel, 


Scott3 Electric 


Haarbürfte Nr.2. 59: 


Garnation Parfüm, bie 
Sorte, die ans 
hält, Unze 


Lineranis Milk of Re: 
ie, für Sun: 


burn od. Tan. „Bde 


Marquife oder 


27: 


Sarfaparilfa 
Compound 
Celery 
Compound 


NRoot Beer Etr., 
eibt 5 Gall........ „4 


Berf, Iron and 
Wine, Liebigs... 17e 
Blaud3 Aron Bill, 3 


oder 5 Grains, 
zer 108. .: nr 1 0c 
Kiffingen und Bidy 
Tablet3, 1 Flafhe von 
jedem in einer 


Ereme 
Drange' Floiver 
Stin Food 


Sheffield od, Dr.Hans? 
Dentifrice 
| Bafte 


Duo Bapig—das befte 
Talcum Bulner — mit 
jeder Schadtel eitie gute 
Qual. Bxitöl. Eh 
mois Skin 


frei, — —— 


Quinine, }: 

Unzen Hlaide.... De 
Aahist Brooms, doppelt 
genäht, friiches 

Korn, extra 00 
Medicinal Atomizer, — 


tadellos u. ‘ 
vollftändig 


Mme, Rupperis 
Bleach 
fpeziell zu 


Preimrofe, Transparent 
Glycerine, oder großes 
Stück Caſtile 

Stüd 260 

per Dutzend 


Face 


„Dur Model* Gisfhränte, aus 
Hartholz gemacht, mit’ Holzkohle 
gefüllt, durhiveg mit Zinf aus- 


geihlagen und Haben  abmehnın. & 


bare Patents glue und Mafles 


Dur Model 
Eistiften, 


52.95 
oppelthlirige 
13.05 SR 


Pipe, 42X17X3, i 
Me, 


„Dur . Modelr 


Irgend eine unferer fanch 
Screeu⸗Th En on Kaud, 

v 

i , *81 = 


4:Panek GcreensXhüren, mit 
beftem Clinton D 
überzogen, irgend eine 
Größe- an Haud — 
Unſer „Clipper· Kolz ⸗· 
Wringir, 

Top ube.... · 


Slaue und weihße importi 
Borzelan Salzbehälter....... 


Elegante fadirte Mel: a 
Behälter. nern: ..... 2 U 
ennis Patent Feucht: Preffe und 


-........„n...„n..... „m..„...n...u 


51.00 


Tu 


4 





* 
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Sthnillnaren-Bargains 


für Bonnerftag 


d. 15. Augufl. 


i nad; unferem Saden am Ponnerflag, wenn Ihr Wargains haben wollt.— 
Alle Sommerwaaren werden zu SPreifen aufgeräumt, die fnelles Berkaufen fihern, 


Da irtwaifts— Räumung aller unjerer feiz 

nen PVercale und Lan Shirt Waifts, werth bis 
3 50. Auswahl von irgend einer 49 

Bartie zu........ ——— — c 

Sauch Lawn, 2000 Yarbs in neuen Muftern, — 
bi bon 1% his 1 — 51 

MRäumungspreis 2 

nder-Gapes, gemacht aus feinem Ladies’ Cloth, 

; garnirt — werth $1.49 — werben 79c 


— zu 
Dinebams — Alle unſeren franzöſiſchen und ſchot⸗ 
dien Ginghams, werth 15c und 25c 10c 
MRäumungspreis, per Yard 
mmer-Korjfets— Sommer-Korfet3 für Damen, 
" Mufter = Partie — wertb 98 — Räu— 17e 
mungspreis 
‚Sommer-Samnhüte für Kinder, werth 39. Um 
Me fchnell au räumen, 0 
‚per Stüd ‚Ve 
Bargaind im Sleider-Departement. 


Seine weiche Kmabenhemden, werth 50c, 
we nur... 
€ für Knaben, Größen 14 


—538 er Ei 
‚bi ahre, wer 5.00 — 
Donnerftag nur... ” 2.48 
— —— Pe Nummern, — 
; . onnerftag müjfen fie ® 

BR RUE. eonn one. ‚ a 53.48 
Gtirohhüte für Männer und Knaben, Eure Aus: 
Mahl bon irgend einem Männer: oder Snaben: 
Strohhut im ganzen Gefhäft am Don= 
werftag für nur 


m Dubend Fedoras, Golf: und fteife Hüte für 

änner, in all’ den neuen ho moderner Ige 
acons, werth 82. Donnerſtag für 

5 Dubend Fedora-Hüte für Männer, in allen 

Barben, fchwarz, braun und grau, re- c 

oulärer Preis $L. Speziell Donnerftag.. 


Bergnügungs: Wegweifer: 


bafer.— Ring Dodo*. 
vera Houfe—Geihlofien, 
ider8.—Geiglojien. J 
thern—Der Zauberfünftler Her: 


— The Explorers“. 
— At Cripple Creel“. 
om. — „A Thorougbbred Tramp*. 
fide Bark.— Die Operette „Milado”. 
Konzerte jeden Wbenp und Gonntag 


achmittag. 
BismardeGarten. Allabendlich Kon⸗ 
zerte; Metropolitan⸗Orcheſter. 
Ebelweiß-Garten. — Zeden Ubend Kons 
sat; Thomas: Muijiler. 
Bield CEolumbian Mufeum — Sams 
ftag u. Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 


Ehbicago Art Anftitute— Freie Beluhts 
tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— — — 
Lokalbericht. 


Sammelt Belege. 


ESekretär Henry B. Chamberlin von 


der Municipal Voters' League“ iſt 
auch während der heißen Sommertage 
nicht müßig. Er jammelt fleißig aller- 
dei intereffante Notizen über das Vor- 
leben von Mitbürgern, die man im 
Werbacht Hat, daß fie fich bei den Le— 
gislaturwahlen im nächften Jahre um 
Mandate für ben Senat oder das Ab— 
georbnietenhaus bewerben, oder im fom- 
menden Frühjahr in den Gtabtrath 
„einbrechen“ wollen. 
— oo 


Kurz und Neu. 


* Sn einer Zelle der Reviermache in 
South Chicago ift geitern Abend ein 


| 
| 


gewiffer Michael McGinty geitorben, | 


ber furz zuvor in bemwußtlojem Zu= 
Ttande auf einer freien Bauftelle in der 
Nähe von Green, Bay Avenue und 91. 
G©tr. gefunden worden mar. 


* Unter der Anklage des unorbent- 


Magrain und Edith White vor Tyrie- 


bensrichter Charlfon im Hyde = Park. | 


Magrain, ein verheiratheter Mann, 


brannte am 15. Juli mit der White von 
bier Durch und hat fich mit derjelben in 


Hammond trauen laflen. 


heren Hausmeifter des ManadnodBuil- 
Ding, den man im Verdacht hat, am 
Sonntag $700 aus einemKafjenichrant 
ber „American Bridge Co.“ gemauft zu 
haben. Der Schranf war aus Verfehen 
offen gelaffen worben. Das Bureau der 
genannten Firma befindet fih im Sim: 
mer 1324 des bezeichneten Gebäudee. 


* Ein Theil der geftohlenen Schmuck⸗ 


fachen, die man im Befit des aus Nem | 


Mork zurücdgeholten Reuben Feinberg 
gefunden hat, ift von den rechtmäßigen 
Eigentbüimern bereit3 identifizirt wor- 
ben. ?einberg erklärt, er habe die Sa- 
chen bon dem gemerbsmäßigen Einbre- 
er Williams erhalten, bez. von dem- 
jelben gefauft. . 

* Der Schneider Win. Carlfon von 
Nr. 5635 Halfte Str., der auf Ber: 
anlaffung feiner bejjeren Hälfte wegen 
‚böskilligen Verlajfens verhaftet wor- 
ben mar, mutrde auf die Fyürbitte ber 
Klägerin von Richter Duggan ftraffzei 
enilajfen, nachdem er fich dem Richter 
gepenüber jchriftlich verpflichtet hatte, 


in Zufunft ein guter Yamilienvater fein 


unb für Die Geinen nad) Kräften for- 


gen zu wollen. \ 
Mel er der Frau Venn feit Mo: 


naten feine Grundrente mehr für den 
Plog Nr. 138 Bladhawf Str. gezahlt 
t, auf welchem er feine Werfftatt und 
ohnung gebaut, wurde der Schmied 
Dphilus Weyna geftern bom Frie- 
richter LaBuy angewieſen, ſein 
schen von dem Grundftüd fortzu- 
en. Da Weyna die Koften des 
ahren3 nicht beftreiten fann oder 
wird ber Konftabler Pniewsti 
Entfernung der Hütte in die Hand 
ren, und nachher wird diefe, als 
hröhindernig, von der Feuerwehr 

tt werben. 


ift Sreb Holzer üiberrumpelte 

nd zipei angebliche Einbre- 

Neubau an Kenmore und 

‚ berbaftete die Miffethäter 

ang fie mit borgehaltenem Re- 
nad ber Revierwache an Hal- 
Wddifon Str. zu marfgiren. 

in —— an, Frank 

atſon, bezw. rge Harris zu hei⸗ 
A» und vor Monatzfrift aus Nem 
eingetroffen zu jein. 

baß er früher ein 

ulteur war. In dem 

Y, den angeb- 





. s une | padte ihn am Rockkragen. 
lichen Betragen3 und der Bigamie fian= | 
den geftern der frühere Polizeiferaeant | 


| boran marjdiren. 
* Die Bolizei fahndet auf einen früs | 


Bargains in Schuhen. 
Knöpfihuhe für Babies, mwerth 7öc. 

ge Verkaufs preis 490 
50 weinfarbige Schnürſchuhe für 

Damen, bei diefem — 


82.50 Schuhe für Damen, lohfarbig 
oder weinfarbig. eee 51.98 


Niedrige Schuhe fir Damen, weinfarbig, 98c 
wertb $1.50. Verkaufspreis ............ * 

81.25 Satin Calf Schuhe für Zünglinge, YyBc 
69 


Spring Heel Schuhe für junge Männer, 
‚81.69 


ER ED TE innen ara nenne * 

+2,50 Iohfarbige Bici Kid Schuhe 

für Männer, nur 

o% — A Än- a 

$2.50 Enamel = Schuhe für Män 51.98 
Sausausitattungs-Waaren. 

Metall Theelöffel, per Dutzend. ............ 

Pint Fruchtgläſer, per Duhend....... ee 

Jelly⸗Gläſer, per Dutzend. .......... — 

Eiferne Bettitelle, 4mal emaillirt, für....81.75 

Eotton Top Matraten, alle Größen....$1.40 - 

10 Fuß Jute Wajchleine für 9e 

Holz: Frame-Wringers für 

Gemischte Farbe, Quart:Büchfe..uneerenee. 


Groceries, die ſich ſchnell verkaufen. 


Aavda und Mofla Kaffee, per Pfund......19e 
Der 3 Pfund für 50c. 

Pen Samp Port & Beaus, 1:Pfd.-Büchfe.... Te 

Fairy Seife, 5 Stüde für..uunneccnıee ...15 

Deutſche jüße Chofolade, per Stüd 

Dr. Price Dime-Größe Badpulver 

Barber's Andhor Streichhölzer, Padet 

Ammonia oder Wajchblau, Onartflafche. 

9 & €. Zuder, 5 Pfund für 


Srrte fih in der Adrefle: 


Ein Bed wird von vier entrüfteten Frauen 
verbläut und zur Revierwache esPortirt. 


Die gute Lehre, die geftern Abend 
Benno Gabriel an State und Jllinois 
Straße durd vier von ihm mit Liebes- 
anträgen beläftigten jungen rauen eı= 
theilt wurde, follten fich alle die faben 
Geden ad notam nehmen, welche fich 

.an den Eden belebter Straßen ala 
„Mauerblumen” aufpflanzen und alle 
bübfchen vorübergehenden Damen mit 
frechen, lüfternen Bliden mulftern. 
Gabriel Hatte Frau Frazer, welche an 
der State nahe Jlinois Str. mohnhaft 
ift, feit mehreren Tagen beharrlich mit 
Liebesanträgen verfolgt. So oft fi 
die rau auf der Straße bliden lie, 
jo oft Hatte fich der Jüngling dicht an 
fie berangefchlängelt und fie um Er- 
börung feiner heißen Liebe angefleht. 
Die Frau hatte ihn jedes Mal ent: 
rüftet zurüdgemwiefen, zulegt hatte fie 
mit Verhaftung gedroht. Geftern 
Abend ging Frau Frazer in Begleitung 
dreier Freundinnen an der State Str. 
zwilchen linois und Ontario Etr. 
Jpazieren. Benno folgte ihnen auf 
Schritt und Tritt. Als er fchließlich 
bie Unverfchämtheit befaß, die Frau 
mieber anzureden, da lie biefelbe ihren 
Sonnenfhirm auf des Fredhlings 
Haupt mit großer Wucht hernieder fau= 
jen. "MWie auf Verabredung [chlugen 
au die drei Begleiterinnen der Frau 
unbarmherzig mit ihren Schirmen auf 
die Sammergeftalt des Liebestollen los. 
Benno verfuchte, auszufneifen. Die 
Frauen waren fchneller, al er. Man 

Smei der 
Hrauen fehoben ihn vor fich her, die 

beiden Anderen marjchirten feitlich als 

Schugwade. Machte er Miene, ftehen 

zu bleiben oder davon zu rennen, mur= 
den ihm die Spiten der Schirme gegen 
bie Rippen gejioßen. Es half: ihm 
nichts, er mußte, vom Quartett geleitet, 

&p gelangte man 

in bie Revierwache an Dft Chicago Abe. 

Wegen unordentlichen Betragens wurde 

Benno Gabriel dort gebucht und ein- 


geſperrt. 
Einfaches Verfahren. 


Der Nr. 77 Ontario Str. mohn- 
bafte Michael Urbanomwig gerieth ge— 
ftern, nach einem heftigen Streit mit 
feiner Gattin, dermaßen in Verzweif- 
lung, daß er fi, mittel3 Karbolfäure, 
bom Leben jcheiden wollte. Da er nicht 
herzhaft genug von dem Gifte tranf, 
fam er mit ſchmerzhaften Brandwun— 
ben in der Mundhöhle und im Schlun- 
de dabon, und befien war er froh. 
Menn er jich’S recht überlege, meint er, 
mürbe bie gerichtliche Gcheibung bon 
feiner ftreitbaren Gefährtin auch genü- 
gen, um ihm bie erjehnte Ruhe zu 


fichern. 
Brieftaiten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Jens2. Chrifenfen, 92 LaSalle Ank., 
Bimmer 62. 


DO. 2. — In Norddeutichland ift die Bezeichnung 
Sonnabend gebräuchlicher, in Süddeutſchland ſagt 
man fait allgemeinn Samftag. 


6. 8. — „Shplod“ heibt der „auf jeinem Schein 
beſtehen de“ Geldderleiher in Shakeſpeare's Drama 
„Der Kaufmann von Venedig“. Man hat ſich feit— 
ber daran gewöhnt, mit diefem Namen alle hartber: 
zigen Gläubiger zu bezeichnen. 


€. 8. — Eine Haufirer-Lizens brauden Sie un: 
ter diejen Umffänden nicht, aber Eie werden, um 
nicht mit den Yundesbebörden in Konflikt zu kom— 
men, Ahr Geihäft auf dem Bundes:Steueramt an: 
melden und Stempelmarten auf Ihre Salbentöpf⸗ 
chen kleben müsien. 

M. St. — 2. hat gewonnen. 

8. €, -— Eier präferpirt man, indem man fie in 
Sägemehl verpadt und jic dann an einen recht Tüh: 
len Platz ſtellt. 


Herr Chas. Shmidt Nr. 642 Weſt Supe⸗ 


rior Str., tbeilt mit, daß der Ginmarfjch der fiegreis 
hen bayerifhen Truppen in Münden im Jahre 1871 
anı 16. Juli erfolgte. 
rau 8. 6. — Das Gejceidtefte ift fon, Sie 

laffen die unangenehme Sade ruben. Ein Brosch 
würde Ahnen nur Koften und Lauferei derurjachen, 
—* daß dabei ſchließlich etwas für Sie heraus— 
ame. 

I. 2. — Der Vierte Juli iſt vom Kongreß zum 
Nationalen Feiertag erklart worden und wird auch 
von allen Bundesſtaaten als Feiertag anerkannt. 


G. W. — Mormonen-Kirchen befinden ſich in den 
Gebäuden Nr. 3411 Cottage Grobe Ave, Ar 86. 
Wood und Nr, 58, 37. Str, Die Namen der Geift- 
lichen jind: Philemon Brement bon ber erftgenann- 
ten, F. M. Sheehy don der. zweiten und & 9. 
Gravbes don der lekten, nur aus rbigen beftehen: 
den Gemeinde. Wegen der einfchlägigen Literatur 
wenden Sie fih am beften an die biefige deutiche 
Yuhhöndlerfirma Koelling & Klappenbad, Nr. 10 
bis 102 Oft Nandolpp Straße. 


Scheidungsflagen 
wurden ambängig ocmadt Don: 
Wiolas gegen Lizzie Yonas, — 


—— —— Morton, on 


Kan nee na 
gr u FÜDL, von Wilfonw Woe., MX 


h an — Ander ſon, 8000. 
Heerhold, a” 


Court, an 2 
an b 

Ane., 78 Fuß noördl. von Dunn: 

%. 9. Mood an Orpha U,Zate, 


. Gran 
ing &tr., 38} 
R. 42. Court, 350 Sub fübl. won Didens Ave., 50 
x13, €. Deerin u. , » 
Bendell Etr., 142 $. AfL, 2 * — AR 
Ediva teiward an Chas, M. Gul- 


oben 
* 
N. 


274x110, cd 
Yale Boulevard 185 Fuß öft Rodivell 

> u „db w 

—— 2 J. G. Grabes an Gm. @. Gaft: 


ood, 
©. Robey Str., 15 Fuß füdl. von on Boule: 
bard, 25X130, Anterftate B. and vo al: 
tion an Yohanna Wendelfchafer, $3000. + 
®. 21. Str., Sübmelt:Ede 41. Court, 136X118, u. 
— uenitum, %. Smith an M. Duf: 
eig,, . 
3643 Indiana We, 20X135, Jane 3. Xobin an 
Margaret B. Anlesiworth, h y 
28. 6. Str., 33 Fuß weftl. von Butler Str., 3X 
15, ©. M. Watlins an James U. Watlins, 


$2,831. 

Varnell Wpe., 160 Fuß füdl. von 74. GStr., 40X 
166, M. €. Goodyear an Abbie E. Read, E 

10. Str., 932 Fuß meitl. von State Str., 33X126, 
N. Ban DOoften an .K. Kortenhoeven, $1,500. 

W. Superior Str., 164 Fuß wefll. von WWeftern 
Abe, 48x12, © .3. Olbrid an David M. Sea: 


bitt, ki 
tr., 90 Fuß weitl. von Dymond Place, 225 
x15, M. Canday an Auftin Clement, $2,500. 
DeKald Str., 264 Fuß. weitl. von Flournoy Str., 
24 Fuß bis zur Alley, Emma Shaw an Huch 9. 
Harney, $3,200. 
Hayhees Ape., 247 %. dftl. von Ballon, 27X145, C. 
€. Relfon an €. 9. Blak, $2400 
Kenmore Ave, 15 #. füdl. von 
8 Sohn 8. Cochrqu an Clinton De Young, 


Green Str., Sübmeftede 105, Str., 454X121, und 
anders Eigenthbum, 3%. E. Eliton an Zohn U. 
Wadhams, $4400. , 

N. Hamlin Ave, Südoftede Humboldt, 24x10, und 
—— —— S. €. Groß und Frau an 

k anford, R 

N. Hermitäge Ave., Nordweſtecke Waveland Ave., 24 
x125, 3. Rood, jr., an Dora Bitter, $1200. 

W. Chicago Ave., 98 %. meitl. von N. Trumbull 
—* 42X135, W. H. Davis an Walter L. Dodge, 

Ogden Ave., 300 F. ſüdl. von Randolph tSr., 50 
170 (frühere 35. Ward), 8. ©. Borman an Mar: 
garet 3. Simpfon, $5000. 

29. Str., 117 F. iweftl, von Cottage Grove Ape., 29 
x100, Chas. Kiekling an Nellie Corcoran, $4000. 
h +, 330 5. meftl. von Gottage Grove Ave., 33 
x110, Win, 8. Hopfins an Wm. Geary, $15,000. 

‚ Süpoftede Datenwald Ave, 22X125, 
Rhoda M. Coffin an Helen S. Carfon, $12,000. 

Dallcy Ave, 191 F. füdl. von Roscoe Str., 3X 
123, und anderes Eigenthum, D. ©. Heinemann 
an EHriftian Holz, $1000. 

N. 42, Ave., 248 %. jüdl. von Didens Ane., 50X 
5* C. G. Sparks an A. W. P. Ohlſſon, 


. 42 , 248 %. füdl. von Didens Ave. 50X 
125, ©. M. Chatman an R. N. Sparks, $3500. 
Wefton Str., 495 $. füdl. von Dat Str., 5 g bis 
zur Alley, %. Luzzo an Michael A. Duinn, $1000. 
Golorado Ape., 137 %. meitl. von S. 22. Ct., 4X 
125, U. €. Lamtey an M. S. Dsman, $200. 
W. 14. Str., 360 F. tweitl. von Paulina Str., X 
124, Rofa Fint u. U. an Chag. A. Mair, 750. 
Throop Str., Nordoftede 78. Str., 3YX178, Mathils 
da PB. Whippo an Mary M. Bed, 6400. 

Leland Xpe., 37 $. öftl. von Leavitt Str., 37X121, 
&. U. Bartel an Kath. 9. Kunz, $2400. 

Magnolia Ave, 100 $. nördt. von Sunnyſide Ave., 
50x14, W. F. Crane an M. Holmgren, $2700. 

N. 40. Et., 161 $. füdl. von Courtland Str., 5X 
125, 2. ©. Bode an M. Edelbera, $1900. 

Armitage Ave, 2 F. öftl. von Leavitt Str., 21X 
100, 2. Whalen an €. Hearn, $3250. 

N. 40. Ave., 213 $. füdl. von North Ape., 24X124, 
PB. Schulze an %. S. Tribolet, $4000. 

Mozart tSr., 55 F. füpdl. von Gortez Str., 25x12, 
J. S. Tribolet an ®. Schulze, $3000. 

Carroll Ave. 128 F. dftl. von N. 41. Une, 25)125, 
M. A. Farr an Mary Hanrahan,. 83000. 

Monroe Str., 175 F. öftl. von 8. Ave., 25X121, 
M. Hanraban an M. U. Farr, $3000. 

Marihfield Ape., 348 %. füpl. von W. Poll Str., 
2350126, 3. E. Campbell an Yule Walters, $4000. 

W. 12. B., 74 5%. meitl. von Leapitt Str., 3X 
124, A. 2. Brown an €. 9. Thompfon, 82500. 

Etate Str., Südoftede 45. Str., 50X160, €. Reilly 
an Kofeph Neilly, $20,000. 

Bifhop Stre., Eüdimeftede 52. Str., 50X12%4, U. Reb: 

winkel an M. Fink, $3750. 

Suftine Str, 19 %. füdl. von 48. Str., 5X121, 


% M. Wurft an M. Schul, $2200. 

Drerel Abe, 271 %. füdl. von 57. Str, SX130, 
Sarah M. Carey an E. F. Shinfle, 83000. 

68. Str., 150 %. mweftl. von Hoyne Abe, 25x14, 
EG. M. Marfton an DO. Busch, 82500. 

Lewe Ade., 193 %. nördl. von 71. Str., SX125, 
% D. Aurgenfon an Fred. &; Auraenfon, 82500. 

Scofayette Ade,, 265%. Tüdl. von N. Str,, SX165, 
S. Clough an Martin Finn, $1500. 


—- +. —— 
Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Anna Tiborec, einitöckige Brick-Cottage, 13236 Troy 
Str., $100. ; 
Star & Grescnt Milling Company, vierftinfiger 
Brid:Antau. 24 W. Nandolph Str., TOM. 

. J. Drykholm, zweiftödiges Bridhaus 5954 

Auyufta Str., $2400. ö 

Humboldt Park Chriftian Church, einftödige Frames 
Kirche, 1775 N. Samyer Ape., $1800. 

Mr. B. Walter, anderthalbftödige Frame:Cottage, 
2629 N. Lamndale Ape., $1500. 

Kın. B. Walter, zweiftödiges Framehaus, 50 N. 
Lawndale Ave., 83000. * 

Schlißz Brewing Company, einftödiges Brid-Gebäude, 
780 Auftin Apde., $1500. 3 

Kohn Hener, dreiftödiges Brichhaus, 380 N. Robey 
Str.. 82500. 

JIchn Plattlka. einſtöckige Brick-Cottage, 3445 Lowe 
Ave., $1400. 8 n 

Walter 8. Davis, dreiftödiges Bridhaus, 4414 Bin: 
cennes Ave., 810,000. 

W. S. Freeman, zweiitödiges Bridgebäude, 1567—71 
Ogder Abe., $18,000. \ 

Chicago Ornamental Aron Works, einftödiges Brid: 
Gebaude, 38241 Stewart Ane., 82500. 

Frank Naher, zweiftödiges Bridhaus, 5411 Midigan 
Ade., 9000. 

— — — — 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countvy⸗Clerts ausgeftellt: 


Carl Swanfon, Dttilie Hanfen, 7, 21. 

Carl R. Prince, Edna M. Gartiwright, 9, 17. 
Satub Nicmice, Filijanna Bulit, 24, 18. 
Bartolomeo Ricco, Trohenti Afunto, 46, 25. 
Hubert Langiabr, Anna Lehmann, 32, 2%. 
Aojeph H. Lenin, Sadie Silvermean, 26, 21. 
Nihard Durhad. Anna Xeefeman, 26, 2. 

. Walter R. Stewart, Elizabeth MeKeever, 24, 18. 
Guftad Tuner, Katherine Andold, 39, 3. 

Harry MeOlafhban, Hantah G. Lindburg, 3, B. 
Soievd Großman, Minnie Manoyhan, 8, %. 
Henry F. Eggers, Lizzie Seliger, 24, 20. 

Sojeph Farrell, Mary Farrell, 30, "8. 

Adam Zerutla, Weronita Zernzta, 33, 19, 

Ara D. Aiham, Buena ®. Fort, 3, 26. 
Armour onan, NRofyNelfon, 25, 18. 

Harry Edwards, Edith Yanke, 30, 21. 

Ober Y. Sires, Fannie Holmes, 32, %6. 

Jacob Koller, Emma Moufel, 31,. 20. 

Anton Trefil, Spenta Cifar, 5, 3. 

Kohn Walacco, -Adela Hmelevsta. 27, 9. 
Gardner-E. Rihey, Mary E. Tuder, 3, 3. 
Louis Neder. Lena Riftow, 21, 18. 

George E. Bod, Mamie %. Striggow, 26, 19. 
Franf Zielfe, Anna Marr, 2, W. 

Sperry H. Winn, Unna Charlton, 3, 18. 

Lewis M. E. Barloiv, Norie A. Crawford, 9, 23. 
Anthony Meyer, Kojepbhixe Winftein, 3, 18. 
Jacob Chudy, Zifa Szymezyima, 26, 25. 

Marcin Kwilosz, Anna Kofiel, 4, RN. 

Sacob LaBun, Mary Garbacit, 36, 3. 

Mm. E. Kilian, Iofephine K. Folz, 3, 19. 
Charts Yarnell, Annie Eo, 31, 20. 

AU. 8. Rummel, Margaret 9. Flonn, 296, 8. 
Hugo M. Rhode, Jennie Latorence, 29, 18. 

Joſeph Lapineffo, Eleanora Kelly, 34, 2. 

Aaac Starts, Clara Smith, 27, 9. 

Fred Varel, Mary DaEoiie, 9, 30. 

Adlor Peloquin, Ada Mear, 2, 17. 

Herman E. Dittmer, Sadie M. Roberts, 21, 18. 
Kohn Higgins, Alice Yarley, 42, 9. 
Wiliem Maris, Aanes Gerner, R, 21. 

Frank I. Klein, Emma Balder, 9, %. 
rancisczet Krohmal, Maria Labadh, 24, 9. 
— obnion, Mary U, Malley, 37, 36. 

David orris, Bertha %. Rorie, 21, 4. 

Mad Hibler, Emma Crawford, 30, 31. 

Wiliam Ribling, Selma Boerger, 2, U. 


. 


Todes faue. 


Rahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutiben, Über deren Zod dem Gefundbeitgamte 
Meldung zugine: 

Ann, Juliette, 60 %., Monroe tr. Sofpital, - 

Baumann, Willie 9., 7 3., 74 W. 47. Etr, 

Becher, Frank, 42 3., 1835 47. Gtr. e 

Biedeniweg, Charles, 47 %., 141 Vedder Str, 

Braunhold,; Charles, 32 Y., 98 Eming Str. 

re len 36% er er 

chorw, William, e 

Kerske, Auguſt 8 J. 912 32. iSx. 

Loos, Heury B. 3 IJ. 422 California Abe 

Babes, Yojepb, 46 I., 204 W. . Str, 

Reslaff, Lonis, 50 3., 

Sandberg, Agenetta, 11 & 

Wilmenn,. Ferdinand, —F 

Wortd, Wilhelm, 70 3., 4938 Aihland Une, 


—1- ——— 
Banterott-Erflärungen. 


Um Entlaftung von ihren BVerbindlichleiten fuden 
tm Bundes-Diftrittsgericht nad: : 


d lin — 2758; 
€ — Ran in Verbindlichteiten — 


Danicl F. Sherman—Berbindficteiten $1,115,390.24; | 


Beſt 


Edward R. W. Thomas — Verbindlichteiten 9712; 
Beſtãn de 3285. rn ar — { 
Sr, G. Gale — Berbindiiht:iten : Betände 


ac ». W ; rent — 


Abrian }. i 


Rofemont Xbe., 


Gharies Sefteifinger — Berdinbligkeiten 4990; feine 
ar i in : | 
ang ee 


(ingeigen unter Diefer Mubeit, 1 Gent das Wert) 


Berlangt: Kollektor, der deutih und englifh oder 
deutih und polnisch borigt und rfahrung im Gans 
vaſſen hat. Garantiries r $2 pro Tag für drei 
Tage Ürbeit, Reit der auf Kommiffien. 
Männer mittleren Alters oder Leute, die nicht fhiver 
arbeiten Zönnen, mögen Donnerftag von 10 bis 11 
Vormittags vorjprehen in Zimmer 2, 227 = Str, 
i Q,mı 


Verlangt: Ein erfahrener VBorter. Muß jein Ge: 
fhäft verftehen. Guter Lohn, fietige Arbeit. 146 
Oſt Madifon Str. 


Derlangt: Butty Mafhinenhand an Firture-Mouf: 
ding. T . Bilas Eo., Lake -und Eurtis Str, 


Verlangt: Erfah Stitcher 
Brigham Str., ————— 


Verlangt: Netter deutſcher Junge, Orders aus zu⸗ 
tragen und im Store zu helfen. 113 Oft 2. Str. 


BVerlangt: Brot: und Cafebäder-VBormann für eine 
Heine Bäderei. Guter Lohn und beftändige Arbeit. 
“br.: 8. 324 Abendpoft. 


Verlangt: Ein Abbügler an Hoſen. 
Etr. 


on Hoſen. 78 
midoft 


112 Mohawt 
mib: 
Verlangt: Zivei deutihe Männer, 25-30 Yahre 
alt, welche lefen können, zum $lafchenfortiren. 508 
©. Canal Str., Ede 14. Str., im Clearing Houfe. 


midofe 
ABER SERIE BRETTEN NE ULTR 
Berlangt: Ex-Afft. Superintendent einer Indu— 
fttial Company als Privat:Auftrufteur für Agenten. 
Garantırtes Salär. MAbdr.: F. 347 Abendpok. 
4ag,mi* 
Verlangt: Guter Huffhmied, der Wagenarbeit ver: 
ftebt. 585 Lincoln Ave. 


— Vorter. 676 W. Lale Str., Ede Wood 
T. 


* Berlangt: Mann, um Seife abzuliefern. Lohn $10 
und Untoften. $50 Kaution. Borzufprechen bei der 
Dell Soap Mfg. Eo., 94-9 €. 2. Str. 


Berlangt: Guter Schmied an Wagenarbeit. Steti- 
ger Plag. 1639 Campbell Ane., Ede Elfton. 


Verlangt: Tüchtige Tifchler, aber nur foldhe finden 
dauernde und lohnende Beichäftigung. Reiſevergü⸗ 
tung nad jehs Monaten. Adreijire: Philipp Wir: 
fhing, Church Organ Builder, Salem, Obio. If 

midoft 


The 


Verlangt: Carpenters und Bench-Arbeiter. 
midoft 


Jeffris Co., Janesville, Wis. 


Verlangt: Junge, nahe 14. Str. und Blue Island 
Are, wohnend, für Zeitungs-Route. 422 14. Str., 
hinten. mido 


Verlanugt: Erſte Hand an Brot. 725 Weſt Chicaugo 
ve. 


Verlangt: Junge als letzte Hand an Brot. Suter 
Lohn und gutes Heim. %. Nagl, 588 Blue Island 
Ave. mido 

Verlangt: Cabinetmaker. 81.50 pro Tag für 74 
Stunden Arbeit. Beſtändige Arbeit. 85 Market St. 


Berlenot Möbelfchreiner und Majchinenarbeiter. 
B. Ferring, N. 41. Court und Gortland Str. md» 
» Berlangt: PVolfterer. 298 Wells Str., Bafement, 
Tailor-Shop. midoft 
Verlangt: 3. Hand an Brot. 145 Larrabee Str. 


bbl 


Verlangt: Klempner, ein ftetiger Xrbeiter. 
Milwaukee Ave. 


" Verlangt: Gin Brotbäder. 408 State Str. 
Perlangt: Wrapper und Filler, Stripper, Roller 

rn Bunchmaler. Beftändige Arbeit. 602 Larrabee 
tr. 


Verlangt: Mann an Gates. 4815 State Str. _ 
Verlangt: Brotbäder, dritte Hand. $12 die Woche, 
Stetige Arbeit. 74 Genter Str. 


Verlangt: Gatebäder und Junge an Cafes, 184 
Oft North Abe. 


"Berlangt: Porter. 313 Eiybourn Ave. 


Verlangt: Junger Mann, der etwas Griahrung hat 
an Spulenmajhinen, Phoenig Steam Dye Houfe, 
12 Southport Ave. 


Berlangt: Aunger YButcher, der im Store helfen 
und Wurſt machen kann. 482 Aſhland Ave. 
mido 


Verlangt: Junger Mann an Cafes. Guter Lohn. 
189 Webiter Abe. 


Berlangt: 2 gute Gleanerz, 1 guter Trodenreiniger. 
Bloedorn, 55 N. California Abe, BE: 

Verlangt: Eriter Klafje Schaufler an Zement:Ar= 
beit. 625 R. Campbell Ape. X 

Verlangt: Junge zum Kegelauffegen, Nahmittags 
und Abends. 544 Wells Str. E 

Verlangt: Guter Rodmacer, im Store zu arbei: 
ten. 348 Oft North, Ane. 

Verlangt: Aunger Butcher, der Store tenden faun. 


7933 Woodlaion, Abe. 
— * 


— — — 
Verlangt: Ein jünger Mann an Gates. 145 Lars: 
rabee Str, midd 
Verlangt: Gin zuperläfjiger, fleißiger, junger 
Mann für Store: und Pad-Arbeit. Mai, 146 Wells 
Str. "mido 
Verlangt: Agenten und Wusleger für neue Prä— 


mienbücher. Chicago und auswärts. Mai, 146 Wells 
Str. l4ag, 1X 


Verlangt: Bäder, dritte Hand an Brot und Rolls. 
8 ©. Clark Str. 

Verlangt: Aunger Butcher, Orders entgegenzus 
nehmen und abzuliefern, in Meatmartet. 92 N. 
Halfted Str. 


Verlangt: Wagenmachet. 267 Weſt Lale Str. 
Verlangt: Ein Junge, um Pferde zu tenden. 1907 
Milwaukee Ave. 


Divifion Str. R 
Berlangt: 5. Hausmoverd. Guter Lohn. Krueger, 
3620 Halited Str. midofrfa 


Berlangt: IJunge, um die Bäderei zu erlernen.— 
80 Weft 21. Str. — 

Verlangt: Guter Junge an Brot und Cales. N24 
Butler Str. 


Verlangt; Eiſenarbeiter, Fitters an Ornamental 
Iton Work. Rachzufragen bei The Standard Com— 
pany, Rordoſt-Ecke W. 15. und Laflin Str. dmi 


Verlangt: Maſchinenhände in Holzbearbeitungs— 
Etabliſſement. Müſſen Arbeit auslegen können. — 
40 Fifth Ave. dimi 

Verlangt: Cabinet Makers, Coach Carpenters und 
Joiners. g Locomotive & Car Worts, Chicago 
Heights, | 3aug, Im 


Verlangt: Sofort, ein tüchtiger Pügler an Her: 
renfahen. Stetige Arbeit. Joliet Steam Dye Houie. 
Joliet, Ill. dimido 


Verlangt: Ein guter Floor-Mann. Nachzufragen: 
23. Grove Str., Blue Island, Ill. dimi 


Berlangt: Aunger Mann für Porter-Arbeit im 
Saloon. 301 Weft Lale Str. dimido 


Verlangt: Mann, in der Bäderei mitzuhelfen. — 
2452 Lincoln Abe. dimi 


Verlangt: Cabinet Materd. Deutjcher vorgezogen. 
1870-72 W. Late Str. dimi 


Verlangt: Cin Teamfter für eine Steinyard. 
Kauffmann & Kurfeh, 533 Elfton Ave. dimi 


Verlangt: Guter Mann in Bäderei und Pferde zu 
beforgen und einige Stunden Bäderwagen aus zufah— 
ren, Muß in Lafe Bien befannt fein. U. Churan, 
264 Lincoln Une. i 


Verlangt: Ein guter Painter für ftetige Arbeit. 
5013 Auftine Str. dimido 


—— Ein junger Mann, im Buitcherſhop 
helfen. 1112 N. Robey Str. 


Verlangt: Junger Mann als Gärtner. M 
— 531 Didens Ape. * —* 


Berlangt: Ein zweiter Barleeper. Muß gut Bier 
zapfen können, auch flink und nüchtern ſein. Steti— 
ger und guter Platz. Udr. D. 212 Abendpoſt. dui 


Verlangt: Heizer und Maſchiniſten, die Engineers: 
Ligen zu erlangen wünfdhen. Erfolg verbürgt. Aor.: 
u. 159 Abendpoft. 299, 1mX 


Verlangt: Yunger Grocery Elert mit Erfahrung. 
6405 Ajbland Une. modimi 


Verlangt: 500 Gifenbahn:Arbeiter für Company: 
Arbeit in YJomwa, Wisconjin, Midigan und Dakota, 
Freie Fahrt. — 500 Ernte-Arheiter für Dafota, 
82.50 und Board; billige Fahrt. — 100 Arbeiter für 
ftetige innere brif:Arbeit. — 50 Warmbände. 
Guter Lohn. Rob Labor Agency, 33 Market Str., 
oben. llaugiw&X 


— ñ ——— —— 
Verlangt: Ein Brauerburfhe, der felbftkändig ar: 
beiten taun. Mdr. D. 262 Abendpoft. 

Berlangt: intelligente junge Leute und Schneider, 


Zuſchneide⸗ ründlih duch erfahrene 
5 Ba, — —20 Unterricht. ek 


zu 
dimi 


"Common Senfe Eutting Spftem und 5 Tage linter: 


richt für $10, bis 0. Auguft. Liberale Bedingungen. 

Sahr qhneide⸗Aklade mie. 167 Dearborn Stt. 

—— Gtablict 1885. 10.—25.aug 
Verland 


‘ netma 2 Man ; 
Retig. Ball & nd. ee ee ae 


ellungen fuhen: Männer. 
PR unter biefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
za Sieden ae eelten bemandert ih, Tade 


na 


X 


"Arbeit. Adr. D. 


" tleinen Familie. 59 Tell Court. 


Eee H! 


“er ht, 1 6 en 2 


e. D. 0 
Gefuht: Bäder an Brot und RoUs fucht Retige 


229 Ubendpoft: 


Gefuht: Guter VBormann an t Us 
Arbeit. Adr. D. 5 —58 — —* 


Geſucht: E Klaite Gatespäder ucbt Yrbeit. 
“5 Bu Beer aſſe Catesbäder fucht Arbei 


Geſucht: Junge mit. Erfa 
einen ordentliden Plak in 
Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann, alademijch gebildet, jpricht 
und fchreibt vortrefflih engliih uud deutſch, jucht 
Stellung in einem Gejhäft oder Faufmännijhen 
Bureau. Adr.: D. 28 Abendpoft. mido 


Geſucht: Ein junger Bäder ſucht Urbeit, nicht 
außerhalb der Stadt. Adr.: W. Bauer, 1054 N. 
Sawyer Avbe. 
Geſucht: Junger Bäder jucht Arbeit, nit auß'r- 
u. der Stadt. Adr.: U. Ehriftenjen, 546 Eortland 
tr, 


ung an Gates fucht 
äderei. Adr.: W. 926 


Gefuht: Tüchtiger, durdhaus folider Bartender 
fuht Stelle. Wr. D. 32 Übendpoit. dmdfr 
Gefuht: Ein junger, flinfer Bartender, der fein 
Geſchäft gründlich verfteht, jucht guten, ftetigen Pla$. 
Adr.: D. 2355,. Abendpoft. llaug,Im&X 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, ] Gent das Wort.) 


erlangt: Strumpfitrider und =Striderinuen. 
Müjjen jelbfttändig arbeiten können. Guter Loyn. 
IITT NR. Afhland Ape., nahe Yullerton, Store. 


Verlangt: Abblgler, Mafhinenz und KHandmäd- 
hen, jowie zwei zum Lernen an Shopröden. 164 
Wafhburne Ave. mido 


Berlaͤngt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril. 1 Cent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 47 N. Aſhland 
Abe. mido 


Verlangt: Damen, zum Häleln von feidenen Baby: 
bauben. Arbeit fann nah Haufe genommen vers 
den. 167 Dearborn Str., Simmer 618. 


erlangt: Mafchinenmädden an feinen Goat3 und 
Hojen. Eder & Son, 474 N. Robey Str. 


Verlangt: 7 erfahrene Operators: beftändige Ar: 
beit. 1487 Newport Unpe., 1. Flat, Kleivermacherin, 





Verlangt: Handmädbchen, um Knöpfe an aniehoſen 
zu nähen. 44 Keenon Str. 


Verlangt: Mädchen in Bäderei. Muß Hausarbeit 
verſtehe a. 389 Wells Str. 


Verlangt: Eine anftändige zuverläffige junge Da: 
me für Store-Arbeit. Keine Abend» und Sonntag: 
Arbeit. Dar, 116 Wells Str. mido 


Berlangt: Frauen und Mädden, um zu Kaufe 
an Sopha:Kijjen zu arbeiten. Guter Xohn, ftetige 
Arbeit. Erfahrung nicht nöthig. Spreht vor oder 
adrejjirt mit Briefmarke: Zdeal Eo., 155 Oſt Waſh— 
ington Str., Zimmer 47. mido 


_ erlangt: Damen, die gut häteln in Wolle und 
Seide. Heimarbeit. Theo. Priis, 1243 N. Maple: 
wwod Xbe. dimido 


Verlangt: 35 Maihinenmädden an feinen KHoien. 
Stetige Arbeit. Gute Bezahlung. 73 Ellen Str., hin: 
ten, oder 632 R. Yincolu Dir. 13a0, 1w 


"Verlangt: Ma ſchinenma dchen an Hofen. 474 Giy: 
bourn ve. — dimi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Coats und wel— 
he zum Yernen. 203 Dayton Str. dimi 

Verlangt: Geübte Büglerinnen und auch Mädchen 
zum Lernen in Färberei. Dehmlows, 400 Center 
Str. dimi 


Berlangt: Waiftmaters, ebenfalls Mädchen, Knöpfe 
anzunähen. Wertheimer & Wohl, 254 Market Str. 
dimi 

Verlangt: Gute Näherinnen an Dampifraft: 
Mafchinen, ebenfalls erfahrene Shirtwaift=Arbeiterin: 
nen. $7 die Woche garantirt,, können auch mehr ver 
tionen. Mädchen, das SKleidermahen zu erlernen. 
Lohn bezahlt während Lehrzeit. 194 Fifth Ave, 3. 
Floor. dojamodimi 





Sausarbeit. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
zu Haufe jhlafen. 725 Lincoln Une: 


Berlangt: Madchen 4 Jahre, für leichte Haus: 
arbeit während des Vormittags. 1225 Oft Belmont 
Ave., Ede Elifton. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Cohn 84. — 
126 Winnebago Ave. 
Verlangt: Kindermädchen. 7606 W. North Ave. 


Verſangt? Mädchen für allgemeine Hausarbeit— 
4732 Prairie Ave., 1. Flat. 


Perlangt: Eine Frau für Gausarbeit auf "Farm. 
Mer.: W. 915 Ubenpdpoft. 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau mittleren Al: 
terS für Housarbeit in Suburb. S. Heinemann, 195 
Fifth Ave. 

Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen, um den 
Haushalt zu führen und auf kranke Frau aufzuraf- 
ſen. Sprecht vor Donnerſtag, von 12 bis 2. 1089 
NR. Oatley Ave. über'm Meatmarket. 


Verlangt: Frau, um Hausarbeit zu bejorgen. 711 
N. Halfte Str., Top Floor, hinten, 


Berlangt: Frau oder Mädchen -für allgemeineHaus- 
arbeit. Kann auh zu Haufe jhlafen. 405 W. Ran: 
dolph Str., Saloon. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 39 
Alice Place, nahe Milwaufee Une. 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder Frau fürgaus: 
arbeit. „429 Eleveland Ave. 


" Terfangt: © Gausarbeitsmäbhen, #5 und #4 I 
Familie don 4. 30 Oft Rorth Abvbe.. 
Verlangt: Mädchen von 16 bis 20 Jahren für 
leichte Haͤusarbeit. Keine Wäſche. 510 Sedgwid St. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
541 Cleveland Ave. 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Muß etwas 
lochen können. 560 N. Halſted Str. LE 3 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2459 Watworth Av. — — 
Berlangt: Tüchtiges Mädchen für Küchenarbeit. 
Keine Sonntagsarbeit. Aurora Cafe, 134 Fifth Ave. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 7933 Wood: 
lawn Ave. a Er er 
Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen findet gute 
Stelle. 39 Ehifton Wpe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, um auf Kinter 
aufzupafien. Kann Abends nah Kaufe gehen. 161 
Waſhburne Ave. mido 

Verlangt: Frau oder Mädchen, ſofort, lranke Dame 
zu bedienen. Nachzufragen: 14080 Roleby Str., zwi⸗ 
ſchen Grace Str. und Sheridan Noad. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 45 Pierce 
Une., 1. Flat, nahe Spaulding Yun RER — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 900 S. Weſtern Ave., Ede 19. Str. 


Verlangt: 10 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
343 Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 3655 Brairie Une. mdmi 

Berlangt:: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit in kleiner Famılie. 3214 Vernon Abe. 
modimi 








allgemeine Sausarbeit. 
425 Hermitage Ave. 
dimido 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in —* 
im 


Verlangt: Mädchen für 
Gutes Heim. Suter Lohn. 


Verlangt: Madchen oder Frau, die kochen tenn. 
Nahzufregen 1319 RN. Halſted Str., 2. Flat. dındo 


MW. ifellers, das einzige größte deutihsamerılanis 
ie Bermittlungs-Ynititut, befindet fi 586 N. Clark 
Etr. Sonntag? ofien. Gute Pläge und gute Mäpd- 
ben prompt beforat. Gute Hausbälterinnen immer 
en Sand. Xel.: Rortb 195. diau 


Stellungen ſucen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Tent das Wort.) 


Geſucht; Stellung für shälteri ittl Als 
as Rleine Familie —— 1890 N. Datley 


Gefudt: Otdentiihes Mädchen, . 
Ei no eier m mid yE De ana 
; au ⸗ 

richten. Adr.: P. G. 8 Ex —— Dr 


Geiuht: Ein junges. gebildetes jählben, 24 Yabrr, 

A ee Sieg u Etahe ver 
e 5 bern. F i 

BI R. Clark Str., 1. Flat. dr.: Remide, 


Gejudt: Gnte deutiche Sunblösin tuht Erle iz 
gutem Saloon. ion er me RE in 
mann. | 
— — gr a ae 
— ne —— 


"Gefuht: Frau fucht Pähe zum Waie : 
iM. Murfhfie abe en abet, 


Busen. I 
mn ae er alt in's Gent au neh» 
Gejugt: Gefunde Anme fuch anftändigen .Blak. 
icht deutſch ſlaviſch und 
Ge t Wa der Puspläge. 
Pe en Str. Rn: 
Geſucht: Eine Frau fucht Küchenarbeit im Re- 
Doarbingpaus auf der Betteite. 3a 


ben %. 30 din 


Yan 16 Er In ee 
— —— —— 


Sojust: Ehevene Tuisl Sie, Mron als Kadın. 
* ——— 166 Ave., Sale. 


t. j € ’ Ä 
—— 
Emm a —ñ— — e — —te w — 


Geihättsgelenenpeiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 EentS des Wort.) 


Zu verkaufen: Ein eleganter Saloon, große dsut- 
fhe Kundihaft, mahe Fabriken. Verfaufsgrund: 
Krankheit in der Familie. Nahzufragen: 900 Weit 
22. Str., Ede Robey Str. 


Zu verfaufeh: Gute Abendpoft-Ronte, fofort, bil: 
fig. Offerten umter D. 238 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Bädersi und Candyſtore, billia. 5 
Bijfel Str. mido 


Zu vertaufen: Flottgehende Apothete. Eigenthü— 
mer iſt dort reich geworden. Zieht ſich vom Geſchäft 
zurüchk. Arthur, 148 State Str. 


Bäckerei in vorgüglichem Betrieb wird Umftänte- 
halber an den Meiftbietenden vertauft. Arthur, 148 
State Str. 


Sclhoon, Goldgrube für den richtigen Marin, gute 
Geihättsnahbarihaft. Einnahme und Leaje garanz 
tirt. Urthur, 148 State Str. 


Arthur gibt Euch Rath und Auskunft, frei, der: 
tauft Gejhäfte und Grumdeigenthbum für 2 Bro;., 
Tauft Patente und feibt Geld. 

Wenn Yhr keine Zeit habt, bei Arthur, 148 State 
Str. dvorzufprechen, jchreibt und wir fommen jofort 
zu Euch. 

Zu verkaufen: Geſchäftsroute, verdient unter Ga— 
tantie über $200 per Monat. Preis $800. $500 Baar. 
Kein Peoddling. Adr. D. 21 Abenppoft. 


Zu verlaufen: Billig, vrachtvoller Eck-Saloon, 
Südmweitjeite, tägliche Einnahme $23 garantirt. Mics 
the $20. Klein, 3, 163 Randolph Str. midoft 


Zu verkaufen: Eisgefchäft, einfchlieklib Eishaus 


Weber, Kraus; & Co. 
midoft 


Zu verkaufen: Saloon, billig wegen Rrantpeit, 7 
Jahre am Plate. 225 Archer Ape. 14ag,10& 

Zu verlaufen: NReftaurant, wegen Krankheit. — 
Ecoert, 163 Dit Randolph Str., Zimmer 9. 


Su verkaufen: Barberfhop mit Badezimmern. — 
Sarantirt guter Plat. 368 North Ave. 

Zu verfaufen: Bäderei, billig, von Konjumberein, 
= Mitglieder zugejihert. Wor.: &. U. 74 Abends 
voſt. 


und See, in Evanſton. 


Zu verkaufen: Grocery:, Delitaleffen⸗ Zigarren:, | 
Gandpftore, befte Yage, Norpdjeite, jhöne Wohnung, | 
| Nordiweit:Ede Dearborn Str. 


— — —— — — — — 


billige Miethe. Nachzufragen Morgens 9 Uhr. 523 


Cleveland Ave. — 


Zu verkaufen: Groceryſtore, gutes Geſchäft, mit 
Haus und Lot. Gute Sage, unter jehr günftigen Be: 
dingungen. 1793 Weitern Ave. 


Zu bverfauien: Billig, eriter Mlafie Bäderei, mit 
gutem Umjat. 1132 W. Chicago Une. 


Zu verfaufen: Ein qutgehender Sarnef: und 
Schuhreparaturſhop. 358 Latrabee Str. 


Zu verlaufen oder zu vertaufden: Cine 
Grocery, gute Lage, billige Miethe. Adr. 
Abendpoft. 2 


Zu vertaufen: Hotels, Saloons, Reſtaurants, 
Boardinghäuſer, Backereien, Meatmartets, Grocery⸗ 
Stores, jowie Geihäfte aller Art. Guftan Maper, 
107 Fifth Ape., im Saloon. 


Zu verlaufen: Guter wSrocery:, 
Gandy-, Zigarren-, Tabak- und Notionftore. 
Nahbarihait, ihöne Wohnung. Nahzufragen 
Elybourn Ave. 


tleine 
F. 83 


Delitatefien-, 
Gute 
331 
momi 


Zu verkaufen: Fein eingerichteter Saloon, ber= | 


bunden mit Bufinchlund, in. Fabritgegend. Keine 
dmiſo 





Lot, ſchöne und 

Store, nahe großer Schule. Nur ſolche, welche be— 
ſtimmte Abſicht und Geid zum Kaufen haben, ſollen 
borſprechen beim Eigenthümer. 1933 R. Hoyne Ave. 


Seine Agenten. dimi 


— 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon, wegen Fami⸗ 
lienverhältniſſen, ſehr dillig, unabhängig von Der 
Brauerei. Adr. D. 22 Abendpoft. 130g, 11 


Seltene Gelegenheit, gutgehender Saloon ud 
Boardinghaus, großes Waarentager an Hand, joll 
für den billigen Preis von $750 Baar krantheitshal: 
ber fogleih verkauft werden. Werth das Doppelte. 
Näheres unter W. 929 Abendpoit. dimi 


Zu verlaufen: Erfter Rlafie Schuh-Shop, wegen 
Abreiſe. 262 Oal Str. 
Zu verkaufen: 4 Stühle Barberihop, wegen Auf: 
gabe des Geihäfts. 419 E. North Abe. 


. 5 


gut gelegener PBlas, 


aden, nebft Zaundry: Office; 
a k llaug,Im&x 


niedrige Miethe. 55029. Str. 


Zu verlaufen oder zu vermietben: Buther Shop | 


Blue 


Nachzufragen 80 Weſtern Ave., 
9alioX 


und Saloon. 
Island, Yu. 110% 
Seele a 

„Diner, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Gejchäfte: Hotels, Saloons, Reſtau⸗ 
rants, Bädereieu, Groceriss, Markets, Milchgeſchäfte 
etc. = Käufer und Verkäufer follten voriprehen. 
Bitte keine Briefe. „Käufer“ bezahlen feinerlei 
Gebühren, 2lil,imX 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cenis das Wort.) 
3 


Partner zperlengt in Saloon, verbunden mit Qufih: 
Geihäft, in Fabrik-Nachbarſchaft. 8250 Cajh. Adr.: 
F. 322 Abendpoft. mijrja 

Theilhaber verlangt, alleinftehender Mann, etivas 
Rapital, für leichte Offtce-Arbeit. 16 Jahre gutjab- 
lendes Gefchäft. Fachtenntnifje und gutes Engliid 
nicht nöthig. Kapital sFichergeftellt. Apr. F. 327 
Adendpoft. 

— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 
ee — — — 
Zu vermiethen: Store und Wohnzimmer, paſſend 
für einen Delikateſſenſtore. 28 Clybourn — 
— — — — — — — 
Zimmer und Board. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
vermiethen: Großes Fyrontzimmer für 2 Her- 
N fleiner Familie ohne Kinder, 1 Blod dom 
Lincoln Park. Bad und Gas. 654 Wells Str., 1. 
Flat. mifajon 


— — — — — —— 


erde, Wagen, Hunde, Vogelꝛe. 
zes a Neſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


ferde! Pferde! Pferde! 
vie Pferdeverkauf. 40 bi 50 Pierde aller Sors 
ten ters an Hand. Vreife: 820 bis zu $200, vom 
Heinen Vony 5i8 zu den Ihwerften Pferden, für ‚alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jehnelle Bacers und 
Trotters, Wagen, Vuggies und Gejhirre. Wir nmeh⸗ 
men auch Pferde oder irgend etwas in Tauſch an, 
Dentiche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Are, rother Stall, binten. 16j1,1m& 


Zu verkaufen: 2 jchiwere Pferde:Gefhirre und Wa: 
gen. 1037 Elfton Ave. ; 


Sunderte don neuen und gebrauchten ‚Wagen, 
Buggies, Kutihen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breife. Spreht bei uns -bvor, win 
Ahr einen Bargain wünjdht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabajh Abe. 13ag,1mX 

während 
ir 


Papageien, die jprehen können, nur $3.25 
diejes Monats. & State Str. 


Pianos, mufitaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biefer NRubril, 2 Cents das Wort.) 


Nur 865 Baar für ein ſchönes Upright VBiano. — 


Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
l2ag, im 


Kaufs- und Derfaufsstingebote. 
(Anzeigen unter diefer Pubrit, 2 Cents das Bart.) 


Zu verlaufen: Eine Buicher⸗ Eintrichtung. 310 
Sıhgwid Str. doft ſamo 


— — — — — — — — 


Aerztliches. 

(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 

Kneipp-Rur Chronifh- Kranke, 
beionders Hauf:, Harn-, Nieren:, Geſchlechts-, Lun— 
gene, Halds, Serz:, Magenz, Veber:, Datz, Pluts, 
erden: und Frauenleiden, Blutarmuth, Bleichſucht, 
Giht und Rheumatismuß Ohne Medizin. 
Gute Erfoige Mähige PBreije. Tr. 


ii Zi AR bajh Wve., Chicago. 
Rothihild, Direftor, WIl Wabaih eg 


Dr. Ehlers, 18 Wels Str, ESpejial-Arzt.— 
Geihlchts-, Haut:, Blut, Nierens, Leber: und Me; 
enteantheiten fchnell geheilt. Ronjultation u. Unters 
Tehuss frei. Sprehftunden 9—9; Sonntags ar 


E - — 
Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biejer Aubril, 2 Gents das Wort.) 


. $reies Yustunft5» Durecam. 
-Metsangelegenheiten. prompt und billigft - bejorgk: 
Benn Wuderer peohen, wenn Wrbeitslöhne nicht bes 
"werden, wenn Mortgages „forechojed* werden, 
— nad Zimmer 1% 78 LaSalle Str. Ima® 


NE TE ———— 
tSjachen pro ejoryt.— Su 

Unity Bee 79 thern Sie. Woonung: 105 

Lsgood Str. 2003 


2° 


ENTE 


Bajement, Attic, Badezimmer, Gas u. 
aufwärts, zu dem leichteiten Zahlungen, and billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — 
Eigentgümer, Elfton, Belmont und California Abe. 


’ 83700. 


ı Mihland Ave. 


dimi ; bi 

‚ fi. gen f 

ums ı barn oder Berwandten, Alles ift ſtreng verſchwie⸗ 

mdo | 
— —— — U Dr 5 9 L Mitt, 

Zu verlaufen: Zigarren-, Tabal- und Candy: | der Saufmann don jeiner Bant. Bitte fprechr vor, 


| jo braucht 
| &ire Saden verliert. 


m unter niefer Rubrif, 2 Genis 


Wajhington. Kclonien gebildet, — 
lWagis 


Farmfand in 


Näheres 79, 163 Kanvdolph Str. 


Roidwettieite. 
Zu verlaufen: 4, 5 umd 6 Zimmer neue Käufer, 
f. w., $1400 


Otto Dobroth, 
Tijel,jamomifr,im 
gu verfaufen: Zweiftödiges Framehaus, alle Jms 


provements. Preis 32700. 700 Gajb, Reit auf lange 
Zeit. Zu erfragen 1423 Marihfield Ave., nahe Dis 


ver ſey Boulevard. 


_ Zu verfaufen: Auf Teichte AUbzahlıngen, Haus und 

Lot, nahe Wider Park. Apr.: 7. 339 Abendpoft. 

> RE 15, 17,20,22,24,27,29,3leg 
Bu verlaufen: Billig, Lot und zwei Häufer, } 

Blod don North Ave. Cars, 4 Blod von Metropolis 

tan :So&babnitation, 1 Blod vom Humboldt Bart, 

SIR. Fairfield Ave. midojrie 


— 


Nordieite. 
gu derfanfen: Eine Hinterlafſenſchaf iftödi 
Ü t: Ninterlafjenjchaft, dreiftödiges 
e Rair 1 
* und Baſement gut gebautes Briahaus 
mit SteinSeitenieg. Yot5ox210 Fuß, großer Frame 
Stall, Alley hinten und jeitlih der Lot. An R. Hals 
fted Str., nahe North Üve. geiegen, fchuldenfcei. 
Vom Gericht auf 317,000 geihägt. Kann, wenn fos 
fort genommen, für 8000 getauft werden, Rachzu⸗ 
fragen bei U. Kirder, 695 %. Halited Str. 
; l2aug,1m% 
Zu verkaufen oder zu vertauichen: edfei 
fauf: 0 ihen: Norbdfeite 
Framehaus mit 2 Stodiverten und bobem — 
7 xot 25x100. Yeichte Beningungen. Adr. D. 
217 Ubenpdpoft. 13ag,110 
Zu verlaufen: Nabe Hohbabn, Late View neues 


Bridhaus, 2 moderne Wohnungen, Lot 30X125, f 

85300, werth $H200. Schmidt, 22 Lincoln ne 
Zu verfaugen: $850, Afhland Ave. und Wellington 
Etr., einige Yotten Übrig in Ddiefer Eubvivifion. 
2. 9. Haynes & Co., 1004 Wellington Str., (de 
_il—3lag, jemi 


82500 Taufen erfte leere Lot weitlih von Giybourn 
Ave. an Yullerton Ave. $1000 Anzahlung. Außers 
ordentlich gute Gelegenheit. Offerten an Xibert U, 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1® 


Berſchiedenes. 


Habt Ihe Häufer zu verlaufen, zw vertaufchen oden 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard U, 
Roh & Go., Zimmer 5 und 6, 8 Waihington Str., 
12032? 


Geld auf Mövel, 
(Ungeigen unter Biefer ı if, 2 Cents das Wert.) 


@. 8 Freund 
128 LaSalle Straße, Simmer 3, 


Geld zu verleihen‘ 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen u. f. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis 400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Eud die "Möbel nicht meg, wenn wi 
die Anleihe machen, jondern lajjen Ddiejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen aub Geld an Sole in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir Haben das größte pdenutihe Geihäfl 
in der Stadt, 
Ge guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben wollt. 


Abe werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzuſprechen, ede Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte and auverläjjigfte Berienung zugejihert. 
4. 9. Frend, 
18 LaSalle Strabe, Zimmer 3. 


Geld zu verleihen 


100p,1j8 


in Summen bon $20 bis 820, auf Möbel und 


ı Bianos, ohne diejelben zu entjernen, zu den billig: 
! ften Ratew und leichteften Bedinguugen in der Stadt, 
! zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr könnt jo dich 
i Zeit haben wie Ihr wollt; wenn jrüher abbrezahlt, 


befommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ic Euch jchrift: 
Keine Nahfragen werden gemadht bei Rad: 


gen; Ihr genieht diejelbe böfliche Behandlung, wie 


! ehe Ihr anderswo hingeht. G3 tft unbedingt noth⸗ 
| wendig, werk Ihr borgt, daß Ihr zu einem b-rante 


wertlichen Geichäfte gebt. Ach balte Eure PNapiere 

in meinem Belig und gebe jie nicht als Sicherheit, 

tür Geld zu borgen, wie manche in diejfem Gejchäft, 

Ihr Leine Bange zu haben, dab Ihr 

Mein Gejhäft ift verant: 

wortlih und fang etablirt. Sch habe immer dentjiche 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 

Das einzige deutfhe Geihäft im Chicago. 
Otto €, Boelder, 
«0 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
Gde Randolph Str. 1lTapX* 


Geld! Geld! ®eld! 
“rn Mortgage Soan Gompanı, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
Zimmer 12, Kaymarket Theater Building, 

161 W, Mapdifon Str., dritter Flur, 


Wir leihen Euh Geld in großen und Tleinen Bes 
irägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den dilligiten Bes 
dingungen. — Darlehen lönnen zum jeder Seit gemahs 
werden. —Theilzahlungen merden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die KRoften der Anleihe verringert 
erden. 

Chicago Mortgage Joan Gompany 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und ER z 
ap 


.. Geid— 
Geld) — 


Sa 3 Drogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjadhen, Sealftins, Mus 
fil-Inftrumente, Plinten, evolver, Gılberjaden, 
Pianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt werthe 
vollen Warren, von $1.00 Dis 8500.00. ⸗ 
Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Progent per Monat, bei 

Weber Bros, 
131 South Glar! Ste, 


ITma* 


American Loan Eo. +»- Berleibt Geld auf 
Pianos, Möbel, Pferde, Firtur:s ctc., irgendwo im 
Goot County, ohne Wegnabme, für einen Dionat bis 
zu einem Jahre; wie aud auf Saläre, Tiamanten, 
Uhren, Sealjtins u, j. w.; niedrigite Raten; keine 
anderen Berechnungen; Ahr könnt zurüdbezahlen wie 
Abe wollt. Spredht bei uns vor; Feine Veröffentlis 
hung; freiindlihe u. ehrliche Behandlung. 

1440 Dearborn Str., Zimmer 75. v 
83100* 


Chicago Credit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welhe Gegenftände. Keine 
BVeröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen. Spredt bei uns bor 
und fpart Geld. lju® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brandh:DOffice, 534 Lincoln Ave., Yale View. 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madiſen 
Str., Zimmer 321, über Wolf’ Kleiderladen. 
18jl, im 


Finanzielles. 
(Anjeigen unter dieſer Aabrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Rommijiionm 
Louis Freudenberg verlciht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah jihere Hppothiten zum 


| Merfauf ftets un Hand. Vormittags 577 N. 


ve, Ede Cornelia, nahe Chicago Ave., Nahmits 
098 Unity:Gebäude, Zimmer 341, 79 m Pi 
2aug, 


Geld zu verleihen an Tamen und Herren mit 


ger Anftelung. Privat. Keine Hopothet. Niedrige 


aten. Leichte Udzahlungen. Zimmer 16, 8 Waſ 
ington 6tr. 9m 


ohne Rommijjion, Privatgelver auf 


‘ rleihen, 
Zu verleih —— 


erfte und zweite Mortgage. Adriie: 2. 48 
poit. 

Zu verlaufen: 6% Ra . J 
tee & Trnft Go., Zruftee. Sentet für Lifte, 
Aroma, ir, & Son, 1001, 155 SaSalle Sr 


Gold-Wortgages. Title Guaran« 
Sam. 
i,im3 


—— ———— 


Perjöulihes. i 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents da3 Work) 


California und North Bacific Küfe. . 

Judjon Alton Egfurjionen, muitelft Zug wit fpes 
jieller Bedienung, dDuchfahrende Bulmar Zouriftess 
Ehlafwagen, ermögliht PBaljagieren nad Galifornig 
und over PBacifiefüfte die angeuehmite und billigfie 
Neije. Bon Chicago jeden Dienftag und Donners 
ftag via Chicago & Wlton Bahn, über bie 
„Ecenic Route” mitielft der Konjas City und ber 
Denver & io Grande Bahn. Schreibt oder. jpreht 
vor bei Zudjon Alten. Egcurfions, 349 Marguette 
Gebäude, Chicago. 10f6.2* 


— — — — — — — — — —— — — u 
Löhne, Nıten, Mietfe und ESäulden aller. Tirt 
prompt Tolleftirt. Schlechtzahlende Mierher dineus⸗ 
ejeht. Keine Gebühcen, weun midt eriolgre — 
idert u. Kraft. 155 VaSelle Str., Zimmer 
Telephone Central 582. 


Töhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Rom: =. 
mijjion fofeltirt. Schlehte Mieiher entfernt, 3 
votheien fortclojed. Merhants Vrotective Afiocies 
tion, 167 GE. Waibington Sir., Zimmer 15. Yuguf 
€. Bed, Manager. 4mai,fadimivn,ij 


iftluhe Arbeiten und Meberfehungen, gm umd . 
ee Abends" BE un ae og —— 
ir Hudion Une., 1. Flat. 


Otto, ®@. 


Richter, 
wieder in 


Gejangs:Bereind: Ditigenk, 
Aheefirrt 8 Grcenme fuht & mg. 


o und 
— 





Wir 
kuriten, 
um 
kurirt 
zu 
bleiben. 


behandeln 
Mut 
Rrankheilen 
der 
Männer. 


Konfullalion frei. Schneidel Dies aus. 


„Eine Drüje, die bei dem Mann den Hals der Blaje umgibt, ift jehr oft die Urjache von 
geihlechtlicher Unmöglichkeit, von Verdruß, Beläftigung, Leiden, Refler, Nerven = Bejchiver- 
den und führt mancdhmat jogar den Tod. dur Blafen- und Nierenleiden herbei, welche twie- 
ber auf Hinderniffe im Vorftehedrüfentanal zurüdzuführen find. Die Vorftehe = "Drüfe 

iſt eis Flesser dsviper, ber vuyefahrt —b Drachmen wiegt, die Form derſelben iſt nicht un⸗ 
gleich der Kaſtanie. Durch dieje Drüfe läuft die Harnröhre oder Waffer-Kanal (aud Urin: 
Kanal genannt); in den Boden der Röhre eröffnen fib die Samenftränge. Im gefunden 
Zuftande ift die Vorftehedrüfe theilweife ein geichlechtlicher und theilmeife ein Harn: Organ. 
Meberreizung der Vorjichedrüje Tann irgend eine Zeit jtattfinden, nachdem der Mann 
Mannbarteit erlangt hat. Weberreizung wird auch jehr oft. Dur eine Erftrefung rüd: 
wärts der giftigen und eitrigen Ausflüffe hervorgerufen. Reiz wird aud; hervorgerufen 
dur Stridtur, ivelche den Strom des Waffers (Urins) zurüddämmt, hierdurch wird das 
Üaffer zuriik auf die Drüje gedrängt, welche hierdurch erweitert und gezwängt wird; der 
Wafferdrud ift manchınal jo groß, daß fich die Samenmünde- Öffnen und das Waffer hin 
durcdhlaffen. Ueberreizung wird jedoch meijtens dur Anhäufung von Blut, durch ges 
fchlehtlichen Reiz herbeigeführt, ebenjo durch verlängerte Hoffnungen und nicht zufriedens 
geftellte Erwartungen oder durch Ausjchtveifungen, zu vielen Umgang und Selbftbefledung. 
Diejer Zuftand macht fich durdy eine oder mehrere der folgenden Symptome bemerkbar: 
Ein dumpfer Schmerz, Schwere und Empfindlichfeit, öfteres Wafferlaffen, Stechen, Bren- 
nen, Beißen und Auden während des Waflerlaffens, ein wäfjeriger Ausfluß während Ans 
ftrengung, und nad) nicht zufriedengeftellter gejchlechtlicher Erregung, unnatürliche. Auss 
Hüffe und Bodenjasg im Wafler, tägliche und nächtliche Ergiekungen, und vorzeitige Ent: 
ladungen, deren Urjadye in der Erichlaffung und Schwäche ver Samenmündung zu fuchen 
ift. Diefe Drüfe ift jehr reich mit Nerven ausgeftattet, und Weberreizungen dieſer Drüfe 
verurjachen viele Refler = Nervenleiden. Die Vorftehedrüje ift jogufagen der Schlüffel des 
männlichen Geichlechtsiyftems, und Verlegungen oder Ueberreizungen derfeiben verurjachen 
früher, oder jpäter Verluft der Gejchlechtstraft. Vergrößerung der Drüfe fann früh er: 
feinen; fie ift jedoch jelten bei Männern unter 50 Jahren zu finden, fie ift gewöhnlich. das 
Rejultat don vernachläjfigten VorftehedrüfensKrankheiten. Die Merkmale von Vergröße: 
find gewöhnlich die Folge der Drüjenüberreizung und zeigen fi beim Forticheiten der 
Kahre dur; Hindernifie beim Wafferlaffen, dadurch verurjacht, daß fich die Trüje vergrös 
Bert und auf diefe Meife auf den Kanal einen Drud ausübt, welcher den Kanal jelbft ver= 
Heinert. Die Zeit fhreitet iweiter, und der Patient empfindet, daß das Waller jehr lang: 
fam zu laufen anfängt, öfters muß der Patient verjchiedene Minuten warten, che er über: 
haupt im Stande ift, das Waffer zu laffen. Der Patient ift ſehr dadurch beläſtigt, daß er 
ſeine Blaſe nicht vollſtändig oder zufriedenftellend entleeren fann, es ift immer ein tröpfeln 
oder plötzliches Aufhören des Waſſers und nachher ein Wiederanfangen des Waſſers, gefolgt 
durch ein Gefühl, als ob das Waſſer nicht vollſtändig fort wäre. Das zurüdgebliebene 
Waffer verdirbt oft undverurfacht BlajenkrantHeiten, welche jehr läftig find, und bieje wie⸗ 
der können in Nierenkrantheiten ausarten, welche den Tod herbeiführen. Der Maun, 
der feine Blaſe nicht vouſtändig entleeren kann und immer eine tleine 
gurüdgeblievene Ouantität Wafjer mit fih herum tragen muß, ift auf 
dem beften Dege einer langwierigen Krankheit und einem fiheren 
wenn auch langausgezogenen Tod. Lafjen Sie fih den Beginn dieſer Krankheit 
von jemand behandeln, der Erfahrung in der Behandlung dieſer Krankheit beſitzt, und 
beugen Sie jahrelangem Leiden vor. Es beanſprucht Jahre, bis ſich Vorſtehedrüſen⸗Ueber⸗ 
reizung in Vorſtehedrüſen-Vergrößerung entwickelt, aber wenn es auch langſam iſt, ſo iſt 
es doch nichtsdeftoweniger ebenjo ficher. Während all dieſer Jahre wird das Syſtem ge⸗ 
ſchwächt und unterminirt, die Kräfte werden dem Körper entzogen, die geiſtigen und ge— 
ſchlechtlichen Fakultäten ſind am Sinken und der Körper fällt zuletzt zuſammen. In den 
erſten Stadien können wir mit Leichtigkeit ſo einen Fall herſtellen, wenn das Stadium des 
ſogenannten Katheder Lebens (wo das Waſſer mit dem Katheder abgezogen werden muß) 
erreicht iſt, ſo iſt es viel ſchwerer zu kuriren, und ſpäter gibts keine Kur, nur monatelanges 
Zeiden und Verzweifeln, welches den Tod als ſehr willkommenen Gaſt kommen hebt. Wenn 
Sie finden, dak Ahr Waffer reizt, dah es eine Yeitlang beanjprucht, bis Das Waffe: 
fommt, oder dak Sie Scywierigfeiten haben, die legten Tropfen zu lafien, oder daß Sie 
irgend welche Symptome finden, welde wir in diefem Artifel benannt habeıt, fo vernadjläj: 
figen Sie nicht, ung zu fonfultiren, denn Vernadhläffigung erlaubt der Krankheit nur, ſich 
feſter zu ſehen und infolge deſſen iſt ſie ſchwerer zu heilen. Vorſtehe drüſen⸗Kranlkheit wird 
niemals von ſelbſt geſund, und trotzdem der Fortſchritt langſam iſt, iſt es ebenſo ſicher, daß 
der Fall mit demFortſchreiten der Jahre ſchlimmer wird, und zuletzt, wenn die kurirbare 
Zeit vorbei iſt, gibt es nur einen Weg — den Weg, den alles Sterbliche wandeln muß. 
Vorſtehedruͤſen-Leiden ſind ſehr hartnäckig, und der durchſchnittliche Familiendoktor 
verſteht es nicht, dieſelben zu kuriren. Weun eine Kur gewünſcht wird, ſo muß 
man za einem ‚„„Spezialilten‘‘ gehen. Wir find ‚Spezialiften in allen nervöjen, 
geheimen und chirurgiichen LXeiden der Männer. Wir kuriren Baricocele, Nerven: 
erfhöpfung, Giftige AUnsflüffe, anftedende Blutvergiftung, Strictur, 
unnatürlihe Berinfte, Unvermögen und alle Krankheiten, welde 
ſich durch Kräfteverluſt kennzeichnen, wie verlorene Maumnbarkeit. 
in der fürzeften Zeit ohne Gejchäftsverhinderung unter den günftigften Bedingungen. Da 
die Konfuftation ja frei ift, jo fünnen Sie irgend eine Zeit zu uns fommen und hren 
Fall beiprehen; wenn Sie nicht fommen fünnen, dann jehreiben Sie und genau Beſcheid, 
wir werden Ihnen dann unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit genau über Ih⸗ 
ren Fall Beſcheid geben. Die beſten Spezialiſten in den Vereinigten Staaten gehören zum 
Stab und diefe Tönnen Ahnen die zufriedenftellendfte Behandlung geben. 


| Medizin frei bis geheilt! 


Wir behandeln die obigen Krankheiten durch neue und hervorragende Methoden. 
Kommt, wenn möglid, wenn unmdglid, dann ſchreibt. 


State Medical Dispensary 


S.-W.-ECKE STATE und VAN BUREN STR., 
Eingang 66 Oft Ban Buren Sir,, 


Stunden von 104 Uhr Nachmittags und 6-7 Uhr Abends. Sonntags und Teiertag 
nur bon 10—12 Ubr. 


Bruchleidende 


J ſowie alle an Ver—⸗ 
J trümmungen des 
I Rücgrats, der Beine 
BD und vFüße LXeidenden 
; ’ werden mit meinen 
neneften Apparaten pofitivgeheilt. Bruchbänder,200 
derichiedene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Leib, 
Mutterihäden, fette Leute und Nabelbrücde. Gunmis 
ftrümpfe für Kramıpfader, Geradehalter, Arüden, fünft« 
Iihe Beine u. j. w.— Brud- 
bänder 50 Gentd und aufs 
wärts. Bejonbderd empfehle 
ih mein neu erfundenes 
Brudhband, weldes einge: 
ührt ift in der deutichen 
rmee. 68 ift das jicher- 
ke bequemfte, dauerhafte ” N 
te, weiches Tag und Nacht Pr 
merz ar wird und eine fichere Beitung 
DR: BER 


Sind Sie taub??, 


Jede Art von Taubheit und Echwerhörigteit 
{ft mit unjerer. neuen Erfindung Neilbar; nur Zanbe 
geborene uufurirbar, venjaufen hört fofert 
—* — Gehe ya . — — On 
eraielt. T WOLFERTZ, Sjaprifant, 6 un uskunft. eder fatın mit geringen KRoften 
Filth Ave.. nahe Raudbolph Str. Spezialift für Brei: | BI. auie I A eilen. Internationale Ohren 
&e und Berwadiiungen ded Körpers. Auch Sonn: | Prilanitalt,596 2a Galle Uve., Gyicagn, ZU. 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer | _ 700000, konilie 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmer zum Anpafien. 


= Dr. EHRLICH, 
5ER aus Deutihlaud, Gera 
re * 
sruens Naturheilanstalt, 


Urst für Augen: ven, 
Naſen⸗ und R Sa: 

464 BELDEN AVE., nahe Gleneland Abe., Chicags. 

GSeſammtes MWaflerheilverfahren, Diätkuren, Mafage 


ohne S 


Taubheit wa 
Unterſuchung und Ah feel, 
u. m. —- Sommer und Winter geöffnet. 
I” Vrofpelte und briefl. Auskunft duch den leitene 


; J 
— 3 * a. = 
.;. Somn mt. e z 
Rab Si 
d»en Arzt: Dr. CARL STRUEH. 


5 
Nort w.&che Mılmanker Moe. und fion Str., 
über National Store, 1-4 Nam. llmglj 


fd, mife® 


HBeutjder ; 
Brillen und YHügengläfer eine Spezialität. 


ER. J. YOUNG, 


Deutidher Spezial: Arzt 


für Hugenz, Ohren, Rafen: und 
Saldleiden. Behanbdelt diefelben gründlich 
und Schnell bei mähigen Preifen, jchnierzios u. 
nah unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
—— Rajentatarrh und Schwer: 
wigteit wurde furirt, mo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen. 
Unterfuchung und Rath frei. 167 Dear: 
b Str., Zimmer 604, von 1-4 m., 
tags: 10-12 Borm. —- Rlınikt: 261 
2itcolu Mde., 8—II Vorm., 6-8 Abends, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der fait, Derter ee enie 
Die Aerzte 
— —— 
.r Ex J MA: ner,» 


diejer 


Kodats Cameras u. »hotograph. Material. ar 


(Bortfegung) 

„Wie mir fcheint, fucht fie den Atlan- 
tifchen Dgean zu erreichen,“ meinte ber 
Sekretär, „das iſt wenigſtens eine 
naheliegende Vermuthung. Wenn ſie 
aber erſt einmal im offenen Meere iſt, 
wer kann dann ſagen, was aus ihr 
wirdꝰ 

„Könnte man ihr nicht von Ply— 
mouth oder Yalmouth aus zudorfom= 
men?“ manbte ich ein. „Wie berech- 
nen Sie ihre Gefchwindigleit nach der 
——— die ſie bis jetzt zurückgelegt 

at u 

„Ihr Vorfchlag ift nicht übel, MiE 
Zairholme,. ch follte denten, daß fich. 
die Yacht bald nad; Mitternacht auf 
ber Höhe von Start und in den frühen 
Morgenftunden auf der von Plymouth 
befinden müßte. Ych fünnte an uns 
feren Wgenten telegraphiren und ihn 
beauftragen, einen Schleppdampfer 
hinauszufdiden, und Sir Charles 
müßte die Güte haben, für Bolizei- 
mannfchaften mit einem Befehl zum 
Andalten und zur Durchfuchung ber 
„sleur de Lig“ zu forgen.“ 

„Das will ich übernehmen und 
außerdem auch noch einen bon meinen 
Dffizieren mitfiden. Ych habe be= 
fondere dienftliche Gründe, diefe Kacht 
aufbringen und burchfuchen zu Faflen. 
‘m Ganzen glaube ich, daß dies der 
Weg ift, der den ficherften und rafche- 
ften Erfolg verfpricht. Von Hier oder 
irgend einem anderen Hafen aus fönn= 
ten wir einen Dampfer faum in mweni- 
ger al3 vierundzwangzig Stunden zum 
Auslaufen bringen, und das märe ein 
bebenflicher Zeitverluft.” 

„Kann ich auf dem Schleppdbampfer 
mitfahren?” fragte ich, denn ich hatte 
meine Abficht noch feineswegs auf— 
gegeben. 

„Sanz unmöglich,” ermiderte der 
Sefretär. „Auf diefen Booten gibt es 
feine geeigneten linterfunftsräume, und 
Sie würden die Nacht ohne jeden Kom- 
fort auf dem offenen Ded verbringen 
müffen.“ 

„Das würde mich nicht abjchreden, 
aber irgend Yemand, der Mr. Wood 
und alle anderen Verhältniffe fennt, 
muß den Schlepper begleiten.” 

„Mein Offizier, Smete Thornhill, 
fennt ihn doch, nicht wahr?“ 

„5a, aber die anderen Leute und die 
Bedeutung der Sache fennt er nicht.“ 

„Dann fhiden Sie den Yankee mit. 
Der wird den Berhältniffen gewachſen 
fein. Vermögen Sie, den aufzufinden?“ 

„Sehr leicht. Er ift an’3 Telephon 
angeichloffen, und auch feine Aodreffe ift 
mir befannt,“ 

Nachdem mir in Hinficht auf die 
KRoften unbefchräntte Vollmacht ertheilt 
hatten, verließen wir Lloybs, und nah- 
men die Zuficherung mit auf den Weg, 
daß das Menjchenmögliche gethan mer: 
ben folle. 

Als ich [päter Mr. Snupger telepho= 
nifch anrief, und ihm mittheilte, mas 
ich gethan hatte, drückte er jeine Billi- 


gung aus. 


„Eine zweite Nacht außerhalb des 
Bettes ift zwar feine fehr verlodende 
Ausfiht für mich,“ meinte er brum- 
mend, „aber e3 gefchieht ja um einer 
guten Sache Willen. In $hrem Plane 
liegt Sinn und Verftand, und es ift 
gar nicht unmöglich, daß er gelingt. 
Die einfache Verfolgung war ein tho- 


richter Gedanke. Sie würden die Jacht” 


im Leben nicht eingeholt haben. Außer- 
dem fann ich Sonnabend wieder in 
London fein, und- das ijt von der größ- 
ten Wichtigkeit.” 
„So?“ fragte ich gleichgiltig. 
„Sanz entjchieden. Sonntag fahre 
ih mit dem Dampfer „Chattahochee“ 


ber Great River-Linie nach Nem Dorf.“ | 


„Was? Warum denn? Was ift der 
Grund.... Haben Sie etwas er- 
mittelt?“ 

„Hier ijt das vorläufige Verzeichnik 
ber NReifenden der „Chattahochee.“ 
Sehen Sie fich die Namen einmal an. 
— Haben Sie’3? Herzog und Herzogin 
bon Buona Mano.” 

„Sie find wirklich ein ganz munder- 
barer Menſch, Mr. Snuyhzer,“ antwor⸗ 
tete ich, und reichte ihm, von der größ— 
ten Bewunderung hingeriſſen, die Hand. 

„Aber das iſt noch nicht Alles. Haben 
Sie das Verzeichniß bis zu Ende ge— 
leſen? — Nun?“ 

Meine Blicke trübten ſich, mein Kopf 
ſchien ſich zu drehen, ich fühlte mich 
ſchwindelig und ſchwach, denn dort am 
Ende des Verzeichniſſes ſtand der 
Name: Kapitän William Wood. 

„Sehen Sie, Miß, ich hatte Recht. 
Ich leſe in ihren Karten, als ob ſie 
offen vor mir auf dem Tiſche lägen. 
Der. Richtige wird gewaltfam zurüd- 

ehalten, der Falfche wird mit tadel- 
ofen Ausmeispapieren ausgerüftet nach 
New York gebracht, um fich mit einem 
Schlage Alles anzueignen,. mas er er- 
gattern fann. 3 ift die höchfte Zeit, 
daß jemand binübergeht. Wielleicht 
wird es Mr. Mood jelbft fein. Falls 
e3 mir gelingt, ihn aus dem Kahn her= 
auszubringen, jo wäre e3 freilich am 
beften, wenn er felbft über die Pfühe 
führe und feine Intereſſen mwahrnähme; 
das märe bei Meitern bas Befte, aber 
irgend Jemand muß unter allen Um: 
ftänden gehen.” 

„Mr. Snuyzer,“ fagte ih, einem 

löglichen, unwiberftehlichen Triebe ge- 

orhend, „wenn Sie Freitag Abend 
nicht wieder hier find, merbe ich nad 
Nem York fahren.“ — 

Sorvie wir und zum Gabelfrühftüd 
an ben Zijch gejegt Hatten, theilte ich 
meiner Mutter biefen eg nn mit. 

„36 reife Sonntag nach York,” 
fagte ich ganz ge 
Zuerft fchienen 


beutung meine Mutter: 
und ich fie 
berholen, 

de, . 

Allein 


\ 


‚| als 


— 


ıer Be ', faum 


und einen | fatrirten Anzug. 


3% Haudſ  Beefähmähte er, aber an 


AUllenthalben 


über den Körper fühlt man fteif und 
wund in Folge einer leiten 
@rfältung. 


@ine fofortige Beiferung wird eintreten 
»urd den Gebraud von 


| fen,“ fuhr ich in berfelben nüchternen 
| Weife fort, „das heißt, ih würde bag 
' fehr unaern thun; Du mußt mich alfo 
begleiten. — Liebes Mütterchen,” bat 
ich, „jei einmal nicht ungemüthlih. E3 


ift eine Sadje von der größten Wichtig- 


} 
j feit; ich muß unbedingt gehen — ich 
kann nicht anders.“ 
|  „Ratürlich hängt e3 mit dem unleid- 
| lichen Kapitän Wood zufammen? Lie 
| ber Himmel, wenn wir doc nie etivas 
| mit ihm zu thun gehabt und uns ihm 
gegenüber nicht jo rafch gebunden häi= 
ten. ch meiß nicht, mas ich von ihm 
! denfen fol, oder ob man ihm trauen 
| fann. Wenn er Dich nun hinterginge, 
| oder jet durchgedrannt wäre?“ 
„Mutter, etwas Derartiges darfft 
Du nicht einmal andeuten. ch babe 
unbegrenztes Vertrauen zu ihm, mie er 
das gewiß auch zu mir hat. Um Gei- 
netwillen mache ich dieſe Reife, und, 
berzeih’ mir, Mutter, Du magft thun 
| oder fagen, ma Du millft, ich merbe 
| mich dadurch nicht abhalten Iaffen, zu 
| gehen.“ 
Darauf fonnte fie weiter nichts er- 
| midern, und ich benußte die Gelegen- 
heit, das Eijen zu jchmieden, fo lange 
es heiß mar, indem ich nod) an dem- 
felben Nachmittag unfere Pläbe beftellte 
‚und Die borgejchriebene Anzahlung 
machte. Auch Mr. Snuyzers Name 
ſtand in dem Verzeichniß der Reiſenden, 
ji und daß mar mir eine Beruhigung, 
denn ich entnahm daraus, baß er am 
bollftändigen Erfolge jeiner nächften 

Mapnahmen nicht zmeifelte. Wenn er 

die Yacht abfing und Willie befreite, 
| brauchten Mutter und ich nicht zu rei= 
fen, und ich hätte in diefem Falle die 
Anzahlung gern geopfert. Was Willie 
thun würde, konnte ich natürlich nicht 
voraus wiſſen. 

Allein die Zeit verflog, es wurde 
Freitag, dann Sonnabend, ohne daß 
ich die geringſte Nachricht erhielt. Wie 
ich dieſe Tage überſtand, vermag ich 
jetzt kaum noch zu ſagen. Mutter ſah, 
daß ich unglücklich war, und ſie ver— 
fuchte, die liebe Mutter, in dem Glaus 
ben, daß mir unfere übereilte Wbreife 
Sorgen bereite, mich zu deren Aufgabe 
zu überreben. 

Uber mein Entfchluß wurde nur um 
fo fefter. Der Tag verging, ich hoffte, 
aller Hoffnungslofigkeit zum Xroße; 
doch in den innerften, geheimften Fal— 
ten meines Herzens ftieg eine furdht> 
bare Angjt auf, die mich faft wahn- 
jinnig machte, allein ich fämpfte muthig 
dagegen an. Wenn ich ihr nur im 
Seringiten nachgab, fo würde ich, deffen 
mar ich mir wohl bewußt, volljtändig 
zuſammenbrechen. 


VII Kapitel. 


Un Bord bes Dampferz 
„Shattahodhee“ 

Niemals fühlte ich mich fo verlaffen 
und verloren, al3 da id am Sonntag 
| Morgen auf dem Bahnfteig des Water: 
| 10o0-Bahnhofes ftand und auf den Sons 
; derzug nad) Southampton wartete. Die 
Reifenden maren von einer großen 
Menfhenmenge umdrängt, von Freun⸗ 
den und Verwandten, die Abfchieb neh= 
men wollten, die mir aber Alle fremd 
waren, und don denen viele in fonder= 
baren, mir unbefannten Zungen rebes 
ten. Die Gepädträger waren zu fehr 
in Anfpruch genommen, als daß fie mie 
hätten Aufmerffamteit fchenten fün= 

nen, auch mußte ich für Roy forgen. 
Der Hund war jehr widerfpenftig, 
zerrte an feiner Kette und ftieß häufig 
ein kurzes, ärgerliches Bellen aus, ivos 
bei er feine gefährlichen Zähne zeigte, 
fo daß fi bie Leute in achtungspoller 
| Entfernung von mir hielten. Was ich 
angefangen hätte, wenn fi) nicht ein 
Mann, ein feiner Herr, ber mit fiarfer 

VYankeebelonung ſprach, unſer an 
nommen und uns Plätze beſorgt Säfte, 
farın ich wirklich nicht jagen. Er über 
rebete den Schaffner, zu geflatten, daß 
und eine 


 eineht Finger tr 


‚ Dagenbitters. 


er einen Diamant: 


ring, und in der Halsbindennabel fun: 


‚ telte ebenfalls ein großer Brillant. Mit 
feinem jommerjproffigen Geficht, fei: 


nem tothen Haar und den Hleinen mie- 
felartigen Augen konnte man ihn nicht 


‚bübf nennen, eher das Gegentheil, 


umd doc lag ein Ausdrud der Güte, 
be3.Wohlwollens und der Ritterlichkeit 
in feinen Zügen, um ben ein Mann 
dornehmerer Herkunft ihn hätte benei- 
den können. 


„Dies feheirtt Ihnen etimas Neues zu 
fein,“ fagte er, als fich der Zug in Be- 
mwegung jegte. „Sind Sie nod) nie 
brüben gemejen?“ 

Mutter. jah mich aus ihrer Ede mit 
gerungelter Stirn an, ala ob fie mid 
bor dieſem dreiſten Fremden warnen 
wolle, aber ich war ſo ſicher, daß er 
es gut meinte, und ſo dankbar für ſeine 
Freundlichkeit, daß ich lächelte und ihn 
weiter reden ließ. 

„Sehen Sie, e3 gibt eine Maffe gro- 
Ber Kröten in diejer Pfühe, und mer 


ih nicht darin ausfennt, mag jehen, 


wie er damit fertig wird. Wir haben 
eine pornehme Gefellfchaft im Suge — 
Herzoge und Herzoginnen, vor Allen 
aber dieſen Kröſus von einem engliſchen 
Kapitän.“ 

Mein Herz ſchlug ſtürmiſch, als er 


dieſe Titel nannte, denn ich wußte, daß 


es die der Verſchwörer waren, und ich 
fragte ihn etwas ängſtlich, ob er welche 
von dieſen Leuten dem Anſehen nach 
lenne. Natürlich wagte ich nicht, ihm 
zu ſagen, wie tief ſie mich intereſſirten. 

„O, gewiß. Die ganze Bande. Da 
iſt zunächſt die Hetzogin von Buona 
Mano. Der Zitel ift italienifch, und 
e3 ftedt nicht viel dahinter, aber fie ift 
eine erflaunlich feine Dame, groß und 
Ihn, Damit wird fie wohl auch den 
Herzog eingefangen haben. Früher war 
fie auf dem Brettl — in irgend einem 
Boftoner Tingeltangel. Der Herzog 
fieht wie eine vertrodnete Wurzel aus, 
und ift fo jehmarz, wie Sarfaparilla.“ 

„Und der Millionär?“ 

„Wood? Bon dem haben Sie doch 
fchon gehört, nicht wahr? Der junge 
englifche Kapitän, dem alle die Millios 
nen M’Faught3 in den Schooß gefal- 
len find. Zu zeigen brauche ich Jhnen 
ben wohl nicht; Sie werden ihn mohl 
bom Anjehen kennen?“ 

Wie. follte ich dieſe verfängliche 
Stage beantworten? War fie in aller 
Unjhuld geitelt worden, oder hatte 
diejer Menfch irgend einen Verdadht? 
Sh jchaute in feine etwas blaßblauen 
Augen, aber fie zudten nicht mit einer 
Wimper, und ich erwiderte, baß ich, wie 
alle Welt, Woods Gefchichte gehört 
hätte, 

„Nach mas Befonderem fieht er nicht 
gerade aus, fünnte man jagen, menigs 
ften3 nicht für einen englifchen Offizier. 
Papt nicht zu feinem Bermögen — 
nicht ganz. Diejes ift ganz enorm, und 
es gehört etwas dazu, ihm angemeffen 
aufzutreten.“ 

(Fortjegung folat.) 
— —— ——— 
Sine Automobile-Wettfahrt. 

Ein Hauptereigniß der Buffaloer Ausſtellung wird 
eine Wettfahrt von alle Nationen repräſentireuden 
Automohbilen ſein. Obſchon behauptet wird, daß 
uns Frantkreich in dem Bau dieſer wundervollen 
Fahrzeuge voraus iſt, hofft man, daß amerikauiſche 
Fabrikanten zuerſt an's Ziel gelangen. Amerika hat 
es im Allgemeinen fertig gebracht, auf allen Gebieten 
der Induſtrie, Wiſſenſchaft und Medizinen an der 
Spitze des Fortſchrittes zu dleiben. Kein Land der 


Welbhat jemals eine ſo gute Medizin für die Hei— 
lung von Magen-, Leber-, Rieren- und Dar mitörun⸗ 
gen produzirt, wie das alte zuverläſſige Hoſtetter's 
Länger als fünfzig Jahre iſt es die 
Muſterarznei des auierilaniſchen Volles geweſen. Es 
ſchafft guten Schlaf, ſtellt den Appetit wieder her und 
heilt Dpspepfie, Verdanungsleiden, Verftopfung und 
Gallevergiftung, wie e5 au Malaria, Fieber und 
talteö Ficher verhütet. ES wird häufig nachgemacht. 
aber niemals erreicht. Falls Jhr eine Jolde Mepizin 
braucht, dann unterlaßt nicht, das Bitters zu ptobi⸗ 
ten, da e3 Euch jiderlih gut thun wird. 11—18a 


— — — — — — 
Bei Wäſche⸗Maklern. 


In manchen unſerer Großſtädte, in 
denen die männlichen Waſchweiber 
aus dem Reich der Mitte beſonders 
zahlreich ſind, hat ſich auch in aller 
Stille eine merkwürdige Induſtrie mit 
der Zeit herausgebildet. Man kann 
die Vertreter derſelben als Wäſche— 
Makler bezeichnen; denn ſie erwerben 
ihren Lebens⸗-Unterhalt damit, daß ſie 
liegen gebliebene Wäſche-Packete den 
chineſiſchen Waſchonkeln abkaufen und 
meiſtens wieder veräußern. Und 
Manche — ſo überraſchend dies auch 
für Viele klingen mag — ſind auf dem 
beſten Weg, mit dieſem Geſchäft zu 
reichen Leute zu werden. 

Dies hängt mit Umſtänden zuſam— 
men, welche den chineſiſch-amerikani-— 
ſchen Wäſchereien vorzugsweiſe eigen 
ſind. Ziemlich viele Gelegenheitskun— 
den gerade dieſer Waſchanſtalten 
ſind „Wandervögel“, welche auf die eine 
oder andere Weiſe, vielleicht weil ſie 
raſch abreiſen müſſen, vielleicht weil 
ſie im Hand -⸗-Umdrehen Alles verlo⸗ 
ren haben oder einfach geſtrandet ſind, 
pielleicht auch aus bloßer Bergeplidh- 
feit, ihr Wäfchebündel im Stich laj- 
fen. Der bezopfte Himmelsfohn hebt 
dasſelbe drei ig Tage auf dem Regal 
auf, aber nicht länger; wenn e3 bis da- 
hin nicht reclamirt ift, verkauft er «3 
an den £riten Beiten, der ed haben will, 
— und zwar beredönet er mur da3 
Wafchgeld. Er ift ganz froh, wenn er 
diefes allemal herausfhlägt, und füm- 
mert ji um nichts weiter. Anderer: 
jeit3 muß ber Käufer ftet3 fozufagen 
die Kate im Sad kaufen; denn nie 
wird ihm "geftattet, den 5— eines 
ke a m u 
deß läßt natürlich annehmen, 
* den aliermeiſten Fällen die betref— 
fenden Sachen jedenfalls noch werih 

arten, q u werden. Der 


———— 


Pe een — | 


-trägt nur $4.00. Xidets find . eineStun: 


Achtung, Damen 


tismus, Fieber, 
ten. Wir mwünfchen Eure Aufmerkſamkeit ſperiel 
auf die Schnelliglert der KHeilur:g don 


wer. 
ei — 


Fült Euren Körper nit mit giftigen Droguem 


anf, fondern fommt zu uns und umterjudht imjere 
Originz!: und vervofllommneten Methoden ih den 
Sellung don Krankheiten, die dem Frauen eigen: 
thümlich jind. Wir künnen Eure: Leiden mitte 

unferer Gerwicide = 
diefer Stadt nicht ihtes: Gleichen hat, beileh. Wir 
turiren auch andere Leiden, wie Ratarrh, Brondiz 
is, Kehitopffrankheiten, Lungenleiden, 


Behandlungsmerhode, die ın 


Rheumus 
Nieren: und Geihichtstrankbeis 


Daricolen-2[dern 


zu Ienfen, mit ber fo viele Eures Geichlchts: ge- 
plagt find. Au behandeln wir Krankheiten und 
ähnlihe Komplikationen. Eczema und alle Haut 
franfheiten werden in derielben Weife duch unfere 
originale GermicidesMethode behandelt. 


Spreht vor und überzeugt 
Euch felbit — 


und ob Abr in Bhandfung tretet oder nit, Ahr werdet freundlich von unferen Werzten empfangen 


und koſtenfret unterſucht. 
ehrliche Anſicht über Euren 


Wenn Idr nicht vorſprechen könnt. ſchreibt uns und wir ſchlgen Euch eine 
Fall in einem einfach verſiege!ten Kouvbert umgehend ber VPoſt zu. 


Alle Krankheiten dee Männer behandelt! 


Schreibt oder ſdrecht vor. 


The Bannerman Medical Institute, 
67 Klark-Straße (dt) Ecke Randolph Str. 


CHICAGO, ILL. 


Ein pfychologliſcher Cireus. 


Einen ſehr bemerkenswerthen Fort⸗ 
ſchritt für die Thierpſychologie bedev⸗ 
tet die Gründung des „Inſtituts für 
thierifche Piychologie”, die in ber 
ftanzöfifhen Stadt Vincennes foeben 
durch den bereits durch gelehrte Stu 
bien über bie Thierbreffur befannten 
Yoricher Hachet = Suplet, unter dem 
Patronat des Direltor3 des Natur- 
wiſſenſchaftlichen Muſeums Ed. Per: 
tier und des bedeutenden Piychologen 
Ih. Ribot, erfolgt ift. Das neue \n- 
ftitut bat den Zmed, die pindifchen 
Fähigkeiten beſtimmter Thiere erperi= 
mentell zu jtudiren. Ein Circus von 
zwanzig Metern Länge und zwanzig 
Metern Breite wird errichtet, der eine 
Urena om 13 Metern Durchmefler 
umfhließt und 400 Pläße für bie be- 
obadıtenden Pfychologen und Natur- 
forfcher enthält. E83 handelt fich etwa 
nicht darum, mit richt dreffirten Thies 
ren brillante Uebungen zu erzielen 
und mit dem Circus zu concurriren, 
fondern die IThiere bei einfahen Er- 
perimenten genau zu beobachten und 
feftzuftellen, mie fie babei vorgehen 
und wie fie geboren. Man theilt die 
Thiere ganz allgemein in drei Sate= 
gorien, die intelligenten Thiere, bie 
die Mimik verftehen, der Stimme des 
Menihen gefügia find und fich über- 
reden lafjen, die Thiere, die-nur ihren 
Initinkten gehorchen, und endlich die 
niederen Thiere, die fich nur. bewegen, 


wenn man an ihre embryonale Eris ' 


ftenz rührt, indem man fie 3. 3. leicht 
mit der Nabel ftiht. Um das zu be= 
obachtende Thier auf feine Intelligenz 
bin zu prüfen, feßt man es unter be= 
jondere Bedingungen, an die e3 nicht 
gewöhnt if. So murde einer ber 
erften Verfuche mit einem Löwen an 
geitellt; man mwollie jeßen, ob er jo 
erfinderifch jein mwärbe, eine Kifte zu 
öffnen, in der fi eine Zodjpeife be= 
fand. Der Löwe wurde alfo in ben 
Käfig getrieben, in dem man die Kifte 
mit dem Futter geftellt Hatte; man 
bemerkte an ihm zunädft ganz beutlih 
eine gewifle Unruhe, dann näherte er 
fi nach einigem Zögern der Fifte, be> 
Ihnüffelte fie, überzeugte fih, daß 
Yleifh darin war, und legte deutlich 
bad Verlangen an den Tag, fich be8- 
felben zu bemäcdtigen. Ymdeflen ver- 
fucdhte er feinedmegs, die Bretter zu 
zerbrechen, jondern er fah fi) ben 
Apparat mit vieler „Aufmerffamteit” 
an+und machte fich jchließlich daran, 
ben Dedel zu öffnen. Er faßte den 
Rand des Dedeld mit ben Zähnen 
und bob ihn ruhig had, Er befand 
fi nunmehr vor der fFifte, auf ber 
den Scharnieren Hegenüberliegenden 
Seite; e3 war alfo nöthig, daß er deu 


Hals über der Kifte vorwärts bemegie, 


indem er ben Dedel feithielt, und daß 
er biefen nicht eher Iosliep, ala bi3 er 
ihn mweit genug geöffnet hatte, fo baß 
er nach ber anderen Seite binüberfiel, 
und er mußte bie thun, troß ber 
Verſuchung, in die das bereitö vor 
ihn liegende Yleif ihn brachte. Alle 
diefe Bewegungen wurden von bem 
Löwen ohne Haft, in einer ziemlich 
präzifen $orm und fo zu jagen „ber= 
nünftig” ausgeführt. Das ganze Er: 
periment dauerte brei Minuten. In 
ähnlicher Art will man alle Thiere, 
bon der Maus bi8 zum Elephanten, 
unterfuchen, wenn auch der Hund, bie 
Katze und die großen Fleiſchfreſſer 
jedenfalls am meiſten Gelegenheit zu 
Beobachtungen geben werden. 
— — —— — — — 


Holu Hill. 


Da alljährlich Tauſende von Pilgern 

Maria Hilfsberg bei Richfield, Wis, beſu⸗ 
chen, wird am 14. Auguſt allen die dahin 
fahren wollen, eine ae geboten 
eine billige Fahrt zu verichaffen. Gin 
ialzug der Chicago, Milwaulee & St. Bauf- 
Bahn verläßt nämlich den Union-Bahnhof 
(Canal tınd Adams Ste.) am 14. Auguft um 
11 Uhr Vormittags und tehrt zurüd am 15. 
Auguft, Abends um 6 Uht, von Richfield 

et Preis für die Hin- und Rüdfahrt bes 


‚ih 
Spe: 


de dor Abgang des Zuges am zu 
haben. Um nähere Auskunft wende man ih 
an Wm. Kuhlmann, 211 Cieveland Ave., 
oder an die Office der Eh., M. & St. B.: 
Eilenbabn. mifeme—aald 


F Begründung. — „Herr Kommer⸗ 
Kae tagen? = Al ER me 
3a 
Sie einen 


er | Kommerzienräthe?“ 


daffenberen Frühling für 


lag, mija* 


DR. SCHROEDER, 
Deuticer 2** 

250 W. Division Str., nahe Hocdbäbn. 

BE ähne von 85 aufw bne 


atten, Bold» u. Stiberjülung 


e 
u mäßigen Preijen. Zufriedenheit garantirt. Sonn: 
os her 3 n momida* 


Die ruifiihde Mammut:-Exrr edition, 


Mie aus einer Nachricht hervorgeht, 
bie der Leiter der ruffiichen Erpedition, 
bie das im äußerften nördlichen Sibi« 
rien entbedte Mammut holen fol, am 
bie Atademie der Wiflenfhaften "im 
Petersburg jandte, war die Erpedition 
Mitte Juni in Yakutsk eingetroffen, ' 
und von bort reijte fie.nach bem über 
3000 Werjt entfernten Rolymst, mo 
fie ungefähr Anfang September an 
fommen fann. De? Mammut, um 
das es fich hier handelt, bildet, wenn 
es jich beftätigt, daß bei diefem hier 
Fell und Frleifch.noch gänzlich erhalten 
find, eine fo große Mertwürbigfeil, 
daß e3 fich durchaus lohnz, eine Erpe» 
bition nad dem ungeheuer entfernt lies 
genden Fundort zu ſenden. Schon öfs 
ter. find von diefem Thier, einem Vers 
treter der Erfindung von einer ent= 
ſchwundenen Erdperiode angehörigen 
Knochen, in denen ſich Mark in folchem 
Zuſtande befand, daß es von Hunden 
begehrlich gefreſſen wurde, iſt ein er⸗ 
ſtaunliches Zeichen dafür, wie vorzüg— 
lich die arktiſchen Gebiete erhalten, was 
vor Tauſenden von Jahren ihrem 
Schoße übergeben wurde. Bekanntlich 
birgt Nordſibirien, vor Allem aber die 
Gruppe der Neuſibiriſchen Inſeln, 
ungeheure Mafien von „forluem Els 
fenbein“, Zähne des Mammuts, dba 
feine Gewinnung einen bebeutenbent 
Erwerbözmweig der fibirifchen Händler 
oder „Elfenbeinjäger“ darftelt und 
zum Theil mit dazu beigetragen bat, 
die Kenntniß über die wenig befannter‘ 
Gebiete NKorbfibiriend zu erweitern. 
Kolymst, wohin fich die erwähnte rufs 
file Erpedition begeben muß, tft einer 
ber äußerjten Bolten im Kolymadis 
ftrict, der ungefähr eine Größe mie 
Deiterreich = Ungarn, aber nur etwa 
5000 Einwohner hat. Der ganze Hans 
del zwiſchen Jakutsk und Sredne Ko— 
lymsk geht mittel3 Karamwanen vo 
ftatten, die gewöhnlich vier Monate 
braucden, um den Weg zurüdzulegen, 
und die Thee, Zabaf, Baummollzeuge 
und namentlich Wodfi mit fich. führen. ° 
Die Rufen, die am Kolymaflufle ° 
wohnen, vertgeilen fi) auf drei Pläpe, 
nämlih Werfchne-Rolymst, am füd⸗ 
lichften gelegen, Srebne-Rolymäf, ben 
mittelften Ort, und Rijhne-Rolymat, 
am nörblichiten gelegen. Ungefähr 250 
Werft von legterer Stelle entfernt bes 
findet fich ein fogenannies Fort, bad 
einen Zreffpunft für Hanbelsleute von 
Jakutsk ſowie Tſchuktſchen und La— 
maiten bildet, die Felle und Mammut⸗ 
zähne verkaufen. Damit die Heimreiſe 
nicht ſo langweilig wird, erwerben die 
Handelsleute hier einige Mädchen, wo—⸗ 
für der Preis ungefähr ſo viel wie für 
ein Rennthier beträgt, aber in Yakutst 
twerben die Mädchen wieber an andere 
Liebhaber veräußert. Derartige Ka: 
ramanen find fehr beichwerlich und ges 
fahrooll, doch auch Iohnend, denn jede 
Reife bringt 10- bi3 15000 Rubel ein, 
ein Ergebnif, da3 in erfter Reihe den 
Mammutzähnen zuzufchreiben tft. Das 
gute Gefchäft gilt inteffen nur für die 
ruſſiſchen Handelsleute, denn die Ein⸗ 
geborenen werden hier ebenſo wie in 
anderen ruſſiſchen ſowie amerikaniſchen 
arktiſchen Gebieten unler dem i , 
fluffe des Branntweins jo übers Ohr 

bauen, daß fie nach Abfchlup des 

ndels in der Regel noh in. bei 
Schuld des Käufers ftehen. * 


Schuldig oder Nichtſchuldig 


Reun aus zehn Männern befennen fid; iuldig Der“ — 


Mebertcetung der Ratursefche. Wahriheiniih Isar 
& ihnen nicht befannt, daß eine Berjündigung gegen 
bie Ratur ſtets jhlimme Folgen bat, Ib jetsk Tier > 
fange Zeit an diefen Folgen, Beionders du Rerven · 


ſqwache, Eneroieloſigteit. Imboten. unnaiucr 


Verluſten, Gedächtnibſchwache, Müdigkeit und Miebers 
aeſdlagenheit und Derjudte mehrere ber fopenannien 
Inftitute, doch ohne jeglihen Erfolg. Durch Bufa-r 
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LLIAM SIECK, 


Wells Strafe und North Avenue. 
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a Cäglicher 
Dreis -Grmäßigungs - Verkauf. 


Um mit untenftehenden Sommermwaaren gänglih zu räu- 


men, werben bie Preife jeden 


Tag ermäßigt werben, bis 


zulegt faft nichts mehr nahbleibt „u. cn ee» - 


Ber Beft unferer 75cbis 83.95 
ra Shirt Waifts muß 
gehen. 


Wie fünnen wir e8 tun? Breife wer: 
den jeden Tag reduzirt. Xheilten fie in 4 
Partien und verlaufen am 

Donnerftag zu 25k, 

5 49: 79c u. $1.49. 
Freitag zu 23«, 
45c, 75c u. $1.29. 
Sonnabend zu 19c, 
39c, 69c u. $1.19. 
Montag zu 1öc, 
35c, 59e u. $1.09. 
Dienftag zu 12c, 
u” & 29, 55, u. 98c. 
Mittwoch zu 10c, 25e, 49c und 7%, 


Damen⸗Waſch-Röcke. 


gehen mit; daſſelbe Verfahren wird ange⸗ 
wandt. Sind in 3 Partien eingetheilt und 
werden verkauft am 
Donnerſtag zu ., 35c, 59e und $1.48 
Freitag ZU » ou. 2%, 49 und 1.29 
Sonnabend zu „ „ 25c, 45c und +98 
Montag Zu... . 1%, Be und .68 
Dienftag zu . . . . 156, 25c und 43 
Morgen: Bäkihen ausverkauft 
Feine Dimities, Latons, mercerirte Fou⸗ 
ards und Percales, jedes von dieſer Sai⸗ 
ſonz auch hier ſind es 
drei Preiſe, jeden 
Tag ermäßigt. 
Donnerftag zu 2%, 
49c und 69c. 
Freitag zu 25% 
45c und 65. 
Sonnabend zu 19c, 
39 und 5%. 
Montag zu 
35c und 5öt. 
Dienftag zu 
29 und 49c. 
Mittwoh zu 10c, 
25 und 4öc. 


Waſchbare Knaben⸗Bluſen 
und Jacken, 


nur ungefähr 40 nach, ſehr billig; es ſind 

Muſter und zu ein Drittel des regulären 

Preiſes angemarkt. 
Donnerftag für non... 196 und 25: 
Freitag für. .aencna, 17c und 23 
Sonnabend für „ n „.. lc und 1% 
Montag für onen. 13c und 15c 
Dienftag für oo on co. .« lic und 13c 
Mitimod für.» Ic und 11c 


ine Warnung: 


1öc, 


9 EEE 
12c, J 2 RUE Er 
a P RT 


audi 


Ausverkauf von Wafdftoffen, 


alle Sorten, 10c Ginghams, feine impor⸗ 
tirte Zephhrs, geftreifte Organdies, feine 
Dimities und Lawwns; find in drei Par: 
tien getheilt und verfaufen wir am 
Donnerftag f. St, = 


73 


Montag für 3e, He 
und Tec. 

Dienftag für 2c, 4 
und 6c. 


Hädhft kommen Sommer: 


Anterröcke, 
leicht, kühl, modern und praktiſch, aus 
Hein-farrirtem New Silt, hübjch bejeht; 
e3 find vier Partien. 
Donnerftag für . 29e, 39e, 49€ und 69e 
Freitag für .. . . 26, 3öt, 45c und 65 
Sonnabend für . 19c, 29e, 39e und 59c 
Montag für . +» 156, Ic, 35c und 5öc 


Kühle Organdy Kleider-Köke 
aus feinem, bebrudtem Material, mit 
voller abnehmender Auffle, Spitzen⸗Zwi⸗ 
ſchenſatz mit eingezogenem Sammetband. 


Donnerftag für co... 7% und 98c 
Freitag für .ooncner» 69c und 8Ic 
Sonnabend für 2.0. . 5% und 79c 
Montag für .oenen«., Lt und 75C 
Dienftag für ur run» 39c und 69€ 
Mittwoch für oem. cr. + Büt und 65€ 


Feines Herren-Unterzeug 
für 29e. 
Hemden md Hofen, alle Größen, fommen 
in 3 Nummern, eine mit offenem Geive: 
be, leicht und fühl, Die andere braun ges 
rippt und die Dritte creme mit blauen 
Streifen und Satine Front, mit Seide 
gejteppt. 

Fortfegung unferes Verkaufs von 


Muslin-Hofen für Rinder 
und Damen. 

5c, Be, 11e und 16€ für Kinder: 
Hofen, guter Muslin mit Falten und 
Nuffle und Hohlfaum, alle Größen. 
13c, 196, 230, 27e und 34e 
für Damen=Hojen, guter Muslin, gut ge- 
macht, Sachen von 25c bis 50c werth, alle 
Größen. 

Glauben Sie nicht, daß ed am bor= 
theilhafteften ift fpät zu kommen, 


weil bie Preife jeben Tag rebuzirt werben. Die beften Sachen werben zu= 
erſt herausgeſucht und da die Preiſe am Donnerſtag ſchon ſo ſehr niedrig 
geſtellt ſind, iſt es zweifelhaft, ob an den ſpäteren Tagen überhaupt noch 


etwas da iſt. 


IE EEE LEN. © v —— 


Die fremde Sprade. 


Thedje Düßlers Vergangenheit, Ge- 
genwart und Zufunft lag auf dem 
Maffer; denn er hatte fich zum Yelbe 
feiner Ihätigfeit den Hafen erforen. 
Sein Lebenszmwed war die Ausführung 
von Reparaturen, die ing Mechaniker: 
fach fhlugen, und zwar bildeten Lam- 
pen und Laternen feine Spezialität. 
Da das Wafjer feine Balken hat, fo 
nabım Thedje Düßler, um von Schiff 
zu Schiff zu fommen, regelmäßig bie 
Mitwirkung feines Freundes, des Jol⸗ 
lenführer® Hein Drögemüller, in An- 
ſpruch. Seiner Meinung nach beherrſch⸗ 
eThedje Düßler ſämmtliche Sprachen 
der Welt, und es war ſein feſtſtehender 
Grundſatz, die Mannſchaft auf Schif⸗ 
fen fremder Nationalität in ihrer Mut— 
terfpräche anzureden. Als er daher das 
Ded eines englifchen Steamers betrat, 
zu dem Hein Drögemüller ihn hinüber 
gerubert hatte, jagte Thedje Düßler 
zu dem ihm entgegenfommenden Ma: 
#rojen: “Do you speaf english?” 

“Yes Sir,” anttoortete diejer. 

“Wöll, so frog mol den Käpp’n, 
ob doar any reparation neuthig 
wier an lamps, lights, lanterns,” 
fagte Thedje. 

‚ Der Seemann begriff und entfernte 
fi, um den Kapitän zu holen, mel- 
her auch nach einiger Zeit erfchien und 
. eine reparaturbedürftige Pofitionzla- 
tetne mit fich brachte. Denn er Tannte 
den ſprachgewandten Thedje Düßler 
ſchon ſeit vielen Jahren. 

Good Morning, Käpp’n, how do 
you do? Isde lantern twei? Let 
me see!” rief Thedje dem Kapitän 
entgegen, und während er bie Laterne 
jadgemäß unterfudht, fuhr er fort: 
“Well, well, I understand vullka= 
men, de Dacht sitt fast. Jer — I 
am very sorry — doar is nix bi to 
moken — de screw is fully in’n 
Patt. — I can’t help it, as dat ich 
en niegen screw insetten dhei. I 
bring jide lantern hüt Obend 
- Klock seven torügg.” 

“= #Allright”“ fagte ber Kapitän. 

— Shebje verabjchiebete jich mit einem 

God bye” und ftieg in Hein Dröges 

‘ müllers Solle. 

Am nähjten Dampfer, einem Fran⸗ 
: t, fonnte Ihedje Teine Gelegenheit 
eripähen, um an Bord zu gelangen. Er 

Heß daher ein Träftiges „Hallo!” er- 

ihallen, und al3 daraufhin ein Matro- 

Fe fihtbar ward, fragte ihn Thedje: 

© @Parlez-vous francais?” 

Qui, monsieur,” antiortete ber 
Ungerebete. a. 

“Denn smeet mi mol en Tauenn 
b1,” jagte Thedje, indem er mit ber 
ind erft auf fich zeigte und dann auf 
; Schiff hinauf wie, — Der Fran- 

veritand und ließ bed gemwünfchte 

mbe herab, an welchem Thebje an 
Mlettern Zonnte. 

achben er bei Abwidlung feiner 
üfte auf bem franzöſiſchen Schiff 

ID tmeis erbracht batte, daß er ba3 
Lijche Jdiom ebenfo beberrfchte, wie 
8 angeljäd ide, Feb —— 


I 


Oben über die Bordmand de Dam- 

pfer3, welcher feine Ylagge zeigte, blid= 

te mit phlegmatifchem Gefichtsaus- 

druc ein Matrofe, der feinen Kopf auf 

die beiden Riefenfäufte geftügt und bie 

Ellenbogen auf die Neeling aufgelegt 
atte. 

„He ſall dat Fallreep en beten rün⸗ 
nerloten“, ſagte Hein Drögemüller. 

„Jo, jo,“ nickte Thedje Düßler und 
ſchrie zu dem Manne hinauf: “Do you 
speak english ?” 

Der Mann fhüttelte verneinend ben 
Kopf. 
»Parlez-vous francais?“ — Der 
Mann fehüttelte den Kopf. 

“Parla italiano, Signore?” — 
Kopfichütteln. 

Thedje verſuchte es ſchwediſch, nor⸗ 
wegifch, däniſch, ſpaniſch portugieſiſch, 
holländiſch, ruſſiſch — Antwort im—⸗ 
mer nur Kopfſchütteln. 

„Dunnerslag, wat en rammbdöfigen 
Knecht i8 dat,“ jagte Thebje. „Der ber= 
fteiht mien Tag goar nir. Gegg, Hein, 
mat moft ti, bat wi dat Fallteep rün⸗ 
nerfregen?” 

Hein Drögemüller, welcher den Ver⸗ 
ſtändigungsverſuchen mit ungeſtörter 
Seelenruhe zugehört hatte, meinte 
ohne eine Miene zu verziehen: „Ver⸗ 
licht is de Kirl en Jappenees — frog 
em mol!“ 

„In düſſe Sprok hebb ich mien Stu⸗ 
dien noch nich afſloten,“ bemerkte Thed⸗ 
je brummig, und dann richtete er ver⸗ 
zweiflungsvoll den fragenden Ausruf 
gen Himmel: „Jer — wat büſt Du 
nu all för'n Landsmann doraboven?“ 

„gen Medlenborger, er 
folgte im tiefften Baß Die Antwort aus 
dem Munde des Matrofen. 

„Hal—Ioo!“ rief Thebje auß und 
fah feinen Freund Hein Drögemüller 
verblüfft an, ber one mit der Wim- 
per zu zuden ben meifen Rath verlauts 
barte: 

„Denn probeer dat mol mit en befti« 
gen Muul voll Blatt, Thedje.“ 


— — — — 


Aus guter Familie. 


Aus Wien, vom 30. Juli, berichtet 
das dortige „Ertrablatt”: Bor dem 
Bezirksgericht erfcheint Fräulein Chats 


Iotte M. als Klägerin gegen Zrau Ka⸗ 


toline 8. Die Damen wohnen im fel» 
ben Haufe, auf demfelben Korribor und 
haben einanber beleibigt. Der bom 
Richter angeregte Ausgleih droht an 
der Koftenfrage zu fcheilern. Die Ber 
Hagte will = nicht ng Theil der 
Hägerifchen en zu . 

Richter: „Dann werben heute Sie 
und nächiteng das Fräulein verurtheilt. 
Und dann müffen Beide diefelben Ko» 
fen tragen.” ; 

Angell.: „Ich Tann nicht nachgeben. 


Mein Bruder ift — 
mein Bruder iſt 


Klägerin: „Und 
Dberingenieur.” 

Angel.: Unb-mein Vater mar ein 
‚cd Königlicher Beamter —” 


Klägerin (erbigt): „Und mein Ontel 


(Stigge von E.Rrafft) 
Melanie Iangmweilt fi, 
Das Buch, in dem fie ſoeben noch 

geleſen, glitt von ihrem und 
blieb mit zerfnitterten Seiten am Bo- 
ben Tiegen. 

Sie beachtete e3 nicht. Ihre Blicke 
flogen bon ber Terraffe, auf welcher ihr 
der Diener mitten unter die Palmen 
den Schaufelftuhl gefchoben, durch den 
Garten zu ihren Füßen. 

An voller Blüthe ftanden die Rofen- 
büfche. Zwifchen dem dunklen Laub 
tanzten die Sonnenfunten, und Mela- 
nie blinzelte jo unmuthig in das Licht 
hinein, ala ob die goldene Sommer- 
fülle um fie herum ihre Lebensfreude 
banne. 

Kaum hundert Schritt von der Villa 
entfernt, jchimmerte das Haus. bes 
Kutfchers durch Die Bäume, an deffen 
Thür eine grüne Holzbant ftand. 

Melanie lächelte fpöttifch, als fie 
binüberjah. . 

Dort fah aud) ein Mädchen in ihrem 
Alter, mit langen, blonden ‘Zöpfen 
über dem geflicten, duntelblauen Kat- 
tunfleide. Wie indlich, wie vumm das 
ausfah an der früheren Spielgefähr- 
tin. Melanies dunkle Loden thronten 
längft mit zwei goldenen Nadeln ge- 
halten, Hoch am Kopf. 

Und der endlofe Stridftrumpf, den 
die Grete fo frampfhaft in den Fingern 
hielt! Wie eine MWetterfahne penbelte 
das graumollene Ungethüm hin und 


ber. 

Unmillfürlich beugte fi da3 junge 
Mädchen aus ihrem grünen Berfted 
zur Geite. 

Bom Kutfcherhaufe fonnte man 
nicht herüberbliden nach der Terrafle. 
Sonſt wären Gretes Blicke gewiß wie— 
der in bewunderungsvoller Ehrerbie— 
tigkeit an dem weißen Spitzenkleide der 
ſchönen Herrin haften geblieben. Das 
machte ſie ja immer ſo. 

Da — jetzt legte ſie den Strick— 
ſtrumpf vorſichtig auf die Bank, horchte 
noch einmal in die Thür des Häus— 
chens hinein, und ging lautlos durch 
den Garten. Von Zeit zu Zeit ſpähte 
ſie aufmerkſam nach der Villa hinüber, 
und ſetzte dann, als ſie die leeren 
Stühle um den Herrſchaftstiſch be— 
merkte, haftig ihren Weg unter ben 
Bäumen fort, bis fie vor den Rofenbü- 
fchen ftand. 

Melanie konnte ganz deutlich fehen, 
wie die blauen Augen der blonden 
Grete aufleuhtend die Blüthenpracht 
por fich überflogen, und das fchmale 
Gefiht fi ganz tief auf die Roſen 
neigte. 

Darüber ärgerte fie fih. Papa 
hätte ven Leuten feiner Dienerfchaft 
längft derartige Rechte an fremdem 
BefiktHum verbieten müflen. Würbe 
fie jeßt nicht non der Terraffe das 
blaffe Mädchen beobachten, hätte ihr 
eigenes Antlig am Ende gar in näd)- 
fter Minute diefelben Vlüthen geftreift, 
wie das der armen Kutfchertochter. 

Langfam ftand fie auf und fchritt 
die Stufen zum Garten hinunter. 

Das blaue Wafchkleid Tehimmerte 
immer nod) durch die Büfche. 

Dann ein halb unterdrüdter Au3- 
ruf und Grete hob die mit Rofen ge- 
füllten Hände bittend zu Melanie em- 


por. 

„Bloß für Mutter ein paar,” ftam« 
melte fie erfchredt. „Es fieht doch fo 
traurig aus in ihrer Krantenftube.“ 

Das junge Mädchen zog hochmüthig 
den hellen Kleiverrod zurüd, der den 
dunklen Saum des anderen geitreift. 

„Zhuft ja gerade, al ob Du hier 
Herrin wäreft über alles! Dentft wohl 
gar, Euch gehört der Garten, daß Du 
die Büfche in den Wegen plünderft.“ 

Grete ftand unbeweglih. Sie mußte 
plöglich daran denen, daß fie früher 
auch dort oben neben Melanie gejeilen 
hatte und all die vielen Puppen der 
Spielgefährtin zmifchen den Palmen 
herumtragen durfte. 

„Es blühen ja noch fo viele“, Tagte 
fie entfchuldigend. 

Melanie jchüttelte ärgerlich den 
Kopf. 

„ber nicht für Did! Mir gehört 
das hier alles! Und wenn ich will, jagt 
Papa Deinen Vater fort, und Du 
fannft mo anders Rofen ftehlen.” 

Gretes Finger, die fich trampfhaft 
um die dornigen Stiele gepreßt hatten, 
löſten ſich. 

Mitten in ven Weg fielen die Blu- 
men, welche die frante Mutter haben 


follte. 

Lachend [hob Melanie den Strauß 
mit den Fühen hin und ber. 

„Da, — — jest kannt Du fie be- 
halten.“ 

Doc Grete bücte fi nicht. 

„Jet will ich fie nicht mehr“, fagte 
fie troßig. 

Und mie gejagt lief fie den Weg zu- 
rüd, den fie gefommen. Bon den lee⸗ 
ren Händen, die fich eben no um bie 
Rofen geichlofien, tropfte das Blut. 

Hinter ihr aber ertönte immer noch 
das helle, ſpöttiſche Mädchenlachen. 

Da ſchluchzte ſie auf. Da preßte ſie 
die Finger gegen die Augen und ſtam⸗ 
melie haltlos? „Ich wünſchte, ich wäre 
Du, — — ich — — wünſchte, ich — 
— päre Du!” 

BR 

Und wieder blühten die Rojen. 

Die Sonnenfunfen tanzten in dem 
dunklen Laub und auf der Gartenter- 
zaffe neigten fi} die Palmen im Som= 
"nd wünfen gräbige Grau fonf 

„Und wün gnäbige Frau 
noch etwas?“ . 

Die müden Augen blidten tief ges 
fentt. 

„Reit, — Dante.” 

Diener verjchwa 


Der nb. 

Melanie hielt die.Hände im © 
gefaltet und hob am ben J 
der Hatte Recht. | 


eg. Au 


Sei : darum unbefotgt; 


ud) dad Gtanrenneft 
Kahren, gerade an 


fünf 
zeitätage, der Blit getroffen, hatte man 


in einem der nächiten Baumtvipfel wie⸗ 
der aufgebaut. 

Und auch ebenfo ftill, ebenfo friedlich | 
tar ed rings umher. Nur das leife 
Gezwitfher der Vögel, und das 
Plätichern der rinnenden Wafler am 
Brunnen drüben. 

Nein — — — da war au) nod} it= 
gend ein anderer Ton. Der war da⸗ 
mals noch nicht geweſen. Etwas won⸗ 
niges, jauchzendes, weiches, etwas, was 
fie noch niemals gehört zu haben 
glaubte. Die junge Yrau bob den 
Kopf. Langfam richtete ſich die zu— 
fammengefuntene Geltalt in die Höhe. 

Aber e3 war bereitö wieder alles ftill. 

Ob fie e8 mohl lange aushalten 
fönne bei dem alternden Vater und ber 
grämlichen Wirthſchafterin? Ob ſie 
nicht bald wieder weiterziehen würde, 
weiler in die laute, bunte Welt, in der 
ſie ſich bisher Herz und Füße mund ges 
laufen? 

Melanie ſchauerte zuſammen und 
hielt die Hand über die Augen, an der 
ber goldene Ring ſie an den ungelieb⸗ 
ten Mann erinnerte, der das Recht bes 
faß, fie eines Tages wieder zurückzuho⸗ 
ien in ſein leeres Haus. Und ſie würde 
gehen, hie fe immer mit ihm gegangen 
iwar. Und ihre Lippen würden lächeln, 
und neben ihr in goldenem, gleißendem 
Gemwande die Lüge einherfchreiten. 

Da, — — da war er jehon mieber, 
der fremde, weiche Laut im päterlichen 
Garten. ‘Gerade von den Rojenbü- 
ſchen drang er zu der ftillen Frau. 

Schon ftand fie auf der Treppe und 
taffte dag weiße Kleid zufammen. Und 
als fie wieder die alten, vertrauten 
Wege ſchritt, ſah fie auch das tleine 
Häuschen, vor deflen Thür die blonde 
Kutfchergrete damals ihre langen 
Strümpfe ftridte. 

Dicht vor ihr aber rajchelte e3 wie 
von brechenden Zweigen. Ja — — 
und ein Kinderlachen war dabei, ein 
jauchzendes, holdes, unverſtändliches 
Stammeln. 

Melanie ſtand plötzlich mitten in den 
Roſenbüſchen. Und da ſah ſie weiter 
nichts, als ein winzig kleines, blondes 
Menſchenkind, das mit beiden runden, 
roſigen Aermchen wieder und wieder in 
die blühenden Zweige griff. Blätter 
und Blüthen wirbelten im bunten 
Durcheinander durch die Luft. 

Er lief auch nicht weg, der kleine 
Burſche, als die junge Frau neben ihm 
ſtand. Mit ſtrahlendem Lächeln hielt 
er ihr ſeinen ganzen Roſenreichthum 
hin. 
„Alle, alle, meine Blumen“, ſagte er 


ſto g 

ie blieb regungslos neben bem 
Knaben ftehen. Immer tiefer gruben 
fich ihre Blicke in das herzige Kinderge- 
ſichtchen. 

Der Kleine griff großmüthig nach 
einer zerzupften, halb entblätterten 
Roſe, und verſuchte ſie in die hernieder⸗ 
hängende Hand der jungen Frau hin⸗ 
einzuſchieben. 

„Da deb Dich eine von alle 
meine Blumen“ .... 

Und dann wandte er heftig den Kopf 
und borchte auf einen Ruf, der bom 
Kutfcherhaufe zu ihm herüberbrang. 

Melanie verfolgte feine Blide. Deut- 
lich fah fie die grüne Bant, und einen 
blonden Frauentopf darüber. Lachende 
blaue Augen waren darin, und ein tief⸗ 
rother, junger Mund, der den Kinder⸗ 
namen jetzt zum zweiten Male rief. 

"Melanie beugte fich heftig nieber. 
Aus der blühenden Fülle um fie herum, 
hoch oben von den Ymeigen, mo die klei⸗ 
nen Wrme nicht hinaufreichen konnten, 
riß ſie die ſchönſten, die friſcheſten 
Knospen für das Kind herab. Gie 
überfchüttete ven Knaben förmlich mit 
ihren Blüthen. 

Und während er fo jchnell, mie feine 
furzen Beinchen e3 erlaubten, dem Ruf 
der Mutter nachlief, und die weit auß- 


. een * 


gebreiteten Arme ber Kutfchergrete ihr |. 


jauchzendes Kind umfingen, war Me- 
Yanie mitten in der Sommerblüthe tn 
die Kniee gefunfen. _ 

„Ich wünfchte, ich wäre Du’, — — 
ftammelte fie unterhaltlofem Schluch⸗ 
zen, ih — — wünfchte, — — id märe 

Du!” 


— — ——— — 
„Hoheit ſchlafen noch.“ 
Folgende launige Verhaftung hat | 
fi in Frankfurt a. M. zugetragen: 
Ein dortiger beeidigter Tarator hatte 
in einem amilienpenfionat, melche3 
demnächft den Beliger mechfeln foll, das 
gefammte Meublement zu tariren. Er 
hatte den Werth fämmtlicer Zimmer 
aufgenommen, doc) blieb ihm die Pforte 
zu einem ber pornehmften Zimmer ber= 
Ichloffen. €8 hieß: „Sie fönnen no 
nicht hinein, denn Hoheit ichlafen noch.” 
Der _ Tarator verfprach zu warten. 
Das Warten dauerte jedoch nicht lan= 
ge, denn kurze Zeit darauf erfchienen 
ziei Herren bei dem Inhaber des Pen- 
fionat® und verlangten bie Hoheit zu 
fprechen. Sie erklärten fich jedoch nicht 
bereit, zu warten, denn ihre Miffion 
war jehr dringend. Zum Schred der 
Anmejenden erklärten bie Herren, daß 
fie die Hoheit nach dem Gefängniß zu 
bringen hätten, da die Hoheit ein ganz 
gefährlicher, langſt geſuchter Hochſtap⸗ 
ler ſei, der unter dem Titel eines Prin⸗ 
zen v. Sahn⸗Witigenſtein ganz Deutſch⸗ 
Yand heimgefucht habe und bon Beruf 
fiefenlofer Kellner fei. „Hoheit“ jagte 
bald darauf in Gejelihaft der beiden 
n in einer bereit gehaltenen 
ofchfe danon. Eine große Anzahl 
re Kaufleute fol der Hoheit 
{#3 zum Opfer gefallen fein. 


— Ein braver Neffe. — Ontel: „Da 
fon wieber mit hiefer, 
Erbſchaftsſteuer. —* 


* 


ihrem Hoch⸗ 


NN NN —* 
Etablirt in 1875. 


robe Felegenheil Feld an Schnülwanren zu 


State, Adams und Dearborn Str. 


Iparen. 


Räumung-Verkauf-Bargains, und mehr und beffere findet man bier ald anderswo, wo die Borräthe natürlich Klei- 
ner find. Diefer radiale Räumung-Verkauf von Sommer-Waaren bedeutet eine Erſparniß, welche die Beach⸗ 
tung jeder ſparſamen Hausfrau verdient. Kauft jetzt für nächſtes Jahr. 


Z9e per Yard für Novelties in ſchwarzen 


Kleiderſtoffen, gute dauerhafte Stoffe, 42 


Zoll breit, hübſche Muſter in 
beſtem ſchwarz, ſeideappretirt, 390 
ſehr paſſend für Skirts, 

z0c per Yard für ſchwarze Stoffe, feine 
reinwollene Stoffe in den leitenden Sta⸗ 
ple Geweben, wie Cheviots, Serges, Gra—⸗ 
nites, Henriettas und andere, ebenfalls 


10c per Yard für Waſch-Stoffe, bedeutend 
reduzirt im Preis um ſofort damit auf⸗ 
zuräumen, feine Kleider- und Waiſt-⸗Mu⸗ 


ſter, es wird ſich für Euch be- 

zahlen, jetzt für die nächſte 10c 
Saifon zu kaufen, 

19e per Yd. für Waſch-Stoffe, einſchließ⸗ 
lich den feinſten import. Sheer Stoffen, 
jeder einzelne Stoff bedeutend theurer 


de per Yard für Flannelette, das wohlbe⸗ 
lannte echte engl. Flannelette u. Empreß 
Flanell, in einem ſchönen Sorti⸗ 

ment heller und dunkler Farben, 80 
billiger als Fabrikpreis, 

123c p. Yd. für bedruckten Flanell, ſoeben 
erhalten, neueſte Herbſt-Muſter in Eureka 
und Beaver Fabrik bedrucktem Flanne— 
lette, prächtige Waiſt- und Wrapper⸗ 


ae 


ſchwarzen 
Stoffen, 


ſpezielle Werthe in fanch 5 0 


Jemerkenswertger Verkauf 


verkauft, aber wir tragen den 
Berluft, die Waaren müflen 
verfauft werden, 


Mufter, in jehlihten 
12: 
26 


1 Ic und geblümten 
Unter - Muslins. 


gutgemachter, 
eleganter 


Muftern, 


— eh 
Spezielle Werthe für Donnerftag— Gelegenheit, Geld zu jparen beim Einkauf von Unterkleidern, die fi al3 durdaus 
vortheilhaft ermweilen werben. Sie find gut genug, weit genng und hübjch genug, jeder. Dame zu gefallen. Wir 
führen nur die befte, zuverläffigfte Sorte, aber es ift wirklich nothwendig, die Kleidungsftüde zu jehen, ehe Jhr den 
Unterfchied erkennen könnt zwifchen diefen und den Schund von Spezial-Berkäufen, die gu „Schleuder“=Preifen von 


gewiſſenloſen Geſchäftsleuten offerirt werden. 


ge. 

PVerfett paflende 
Korjet = Bezüge 
für Damen, ge: 
madht von gutem 
Muslin, mit Fels 
fed Nähten, nicht 
jeher fancy, aber 
fehr dauerhaft u. 


außeror⸗ 
öc 


dentliche 
Werthe zu unferem niedrigen Preis, 

Feine Qualität Cambrie Korjet:Bezüge für Damen, 
tadellos pafjend, fquare, rundes und V-Facon Joch, 
Damen Horfet:Bezüge, Sheer Nainfoot und Cam: 
brie, volle franzöſiſche Front oder engpaſſend, eben⸗ 
ſalls kurze Bezüge zur Taillen-Linie, 
prächtig gejäumt mit Spiten, Stiderei C 
und Bändern, 


tuded und hohfgejäumt, mit Torchon= 
Spigen und Stiderei-Bejab, 
für 


Beinkleider. 


Kinder = Unterhofen, gemacht von guter Dualität 
Muslin, tiefer Saum, hHüßjh Tuded, fortgejehte 
Facings, Unterhofen, die Befriedigung ges 
währen, jpeziell herabgefegter Preis Te 
morgen 
Damen = Beinkleider, gemadht von gutem Gambric, 
mit tiefer Umbrella {Flounce, zivei Reihen von Tor: 
hon Spigen Einjägen und Rändern, 
franz. Joch-Bands, Herabgejegt für dies Ic 
fen jpeziellen Verkauf, 

Gomns. 
Damen = Gotons, gemacht d. guter Qualität MuS: 
lin, Hubbard Facon, gefütterter Rüden, die neue: 


Facon Aermel, Eluftered Tuds und Sti- 
»erei garnirt, jpezieller Preis 390 
morgen, 

Feine Cambrit und Muslin Damen-⸗ Gomwns, mit 
iquare oder V =yacon Jod, prächtig gar= 

nirt mit Hamburg-Stiderei und Band, C 
fehr gut gemacht, nur 


Sfirts, Suits und Wailts. . 


Spezieller Verkauf von neuen Chalkline Promenaden-Röcken für Damen, eine Varie⸗ 


tät von Facons, in Flounce und Flare Facon, 


einfach oder mit Yoke, Nähte und Bot⸗ 


tom finiſhed in Reihen von Stitching, entweder in ſchwarz oder weiß, von ganzwolle⸗ 


nen Stoffen gemacht, in einer Auswahl von hübſchen Farben, vol⸗ 
les Aſſortiment in den verſchiedenen Längen, bon 36 bis 43 Zoll 


4.95 


lang, Donnerſtags ſpezieller Preis, 


Shirtwaiſts zu 35cPercales, Lawns, Cham—⸗ 
brays, ete. ſolide Farben u. Streifen, die neue⸗ 
ſten Farben, volle Fronts, ſchlichte 
od. garnirte ſchmale Band⸗Manſchet⸗ 
ten, für morgen reduzirt zu nur 


Hunderte von Shirtwaiſts zur Auswahl — zum 
Vertauf auf dem Haupt-Flur, Mittel-Gang, u. 
auf dem zweiten Flur ſchlichte, Sailor⸗ Kragen 
und fancy Front Facons, in Lawn, Percales, 

J Ginghams, Chambrays, Dimities ete., 
Farben, Streifen und Muſter, zarte Schattirun⸗ 
gen, mit Einſätzen garnirte oder Tucked Fronts, 


neueſte F 


Ein Schuh-Verkauf. 


Wir offeriren zum Verkauf eine fpezielle 
amen-Schuhen für 1.45, 
deren Gleichen wir in der 
Stadt pofitiv nit fin: 
den fünnen. Darunter 
find Glanzleder Schnür= 
Schuhe für Damen, mit 
glänzenden Kid Oberthei- 
len und leichten gedrehten 
Sohlen, hübjch paffend u. : 
fehr zwedmäßig für Den 
Nachmittag und Abend» 
gebraud. DamenOrfords 
in PVici Kid, mit engl. 
Vug-Zehen, hervorftehen: 
de Sohlen, Stofd Spitzen 
und jehwere edige Abſätze, 
ihnen d. beliebte mannilh 

Gffett gebend; ebenfalls eine Anzahl 

Orfords, mit leichten gedrehten Sohlen 

und Glanzleder oder Leder Spitzen. 

Dongola Kid Schuhe für Damen, mit 

bherborftehenden Sohlen, gut gefteppt, 

bübjch fored, Glanzlever Spigen, halb 

Militär » Abfähe, ein er- 

fter Klaſſe Promenaden⸗ 

Schuh, ſpezieller Preis, . 

Schuhe, Stippers und Orfords fürMäbd- 

hen, und Kinder, in lohfarb., Kid und 

ſchwarzem Ladleder, mittelleichte Soh- 


viele 


nm 


wm ww 


Größen, zu ziwei 
een —— pegielten IE 


Giürtel-:Berfauf. 


Beef 


ahmtemSeal, 
Seide, Sams 
4 met und jehr 
viele andere 


Sorten, alle -Ung.: 
1:Bfd.: 


| E — Größen, 
geoße Partie zur Auswahl und a 
nem Preis, der gewiß zum 
Kauf veranlafien 1 Ic 


wird, 


Gürtel für Damen, in Scoop, Soem 
ng und Dip Effekte, in Elaftic, Atlas, 

et, Zadleder und eine Anzahl ans 

Dane Sorten, alles ausgezeichnete Werthe, 
finden find, Eure Auswahl, "300 


2 meld un — 


acon Kragen und Man: 
ichetten, tadellos paflend, herabgejeßt 
auf 


— — — — 
Unſer großer 140 Verlauf mar 
folgreich und brachte uns am Montag jo | ge 5 
Käufer, daß wir ihn morgen wie⸗ —— 
derholen. 


2 Pfund Carolina Reis 

z vfund Vearl Tapioca 

g wiund gelbes Kornmehl 

Padet Caramel Cereal 

vacet Cryſtal Wheat.........*4 
Vadet 9. D. Dats 


2 Badete Uncle Jerry’3. Dats & 
1 Radet Cream of t en 
4 1-Bid. Badete Kornftärte 

Padete Bügelſtärke 

Nadete Hofimans Stärke c 
Stüde Santa Claus Seife 


Stüde Scrubbing Seife........ 
Stüde Leto ; 

Stüde Fairy Seife 

3 Piund Seifen-Ebips 

15 Piund Sal Soda 

5 Biund Siegellad 


1 Riund. Santos Kaffee . ........ 
1 Pfund Rio Kaffee 

1 Biund crufhed Kaffee * 
Ein halbes 
Ein halbes 
Ein halbes Pfd. Gunpowder Thee 


Ein Halb⸗PintFlaſche Traubenſaft 
1 1.09: Hıres Rootbier Ertratt. 
1 Flajde Lemon Ertraft 

1 Bund gebörrte Apritofen 

3 Biund fanch Rofinen 

3 Biend Galifornia Zwetihen.... 


2 Büchfen 
1 24:PBfB.: 
Biiaumen 
1 24: Pfv.:B 
Vflaumen 
Life Importe Sardinen...- 

ien, mit. oder ohne Spring Heelß, alle 13-2 f0.:Bücfe Armour's Bated 
Beans 


1 1:Bfv.:Büchie Ar mours Corned 


Meats 
1:2fr. 
—ú—— — ———— BE nn Hort Sopmtäte 
Damen = Gürtel, aus Ladleder, nachges —3*8 33833 

n 1Pfd. Pig. Sremners SaltWaſers 


Pintflaj 
Biutfla] 
i 


re ———— 


adet imp. . 
3 EB. Rn. Arm & Hamer Sode 


Portemonnaics. 
Spezieller Verlaufs von 


Damen = Leibchen, hübjche Dimities und Latong, 
Mercerized Chambrays, Ginghams etc., Streifen 
und folive Farben, neuefte Facons, dolle Fronts, 


350 ſchlicht oder garnirt, fancy Stock⸗ 
Kragen, ſehr modern, herabgeſetzt 25 
auf 
Theure Damen⸗ Waiſts, die ſchönſten Effekte der 


Saiſon; importirte Ginghams, Seide Chambrays, 
Zephyrs ete. prächtige Auswahl von Farben und 


Muftern, Plaitev oder fanch Never 
Front Facon, hübſch gemacht, herab⸗ 
400 


ſolide 
geſetzt auf 
Räumungs-Verkauf von waſchbaren 


Damen⸗Suits und Kleidern, herab⸗ 
gejegt auf 2.00, 3.00 und 


Kleider. 


— — — 
Ungefütterte blaue Serge Männer:Röde, 
— ” durhauß reine 
Wolle und wirklich 
echt ſchwarz, tadel⸗ 
los geſchneidert, in 
Jallen Größen von 
33 bis 46, ſehr ſpe⸗ 
zieller herabgeſetzter 

Preis 


195 


Männer-Hoſen, in 
guten dauerhaften 
Cafſimeres u. 
Cheviots, in allen 
Schattirungen und 


vielen verſchiedenen 
Muſtern — ſpezieller Preis 
Donnerſtag, per Paar, 1 00 


Waichbare Knaben-Anzüge, in Größen 3 
5i8 10 Jahre, Sailor Blujen-acon, viele 
neue Mufter zur Auswahl, heruntermar: 
firt, um damit aufjuräumen, 35 c 
Donnerftag zu nur r 
Waihbare Knaben-Anzüge, Größen 6 bis 
16 Jahre, in jchönen fancy Muftern, aus: 
gezeichnete Dualität Waih-Stoffe, eine 
große Partie haben wir herabge- 50 c 
jegt auf nur 

Feine Veſtee Knaben⸗Anzüge, in Größen 
3 His 8 Yahre, und doppeltnöpfige An⸗ 
züge, in Größen von 6 bis 15 Jahren, 
feine reinmwollene Gaffimeres, neuefte Mu: 
fter, alle begehrten Schattirungen, jeder 
Anzug ein großer Bargain zu 


unjerm fpeziellen Preis, 2.50 
Bade » Anzüge. 


Fanch Badeanzüge fürMän- 
ner und Knaben, 1 und 2 
Stüd, ausgezeichnete Duali- 
tät baummoll. Yerjey, affor- 
tirte fancy Streifen, in allen 


Farben, Größen 45 


T5c 


Groceries. 


ſo er⸗ 


—8 
Artikel 
der 
rtitel 


Jeder 
Artikel 


14c 


eder 
Ft 
Pfund Dolong Xher. 
Bi. al Breatfaftihee 


14c 


Jeder 
Artitel 


140 


Sühlorn....-++«+ +: — 
Büchfe California Gier: 


Jeder 
Krtitel 


14c 


fe imp. Lima Bohnen 


ochter Eider 
he Gherrn Mhosphate. 
Mactaroni... 


ortemonnaies, 


24 bis 44, herab- 
gejegt auf 





